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rlrmbhLngige Tageszeitung mit Wocherrösilage
Mr nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung iibernonnnen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -Buchdruckerei m Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten MsnaLsWrifL „Bergland 44

F« »r«f: Schriftieitung 2Ir. 75» ^ Fernruf ! Verwaltung Rr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Ssmrtagrrummer 30 Groschen.
Mit Poftznsendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich 5 6.— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—, Einzelnummer Lire —.70 (—. 80 ) . Pvftsparkaffa -Konro 52.677.

Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitets Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende derjenigen Monats , in dem dis schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 114 Donnerstag , den 20. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 17. Paschalis . Dienstag . 18. Vsnantius . Mittwoch , 19. Cölestin . Donnerstag , 20. Bernhard . Freitag , 21. Felix . Samstag , 22. Julia . Sonntag , 23. Pfingstsonntag , Desidevius.

MMMmzM!«WW!m Will!Skl WkiisMMU.
^ Rom, 20. Mai . (Priv .)

Ter Faschismus wird noch im Laufe des Sommers mit
der Schaffung des kooperativen Staates  begin¬
nen. Der gestrige Minister rat  hat die Durchfüh¬
rungsbestimmungen zur Reform der Arbeits  -
ge fe  tzg eü u ng  genehmigt. Diese für den kooperativen
Staat grundlegenden Reformen bilden den Gegenstand
eingehender Kommentare der faschistischen Blätter , wäh¬
rend die oppositionellen Blätter sich skeptisch bezüglich
der praktischen Resultate dieser Reform verhalten.

In die faschistischen Syndikatsvereinigun-
aen  werden Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sozusagen von amtswegen ausgenommen werden, mit
Ausnahme jener Personen, die nicht in der Lage sind,
einen im nationalen Sinne guten, moralisch einwand¬
freien Leumund auszmveisen(!). Selbst Ausländer
werden in das Syndikat emgereiht, sie werden aber nicht
der mit der Mitgliedschaft verbundenen politischen Rechte
teilhaftig genießen jedoch jene Vorteile, die die Kollekttv-
oerträge für ihre italienischen Genossen derselben Kate¬
gorie sichern. Die gesamte Produktion  fällt so
unter eine strenge Kontrolle  durch die staatlichen
Organe, die einen genauen Ueberblick über die bestehen-
öcn Unternehmungen und die in diesen angöstellteu Kräfte
haben werden. Selbst die Arbeitsverträge  werden
ans diese Weise vom Staate kontrolliert,  da nur die
anerkannten Bereinigungen Kollektivveriräge abschließen
dürfen.

Diese nmwälzenden Aertderungon in dem sozialen Le¬
ven Italiens werden von Mussolini  in einer B o t-
schaft an die Faschisten  als „epochemachend" be¬
zeichnet. In dieser Botschaft heisst es u. a.:

Ter demokratische, liberale, schwache und unsinnige
Staat war einmal! An seine Stelle tritt der faschistische
Staat . Zum erstenmal in der Weltgeschichte verwirklicht
eine friedfertige Revolution die Eingliederung aller
wirtschaftlichen und intellektuellen Kräfte, sei cs der Pro¬
duktion, sei es der Arbeit, >rm sie einem gemeinsamen

' Ziele entgegenzuflihven. Zum erstenmal ist ein staat¬
liches Sy stem von 15 großen nationalen
Bereinigungen  ins Leben gerufen worden. Heute
erhebt sich das arbeiiende Volk im faschistischen Staat
zum Schmied seines Schicksals. Die Probe ist eine ent¬
scheidende.  Die Nation wird sich um die Liktoren¬
bündel zu einem unbesiegbaren Block unserer politischen,
wirtschaftlichen und moralischen Energien zusammen-
schlietzen. Das heutige Datum ist eines der glänzendsten
der faschistischen Revolution.

Ein Werk Mussolinis.
' Eine römische Agentur meldet, daß Mussolini sich dem¬
nächst mit einem politischen Buch  an die Italiener
wenden wird. Dieses Buch soll den Titel führen: „Die
Grundlagen der  Macht ". Es soll kurz gefaßt sein
und den Italienern zeigen, welche Wege sie zur Größe
und Macht führen können.

Der rnloleranle Faschismus.
KB. Rom, 19. Mai . Wie der „Avanti" mitteilt, hätten

die Behörden in der letzten Zeit den protestantischen
Kirchen verboten,  die sogenannte Nach schule ab-
zuhalten, ö. h. junge Knaben und Mädchen nach der
Schule um sich zu gruppieren.

Der „Avanti" sagt, daß der behördliche Erlaß die Mo¬
tivierung enthalte, daß allein die katholische  Kirche
in Italien anerkannt sei, während die p rv tcstmnti-
schen  Konfessionen nur toleriert  seien . Infolge
dieser Anordnung hätten die protestantischen Kirchen
ans diese sogenannte Nachschnle verzichten  müssen.

Augenscheinlich will Mussolini durch diesen Erlaß dem
aiikan sein besonderes Entgegenkommen beweisen.

Aus der italienischen Kammer.
KB. Rom, 19. Mai . Tie Kammer beschloß heute eine

Reihe von Auslieferungen,  darunter die des Ab¬
geordneten Tknzl  wegen Uebertretung des Bersamm-
lungsrechtes, und beriet das Budget des Aeußern, wozu
Nnterstaatssekretär G r a u d i sprach. Er erörterte die
„Knlturpropaganda" im Auslände und die Erfolge des
Regimes in der Außenpolitik.

In der Debatte wandte sich Abg. Teprazzi  haupt¬
sächlich gegen die E n t na t i o n a l i sic rnn g st 8 t ig-

ke i t in den französisch en Kolo  n i c n und gegen
jene Kräfte, die Italiens Primat im Mittelmeer bestrei¬
ten. während Abg. Fant  erklärte , Deutschland
bleibe die Friedeusgefahr  und eine Verständigung
mit Frankreich sei nicht unmöglich.

Italienische Tapferkeit — fünfzehn gegen einen.
KB. Rom, 19. Mat . Die „Voce repnblicana" berichtet,

daß heute nachmittags etwa 15 Soldaten  der Natw-
nalmiliz unter Befehl eines Offiziers den republikani¬
schen Abgeordneten Conti  in einer Druckerei an grif¬
fen  und ihm eine breite Kopfwunde  über dem
Ohr beibrachten.

Ein Schritt des italienischen Gesandten in Belgrad.
KB. Rom, 19. Mai . „Popolo di Roma" berichtet, daß

der italienische Gesandte in Belgrad bei der jugoslawi¬
schen Regierung einen Schritt getan habe, um sie darauf
aufmerksam zu machen, daß die jugoslawischen Blätter
gänzlich erfundene Nachrichten  über Italien
gebracht hätten zu den: Zwecke, die jetzige italienische Ne¬
gierung zu diskreditieren  und Italien zu schädigen.

I»ztarnt derwenWüten tarung.
Erklärungen des Reichskanzlers km Reichstag. — Fort¬

setzung der bisherigen Innen - und Außen polMk.
KB. Berlin , 19. Mai . Ans der Tagesordnung der

heutigen Retchstagsitzung stand die zweite Beratung des
Nachtragsgesetzes für  1925 . Der Nachtragsetat
wurde ohne weitere Aussprache nach den Beschlüssen des
Ausschusses angenommen.  Damit war die Tages¬
ordnung erledigt.

Znr Entgegennahme der

Regierungserklärung
! wurde sofort eine neue Sitzung anberamnt. die um 21- Uhr
: eröffnet wurde. Präsident Loebe  erteilte sofort dem
i Reichskanzler Dr . Marx  das Wort. Dieser verlas eine
! Erklärung, worin es heißt:
! Tie Neichsregierung, die am heutigen Tage vor die
j deutsche Volksvertretung tritt, setztsichmit Ausnahme des
: Kanzlers aus denselben Männern zusammen, wie das
; Kabinett Luther.

Reichskanzler Dr . Marx würdigte nun die Tätigkeit
i Tr . Luthers und fuhr fort : Ich glaube mit der Meinung
\ weiter Kreise dieses Hauses übereinzustimmen . wenn ich

annehme, daß bei der Zusammensetzung des neuen Ka¬
binetts eine eingehende  und umfassende Regierungs-

' erklärung n icht erforderlich  erscheint. Deshalb will
ich mich ans wenige Worte beschränken. Das Kabinett

, wird die bewährte
Außenpolitik

des Reiches w eiter führest.  Diese Politik, die mit
der Regelung der Reparativusfrage  in London
begonnen hat. sollte ihren Abschluß in den Verträgen von
Locarno  finden . Wir hoffen, daß die Verhandlungen
der Stubienkommlsstonin Gens dazu führen werden, die
Locarnoverträge bald endgültig in Kraft zu setzen, um
Deutschland die Möglichkeit zu geben, als ständiges Mit¬
glied des  B ö l ke r b n n d r a te s an dessen großen
Anfgaben mitznwrbeitcn. Der zwischen

Dentschlarid und Sorojetrntzland
abgeschlossene Vertrag fügt sich durchaus in diese Politik
ein. Obwohl htesür keine versasiungsmätzigeVerpflich-
tung besteht, wird der Vertrag angesichts seiner Bedeu¬
tung demnächst dem Reichstage vorgelegt werden.

Tie schwere wirtschaftlicheNot, die sich insbesondere in
der lange andauernden nnö außergewöhnlich umfang¬
reichen

Arbeitslosigkeit
äußert, lagert nach wie vor aus breiten Kreisen des deut¬
schen Volkes. Hier Abhilfe 51t schaffen, wird auch von der
gegenwärtigen Regierung als vornehmste Pflicht be¬
trachtet.

Der Reichskanzler wies sodann ans den von der Mehr¬
heit des Reichstages gefaßten Beschluß hin, der das
Schreiben des Reichspräsidentenzur

begrüßt. Tie
Flaggensrage

Reichsregierung wird mit ganzer Kraft
daran gehen, die Wege, die das Schreiben des Reichs¬
präsidenten andeutct, einzuschlagen, um das Ziel der
Einigung  zu erreichen.

Die Frage der Fürstenabfindung.
Bezüglich der Ansei naudersetziing zwischen den Län¬

dern und den vormals regierenden Fürstenhäusern wird
die Reichsregierung den Gesetzentwurf, den die frühere
Regierung gemäß dem Kompromiß an trag  der
Regierungsparteien dem Reichsrat unterbreitete und den
dieser in der vorigen Woche mit der versassnngsmäHigen
Mehrheit angenommen hat, dem Reichstage zur weiteren
Beratung znleiten.

Tie Regierungserklärung wurde in ihrem ersten Teil
von den Abgeordneten 0 h n e bes 0 n d e r e K u n d -
gebnngen  ausgenommen . Bon den Regiernngspar-
leien wurde ein Antrag eingebracht, wornach der Reichs¬
tag von der Regierungserklärung Kenntnis nimmt und
über alle weiteren Anträge zur Tagesordnung übergeht.

Me Erklärungen der Parteiführer.
Abg. Müller - Franken (Soz .) betonte, daß bei der

Bildung des neuen Kabinetts die Parteiführer nicht be¬
fragt worden seien. Wir sind, fuhr Redner fort, durchaus
mit der Erklärung der Regierung e t n v e r sta n d en, daß
sie die bisherige Linie der Außenpolitik einhalten will, und
wünschen den baldigen Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund. In der Flaggens rage  werden wir einen
Jüitiat !vgesetzentwurs einbnngen , der bestimmt, wie ge¬flaggt werden soll.

Graf Westarp (Deutschnational ) erklärte, das neue
Kabinett zeige alle Kennzeichen eines provisorischen
M i n d e r y ei t s ka b i n e t t e s, das aus die Unterstützung
der Sozialdemokraten augewiesen sei und den Uebergang
zu einer Regierung bilden wolle, der auch die Sozialdemo-
kraten angehören. Wir können eine Regierungspolitik
nicht unterstützen, die den sozialdemokratischen Forderun¬
gen nach besitzfeindlichen Steuern entgegenkommt,' wir
verlangen vielmehr eine Entlastung der Produktion. In
der F 1aggenfrage  entspricht die Regierungserklärung
im allgemeinen unserer Auffassung. Wir erwarten auch,
daß sich die Regierung, entsprechend ihrer früheren Er¬
klärung, beim Volksentscheid gegen den „Raub" an denFürsten wenden werde.

Abg. v. Guerard  lZentrum ) gab im Namen seiner
Fraktion eine Erklärung ab. die Zentrumsfraktion gebe
dem Vertrauen  Ausdruck, daß das Kabinett Marr
seiner schweren Aufgabe in der Innen - und Außenpolitik
gewachsen sein werde. Sie sei bereit, das Reichskabinett
tatkräftig zu unterstützen.

Abg. Scholz (Deutsche Volkspartei) nahm mit Zustim¬
mung davon Kenntnis , daß die Flaggenverordinrng be¬
stehen bleibe und znr Durchführung gelange. Seine Partei
werde auch an der Schaffung der Einheitsflagge mirar-
betten. Sie werde der neuen Regierung ihr B e r t r a n envotieren.

Abg. Schneller (Kommunist ) sagte dem neuen Ka¬
binett den gleichen Kampf  an , den die Kommunisten
gegen das bisherige Kabinett geführt hätten.

Abg. Haas (Demokrat ) erklärte, die Fraktion der deut¬
schen Demokraten betrachte die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers als geeignete Grundlage  znr Fortfüh-
rung der Geschäfte. Sie spreche deshalb der Regierungihr Vertraue  n ans.

Bon den Kommunisten  mar folgender Mtß-
tranensantrag  eingegangen : Tie Reichsregierung
besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages.

Abg. Le icht (Bayerische Volkspartei) sprach her neuen
Regierung als Fortsetzung der früheren das Ver¬
trauen  seiner Partei ans.

Abg. v. Gräfe (völkisch ) begrüßte den Antrag , der der
Regierung aus Gründen der inneren und äußeren Politikdas Mißtraue  n ausspricht.

Damit schloß die Aussprache. Fn einfacher Abstimmung
wurde daraus der Antrag der Demokraten, der Deutschen
Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei ange¬
nommen:  Der Reichstag nimmt von der Erklärung der
Reichsregierung Kenntnis und geht über alle anderen
Anträge zur Tagesordnung iiber. Gegen  den Antrag
stimmten die Völkischen und die Kommunisten, während
sich die Dentschnattonalen der Stimme enthielten. Damit
waren die Mißtrauensanträge erledigt. Um 5 Uhr ver¬
tagte sich das Haus ans den 7. Juni.

Kritische Pfingsten für Berlin.
Berlin , 19. Mai . Da die Berliner Kommunisten für die

Psingstfeiertage nicht weniger als 190.099 K 0 m m » n i -
ftctt  aus allen Teilen Deutschlands nach Berlin zu
Demonstrationen zusammenbernfen haben, haben die
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Behörden umfassende Sicherheitsmaßnahme« getroffen. >
Die beurlaubten Polizeibeamten wurden znrückgernfcn, !
so bas; allein an Schntzpolizei  14 .000 Mann  zur !
Verfügung stellen, die mit Karabinern und Handgrana- ^
ten ausgerüstet sein werben. Ferner wird auch die j
Reichswehr in Alarmbereitschaft  gehalten , i
Es wird gegenwärtig erwogen, an besonders gefährdeten j
Punkten Artillerie auffahr en  zu lassen. Außer- ?
dem werden auch die P a n ze r w a g e n der Polizei durch i
die Stadt patrouillieren und besondere Maschinengewehr-
«bteilungen für ein eventuelles sofortiges Eingreifen Le-
reitgehalten. Die kommunistischen Massen werden in
zahlreichen Extrazügen nach Berlin transportiert.

Berliner Pressestinrmen.
TU. Berlin , 20. Mai . Tie Berliner Presse bespricht die

gestrige Regierungserklärung besonders unter dem Ge¬
sichtspunkte, das; die Flag gen oerordnnng auf¬
recht  erhalten bleibt, obwohl darüber noch vor acht Tagen
Luther gostitrzt worden sei. In der „Täglichen Rund¬
schau" wird erklärt, datz der praktischen Durchführung
der großen Koalition zur Zeit jede V o r a u s f e tzu ikg
fehl  e.

Dr . Marx ein alter Freund Oesterreichs.
KB. Wien, 19. Mai . In einem Gespräch mit dem Bcr-

liner Vertreter der „Neuen Freien Presse" erklärte
Reichskanzler Dr . Marx  bezüglich der Beziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich: Tic Beziehungen
Deutschlands zu Oesterreich werde ich pflegen, wie sie
mein Vorgänger gepflegt hat. Man weiß ja, das; ich ein
alter Freund Oesterreichs  bin und das bleibe
ich. Meiner Ansicht nach ist freilich den Beziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich am besten gedient,
wetur man keine politischen Reden  hält , sondern
patriotische Arbeit  verrichtet, namentlich ans knl-
turellem Gebiet. Es handelt sich besonders darum, die
kulturelle Gemeinschaft  aufrecht zu erhalten,
die zwischen beiden Völkern besteht.

Der angebliche Putschversuch in Deutschland.
Oberst Luck klagt wegen Freiheitsberaubung.

KB. Berlin , 19. Mai . Tie „Deutsche Allg. Ztg." meldet,
das; Oberst a. D. L u ck, der in der Nacht vom 11. auf den
12. Mai von der Polizei sestgenommen worden war, gegen
den Polizeivizepräsidenten von Berlin , Dr. Frieden-
ü u r g, Strafantrag wegen Freiheitsberaubung
gestellt hat.

Sie Mm in« ».
Die Lage noch immer sehr ernst.

KB. Warscha«, 19. Mai . Die Lage ist noch immer sehr
ernst. In P os e n und in den P o m e r e l l e n scheint man
weiter entschlossen zu sein, die neue Regierung nicht
a n z u e r ke n u en. Vermiitlungsversuche, die in Posen
vom S enatsm  a rsch all  eiugclcitei worden sind, find
ohne Ergebnis  geblieben. Vom Rechtsblock scheint
sich nur ein Teil  der nationalen Arbeitspartei des
ehemaligen preußischen Gebietes mit der Lage abgcfun-
den zu haben.

Auch in Oberschlesien sind die Volksvertreter der alten
polnischen Rechiskoalition gegen  Warschau als Ein¬
berufungsort der Nationalversammlung. In der polni¬
schen Sozialdemokratie, in der gegenwärtig die radi-
kalsten  Elemente ausschlaggebendsind, macht sich ein
starker Widerstand  gegen die Einberufung der
Nationalversammlung überhaupt geltend. Ter „Nobot-
nik" fordert unbedingt die Verschiebung der P x ä-
siöentenwahl,  die Auflösung von Sejm und Senat
und die Ausschreibung von Neuwahlen. Wenn die Prä¬
sidentenwahl jetzt stattflnden sollte, so müßten Garan¬
tien  für die Wahl Pilsudskis  geschaffen werden.
Der Zeitpunkt des Zusammentritts der Nationalver¬
sammlung ist noch nicht festgesetzt, da der interimistische
Präsident der Republik, LandtagsmnrschallRa tan , un¬
päßlich  ist.

Mm dll MW ®« »IM MniMiidiM
Schwerwiegende Folgen eines leichtsinnigen Experimentes.

KB. London, 19. Mai . Der Sekretär  der Arbeiter-
internationale erklärte in einer Unterredung mit einem
Vertreter der Pretz-Association, der letzte Generalstreik
sei fehlgeschlagen, weil er eine riesenhafte, aber zweck¬
lose Anstrengung  war , angesichts der Stärke  der
wirtschaftlichen Tatsachen und der sozialen Kräfte, denen
er gegenübertrat.

In den zwei grauen Wochen des Streiks sind die Er¬
folge  der Gewerkschaftsarbeiteines Jahrhunderts zu¬
nichte gemacht worden. Tie wirtschaftliche Lage der
Kohlenindnstrie ist jetzt viel schlimmer,  wie vor
dem Streik. Die Bedingungen der von der Regierung an¬
gebotenen Regelung spiegeln diese Tatsache wieder. Vor
dem Streik konnten bessere Bedingungen für die englischen
Arbeiter gesichert werden, als jetzt, nachdem einige Leiden¬
schaftliche eine Maschine  ansprobiert haben, die zwar
theoretisch  ausgezeichnet funktionieren mußte, die
aber der menschlichen Natur und deil Tatsachen nicht Rech¬
nung trug. Mles muß sich jetzt darauf konzentrieren, wie
v'Dtt die Periode der unvermeidlichen gegenseitigen Opfer
f - kurz wie möglich mache und wie man erreichen kann,
d, ! die Regierung, die Grubenbesitzer und die Bergleute
s? . sobald als möglich an die Aufgabe des Wiederans-
I '.res machen.

Herabsetzung des Lohnminimnms der Bergarbeiter.
KB. London, 19. Mai . Man glaubt zu wissen, daß in

der gestern abgehaltenen Konferenz der Regierunasver-
tveter mit der Exekutive des Bergarbeiterverbandes Pre¬
mierminister Baldwin  die sofortige Herabsetzung
des Lohumiuimums  um 10 Prozent für  alle
Kohlenbergwerke vorgeschlagen habe.

Die Vorbereitungen zur Abrüstungskonferenz.
TU. Gens, 20. Mai . In der gestrigen Nachmittag¬

sitzung beschäftigte sich die A b r ü stu u g s f o nt ut i s-
ston  mit der Frage , ob es eine Methode gebe, Streit¬
kräfte oder Kriegsmaterial , die in rein defensivem
Sinne organisiert sind, von solchen zu unterscheiden, die
A n g ki f f s z w e cken dienen sollen.

Die Vertreter Englands und Frankreichs setzten nach
längerer Debatte durch, daß diele Frage der Militär-
nnterkommission überwiesen wurde. Bemerkenswert war
eine Rede des belgischen Vertreters , daß die Mrüstnngs-
veominderung besonders aus die Länder angewendet wer¬
den müsse, deren Rüstung das inr Pakte festgesetzte
H ö ch stm a tz überschreite it.

Der Krieg in Marokko.
Trupyenksnzentraüon Abd el Krims.

KB. Paris , 19. Piai . Nach einer Havasmeldung aus
Fe z sollen die in der Gegend von N e ko r eingeüruuge-
nen französischen Eingebornentruppen in Tjebel bu
Halima festen Fuß gefaßt haben. A b d e l K r i m konzen¬
triert seine Truppen in D j eü e l - H am a u. Ein fran¬
zösisches Flugzeug mutzte in den feindlichen Linie landen
wo die Besatzung gefangen  genommen wurde.

Strstzenkampfe in Damaskus.
TU. Paris , 19. Mai . Nach Meldungen aus Beirut ist

es in Damaskus  zu neuen Straßenkämpsen gekom¬
men. In vielen Teilen der Stadt wüten Feuersbrünste,
denen bereits über 50 Häuser zum Opfer gefallen sind.

Neuerliche Zusammenstöße zwischen Hindus «ud
Mohammedanern.

KB. Kalkutta, 18. Mai . In der Nähe von Kalkutta kam
es neuerlich zu Zusammenstößen zwischen Hindus und
Mohammedanern. 20P e r so n e n wurden getötet  und
20 schwer verwundet.

Es war' zu schön gewesen.
Nach dein vor kurzem veröffentlichten Bnndes-Rechnungsabschiusse

sind die wirklichen Staatseinnahmen des Jahres 1925 um nahezu
WO Millionen Schilling höher,  als sie seinerzeit ver¬
anschlagt wurden. Die Steuerschraube hat also um 25 Prozent mehr
geliefert, als man von ihr erwartete. Dieser imposante Ueber-
jchnß hat sich aber leider ebenso unerwartet raschv er sl ü cht i gt.
Wie es heißt, sind nämlich 76 Millionen Schilling buchmäßiger
Ileberschnß, 50 Millionen Schilling das kassamäßige Plus und nur
um fü n f Milliane  n Schilling haben sich die Kassenbestände
des Staates wirklich gehoben.

Und daß auch dieser schäbige Rest nicht lange Vorhalten wird, Ist
leicht vorausziisagen. Denn— in meint die „Stunde" — das Kunst¬
stück, ans etwas,nichts zu machen, trifft niemand besser, als unser
Staat. Von den 250 Millionen Schilling, um die die Steuer¬
träger ärmer geworden sind, hat die Volkswirtschaft nichts, sie
wurden beinahe restlos von armen Leuten, denen deshalb kein
Vorwurf zu machen ist, konsumiert. Es geht dem Staate wie
einem Fannlienvater, der während des Austragens der Schüsseln
die Zeitung liest. Kaum hat er den Artikel, der ihn gerade inter¬
essierte, dürchgeslogen und blickt plötzlich auf den gedeckten Tisch,
schon sind alle Teller wieder leer. Das ganze Geld, das cinging,
reicht gerade hin, um die hungrigen Munde zu füllen, um die
ärgsten Elendsschatten von den Blessierten des Krieges und den
Ansgestoßene» des Friedens zu verscheuchen. Kein Heiler bleibt
übrig für die Aüstapezierungdes ramponierten Zimmers oder,
konkret gesprochen, für Investitionen, durch die ein Teil der aus
der Wirtschaft gepumpten Steuereinträge in diese wieder zurück-
gefcifet werden könnte.

Blirrber Eifer.
Mit einem großen Polizeiaufgebot und bei Inszenierung des

gesamten amtlichen Apparates wurde vor einigen Tagen in Berlin
ein „rechtsradikaler Umsturzplan aufgcdeckt". Es fanden zahlreiche
Hausdurchsuchungen statt, es wurde viel, angeblich belastendes
Material beschlagnahmt und von dem amtlichen preußischen Nach¬
richtendienst, der von dem sozialistischen Innenminister Sevcring
geleitet wird, wurden in alle Welt Nachrichten über den „recht¬
zeitig verhinderten" Putsch gedrahtet.

Nachträglich stellt es sich nun heraus, daß die preußische Rc-
j gierung eine bedenkliche Voreiligkeit entwickelt hat und daß sie sich,

wie schon früher in ähnlichen Fällen, glich diesmal blamiert
hat, denn voll einem geplanten Putsch oder von Umsturzabsichteu
völkischer Verbände kan» nach dem Ergebnis der Untersuchung
keine Rede fein. Daran ändern auch nichts Erklärungen, die der
sozialistische Ministerpräsidentin Preußen, Herr B r a u n, im
preußischen Landtag abgegeben hat, Erklärungen, die der Re¬
gierung den Rückzug erleichtern sollten.

Für den Alldeutschen Verband veröffentlicht dessen Obmann, der
Instizrat C l a ß, in reichsdentschcli Blättern eine längere
Erklärung, in der er die stark übertriebenen Nachrichten über die
angeblichen völkischen Diktatur- und Umsturzpläne auf das richtige
Maß zurückführt. Justizrat Claß  sagt u. a.:

„Wie alle erusthasten Politiker der Rechten halte er die Rettung
des Vaterlaildes durch einen P u t sch nicht f ü r m ö g l i ch und
beschäftige sich demgemäß nicht mit Putschplänen oder Putsch¬
abfichten. Wohl aber sei cs angesichts der verzweifelten Lage des
deutschen Volkes und seiner Wirtschaft sein Recht und seine Pflicht,
nach Mitteln, Wegen und Männern zu suchen, um der Not im
letzten Augenblick zu steuern. Und bei allen Unterhaltungen habe
er seine Ansicht dahin ausgesprochen, daß die Rettung nur von einer
Regierung kommen könne, in der die b csten M ü nntr  Deutsch¬
lands säßen und die genaueste Kenntnis der Wirtschaft und des
Staates mit staatsmännifchein Geist und Sachlichkeit verbinden.

Zu den beiden in seinem Besitze vorgesundenen und beschlag¬
nahmten Briefen nach Doorn erklärt Dr. Elaß, daß er aus seiner
monarchistischen Einstellung nie ein Hehl gemacht habe. Einen Brief
an Major Hindenbnrg(den Sahn des Reichspräsidenten) habe er
nie geschickt. Ein Verzeichnis  der beschlagnahmten Schrift¬
stücke sei trotz ausdrücklicher Aufforderung seiner Tochter unter
nichtigen Vorwänden verweigert worden.

„Alle", so heißt es am Schluß, „in diesem Zusammenhang gegen
mich gerichteien Maßnahmen der politischen Polizei entbehre n
der gesetzliche  n, aber auch jeder tatsächlichen  Grundlage
und verletzen ursprünglichste, verfassungsmäßige Rechte. Ich habe
daher meinen Anwalt, Herrn Justizrat Dr. 5) a h n, beauftragt, gegen
die für diese Maßnahmen Verantwortliche» mit allen Rechts¬
behelfen vorzugehen und insbesondere wegen Hausfriedensbruch,
Verletzung des Briefgeheimnissesund Urheberrecht Strafantrag
zll stellen."

Gedenket cler Nettungsgesellschaft!

Da auch andere in diese Angelegenheit hinsingezogen« Politiker
gegen das ungesetzliche Vorgehen der Behörden Rechtsjchiltz suchen
werden, so dürste eine Reihe von Prozessen die Folge des blinden
Eifers sein, den einzelne Organe bei der „Aufdeckung des Plüsches"
entwickelt haben.

Der schlaue Woiwvde.
Die Militärrevalution in Warschau hat den hohen Staatswürden.

träger» in den Provinzen arges Kopfzerbrechenverursacht. Sollten
sie sich für oder gegen  Pilsudski erklären? Je »ach dem Aus.
gailg des Putsches könnte es einem den Kopf oder wenigstens das
Amt kosten. In Lodz  war es auch so brenzlich. Eine Beratung
der höheren Offiziere ergab keine Einigung, die Entscheidung für
oder gegen Pilsudski wurde den Regimentern überlassen. Der
Korpskommandant und einige Generale waren für die gesetzliche
Regierung, ein General M a l a chows ki gewann zwei Regimenter
für di- noch ungesetzliche Macht und ließ die anderen absetzen. Da
stand nun der Woiwode, so eine Art Bezirkshauptmann, von Lodz
in der Mitte drinnen. Er mußte doch auch etwas sagen uiÄ>hals
sich mit folgender Proklamation:

An die Bevölkerung der Stadt Lodz ! Die
schweren Stunden,  die gegenwärtig das Vaterland durch,
lebt, zwingen mich, mich an die gesamte Bürgerschaft mit dem
Appell zu wenden, Ruhe und Ernst  zu wahren. Di- Vor¬
fälle, die sich in Warschau ereignen, werden einen um so
günstigere» Verlauf nehmen, wenn in den andern großen
Städten die Ruhe nicht  g e stör t werden wird. Jedem Polen,
ohne Rücksicht darauf , für welche , Seite «r
Sympathien hegt, muß es daran liegen, daß die schw er en
Stunden  bei geringstem Schaden für das Vaterland vorüber¬
gehen, denn über die schweren Stunden  freuen sich nur die
Feinde im Inland und Ausland. Ich bin fest entschlossen, die
Ruhe und die Ordnung in der Stadt ausrechtzuerhalten. Ich
sordere daher alle, die das Vaterland lieben, zur Zusammenarbeit
mit mir zum Wahle Polens auf. Die Erhaltung der Ruhe und
des Ernstes ist um so dringender, da verschiedene dunkle Elemente
versuchen, Exzesse und Beuunruhigung hervorzilrufen. Der
Woiwode: Ludwig Da r ow s ki.
Derr Herr Darowski muß einmal österreichischer  Ber-

waltungsbeamter gewesen sein, deil» er versteht es, wie man aus
der Proklamation' ersehen kann, ganz glänzend, trotz der vielen
Worte, nicht ja und nicht nein  zu sagen. Niemand wird dem
Herrn Woiwoden nachjagen können, daß er Farbe bekannt hat; so
imgeschickt war er nicht und als Lohn für seine Schlauheit durste
Herr Darowski auch weiterhin in „schweren Stunden" Schützer der
öffentlichen Ordnung in Lodz bleiben.

Wetterberichte.
Innsbruck , 20. Mai . Gestern war es vorwiegend kühl

und regnerisch; Heute früh klärte es leicht auf. — M ü n-
che u mekdet eine Besserung der Wetterlage; auch in
Südtirol  ist Schönwetter.

Bregenz, 19. Mai . Das Wetter ist auch weiterhin nn-
freundlich trüb und vor allem sehr kalt. Schwere Be¬
wölkung liegt über der ganzen Gegend. Im Gebirge hak
es wieder stark geschneit.

Salzburg , 20. Mai . Regnerisch, schlechtes und sehr küh¬
les Wetter.

Wie«, 20. Mai . (Priv .j Wettervorhersage:  Fm
allgemeinen wechselnd bewölkt, Temperatur wieder an¬
steigend, örtliche Gervitierbilbnng.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 10. ds. M., 14 Uhr: Lu-stdvuck 708.5 » , Temperatur
11.4, Feuchtigkeit 62%, Wind NO1, Bewölkung 10.

Am 19. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 711.0 mm, Temperatur
8.4, Feuchtigkeit 95%, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 29. ds., 7 Uhr: Luftdruck 711.7, Temperatur 8.2,
Feuchtigkeit 95%, Wind 0. Bewölkung 9. Niederschlags¬
menge 0.4, höchste Temperatur 10 Grad, niedrigste Tempe¬
ratur 7 Grad. . .

* Zusammenbruch der Gmundner Keramischen Werkstät«
ten-A.-G. W i e n, 19. Mai . Nach den Wiener Werkstätten
ist mm ein zweites österreichisches Kunstgewerbeinstitut
ersten Ranges gänzlich Msammenssbrochen. Es ist die
G m it nduerKcmmi  scheWerkstäteitA .-G.,deren
Gebrauchs- und Kilnstgegenstände weit über -Oesterreich
hinaus bekannt geworden sind. Es seien nur einige der
bekanntesten Erzeugnisse angeführt : die lieblichen Putten
Löfflers, die Schwarz-weiß-Keramiken Dagobert Peches,
die Figur der Liuzerin, die Frau Schleiß geschaffen, die
Allegorien der Jahreszeiten nach den Entwürfen von
Mayr -Michl und die zahlreichen Arbeiten von Pmvolny
und Schwez-L-ehmann, die ebenfalls mit dem Ruf der
GM'irndner Keramik aufs innigste verbunden sind. Noch
zuletzt haben ja die Gmundner Keramischen Werkstätten
ans der Pariser Internationalen Knnstgeweröemrsstellnng
volle Anerkennung nicht nur durch Preise, sondern auch
durch Bestellungen gefunden, aber leider scheint es, daß
marr diesen letzten Erfolg allzu wenig tatkräftig ansgenützt
hat. Schuld daran und all dem ganzen Zusammenbruch
der Gesellschaft überhaupt tragen wohl hairptsächlich die
ganz verworrenen Rechtsverhältntfse, die cs unuröglich
machte«, rechtzeitig die erforderlichen Barmittel zu be¬
schaffen.

' Die Tätigkeit der österreichischen Freimaurer. Die österreichischen
Freimaurer haben bei ihrer letzten Tagung beschlossen, aus ihrer
Z u r ü ckh a !t u n g herauszutreten und sozusagen offiziell, vor den
Augen aller, das Werk zu tun, dessen Durchführung sie als ihre
'Ausgabe betrachten. Dieser Beschluß hat einigermaßen Aufsehen
erregt und cs dürften daher auch für die Allgemeinheit einige
Aeußerungen des Großmeisters der Freimaurer Oesterreichs, Rc-
gierungsrat Dr. Richard Schlesinger,  gegenüber einem Presse¬
vertreter von Interesse sein. 'Rach seinen Erklärungen beabsichtigt
Dr. Schlesinger sich ganz der Ausklärungsarbeit in feinen Kreisen
zu widmen. Die breite Oeffentlichkeit solle wissen, daß z. B. der
Volksbildungsoercin, die „Bereitschaft", die Liga für Menschenrechte
teils rein freimaurerische Gründungen sind, teils von ihnen wie viel-
andere soziale, humanitäre und überhaupt Kulturwerke erhalten
und unterstützt werden. Die Freimaurer hätten auch in weitest¬
gehender Weise für die Kriegsgefangenen, für die Blinden und die
Krüppel tn Oesterreich gesorgt. In Durchführung der Pläne
Dr. Schlesingers würde wohl der eine oder andere Freimaurer fein
Inkognito lüften, doch werde selbstverständlichniemand dazu ge-,
zwungen werden. Aus dem Boden der Freimaurerei hatten sich
Persönlichkeiten verschiedenster politischer Anschauung und auch eine
Menge guter Christen  zu gemeinsamer Arbeit gefunden und
auch unsere Klassiker (mit Ausnahme Schillers) wären Frei¬
maurer gewesen. Auf den Einwurf, die Oeffentlichkeit könnte dem
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Wirken der Freimaurer hinderlich fein, meinte Dr. Schlesinger, dazu
habe niemand ein Recht. Die Freimaurer seien, seit sie 1918 ihre
Statuten bet der Polizeidirektion eingereicht haben, genau so
berechtigt, offiziell aufzutreteu, wie jede andere Bereinigung. Nur
der Selbsterhaltungstrieb  habe den neuen Kurs
diktiert und die Oeffentlichkeit müsse den Wert des Wirkens der
Freimaurer erst lernen anzusrkennen. So sei aitch die große
deutsch - französische Annäherung  im vergangenen
Lahre zum Teile ein Verdienst der Freimaurer; 318 Mitglieder des
französischen Parlaments seien Logenbrüder. Dr. Schlesinger betonte
nachdrücklichst, daß es sich für die Freimaurer nur um kulturelle,
rein friedliche Ziele handle, über die die österreichische Oeffentlich¬
keit unterrichtet werden solle.

* Doppelselbstmord. Tegernsee,  19 . Mai . Gestern
nachts ist Dr . Georg v. Lagerström  mit seiner Gattin
Hilla freiwillig aus dem Leben geschieden. Die beiden
Ehegatten lebten auf ihrem Schloß Wotisquell in Tuften.
Am Morgen wurden sie von den Angestellten des Hauses
tot in ihren Betten aufgefnnden. Den Umständen nach
tötete Dr . Lagerström zuerst feine Gattin durch einen
Schutz in den Hinterkopf und dann sich selbst durch einen
Schutz ins Herz. Finanzielle Schwierigkeiten dürften der
Beweggrund zur Tat gewesen sein.

* Die Zukunst der höheren deutschen Maschinenbauschulen.
Berlin,  16 . Mai. Die Abgeordnetentagung des Ingenieur-Ver¬
bandes höherer Lehranstalten, die unter verhältnismäßiggroßer
Beteiligung am Sonntag abgehalten wurde, hatte durch die Fra¬
gen, die erörtert wurden, auch für die breitere Oeffentlichkeit(auch
für Oesterreich, das zahlreiche junge Leute in diese Schulen sendet,
ein besonderes Interesse. Man besprach hier nämlich eingehend die
Stellung der höheren Maschinenbauschulenzu den neuen Forde¬
rungen der Praxis. Ministerialrat Professor Hör stma n n be¬
tonte. daß die Forderung der Praxis die Forderung nach möglich¬
ster Wirtschaftlichkeit sei. Nach wie vor wird die Maschinenbau-
schule in erster Linie Konstrukteure heranzubilden suchen. Aber bei
den Konstruktionen ist das wirtschaftliche Moment nicht außer acht
zu lassen. Die vorbereitenden Fächer — Mathematik, Physik,
Chemie, Zeichnen— werden im bisherigen Umfange beibehalten,
werden müssen. Die Materialienkunde muß mehr Anschauungsunter- 1
richt werden. Auch die Bestrebungen des Normenausschusses der
deutschen Industrie finden eingehende Berücksichtigung. Bereits
heute hat jeder Schüler der Maschinenbauschulesein Normenbuch
in der Tasche. Der Schüler soll schon, bevor er die Anstalt bezieht,
van ihr erfaßt werden. Die Praktikantenzeit soll gewissermaßenzur
Schulzeit werden. Bei den zahlreichen Anmeldungen, die diesen An¬
stalten vorlicgen, wird man von der Zulassung solcher Elemente,
die in ihrer Praktikantenzeit weder rechte Begabung noch Lust für
ihren zukünftigen Beruf zeigen, absehen können. Darauf wandte
man sich der Ingenieur - Schutzsrage  zu . Gewerbeobcr-
lehrer E. Lachmann-Wetzlar gab einen geschichtlichen Ueberblick
Über die Bestrebungen, die Bezeichnung„Ingenieur" zu schützen.
Er betonte, daß der̂ Techniker nicht auf 'der Schule geschaffen wird,
nicht die formale Ausbildung ist das Wesentliche, sondern dasKönnen.

* Der Bücherbund. Die „Frkf. Ztg." schreibt: Sie Deutsche Buch-
einkaussgemeinschast, die Gegengründung dos Deutschen Verlages
gegen die Buchgemeinschaften, hat eins Umorganisation erfahren
uNd heißt setzt„Der Bücherbund". Man meldet sich bei einer Buch-
hanAung gegen eine Gebühr van 1 Mark an und zahlt einen
monatlichen Beitrag von 1.80 Mark, der auf die Bücherkäuss voll
angerechnet wird. Man verpflichtet sich mit anderen Worten zum
Buchevbezug für mindestens5.40 Mark im Vierteljahr aus einer
Bücherliste, die Bücher aus 80 deutschen Verlagen zu ermäßigten
Preisen enthält. Anstelle der ersten Bücherliste, die 118 Titel um¬
faßte, ist setzt die zweite erschienen mit 265 Büchern. Der Bücher¬
hund ist demnach in der Lage, seinen Mitgliedern eine weisentlich
größere und inhaltlich reichhaltigere Bücherliste zur Auswahl vor¬
zulegen als die Buchgememschaften, aber es bleibt auch hier das
Mißverhältnis, daß zuerst ein bestimmter Betrag bezahlt wird, für
dm nmn sich aus einer beschränkten Liste Bücher auswählen kann,
statt daß man sich zuerst für ein bestimmtes Buch, das einem wichtig
ist, entscheidet und dann den Betrag dafür aufwendet. Cs ist in
allen Fällen mißlich, erst das Geld zu geben und dann erst auszu¬
wählen, was man dafür haben will. Es ist zu sagen, da,; hier eher als
bei den Buchgememschaftenirgend ein Titel der Bücherliste einen
veranlassen kan», wenigstens auf Zeit dem Bücherbund als Mitglied
beizutreten, denn die Auswahl ist ganz frei, d. h. es müssen nicht
erst bestimmte Bücher abgenommen werden, bevor man das Recht
zum Bezug der anderen erwirbt; außerdem befinden sich in dieser
Liste viele Bücher, die schon bekannt sind und die man schon früher
gerne gekauft hätte, wenn sie einem nicht zu teuer gewesen wären.
Die Bücherliste des Bücherbundes enthält Bücher im Preis von
SO Pfennig bis zu 18.50 Mark. Die Ermäßigung der früheren
Preise ist verschieden, in vielen Fällen geht sie über 50 Prozent hin¬
aus. Die Bücher sind alle neu und sind, da der Bücherbund die
ganzen Restauslagen übernommen hat, nicht mehr im Buchhandel
zu haben oder jedenfalls nur zum höheren Preis. Die Bücherliste
ist in dm Buchhandlungen zu haben.

* Jttwclcndiebstahl im Schnellzttg. B c r l i », 18. Mai.
Nach einer Blättermelduug aus Paris wurde einer
Dame, die Montag abends den Schnellzug nach Monte ;
Carlo bestiegen Hatte, kurz vor der Abfahrt des Zuges,
während sie sich mit ihrer Schwester im Nebenabteil un¬
terhielt, eine Handtasche mit Juwelen und Geld
tm Gesamtbeträge von etwa einer Million F ran¬
ken  gestohlen. Gestern abends wurde der mutmaßliche
Dieb in Laroche verhaftet.

* Ein Friedhossjchänder. Berlin.  14. Mai. Seit längerer Zeit
häufen sich die Fälle, daß zur Nachtzeit die Friedhofsanlagen von
Diebe» heimgesucht werden. In der vergangenen Nacht gelang es,
einen dieser gefährlichen Burschen aus irischer Tat festzunehmen.
Der Beamte beobachtete den Dieb, der auf dem alten Johannes-
Friedhof und dem dortigen Urnenhain in Plötzensee eine ganze
F u hr e v o ! l B l u m en im Werte von 500 Mark gestohlen hatte,
wie er mit seiner Beute verschwinden wollte. Er konnte nach hef¬
tiger Gegenwehr der Polizei übergeben werden. Der Dieb hatte auf
dem genannten Kirchhof über hundert Gräber  ihres Blu¬
menschmuckes beraubt.

* Die Operaliansfchere im Magen. Im Kölner Städtischen Kran¬
kenhaus Lindsnburg befand sich ein junger Mann, der wegen
Magengeschwüren bereits dreimal operiert werden mußte, zuletzt
vor zwei Jahren in Velbert. Erneute Magenbkschwerden führten
dazu, daß dem Patienten der Körper durchleuchtet wurde. Und
siche da, auf der Platte erschienen die unverkennbaren Abdrücke
einer Schere  im Magen. Wiederholte Durchleuchtungenzeigten
den fortgesetzten Platzwechsel der Schere, die der letzte Operateur in
Velbert im Magen des Patienten zurückgelassen hatte. Natürlich
muß sich der Patient schleunigst einer vierten Operation unterziehen,
die umso schwieriger ist, als sich die Schere im Lause der zwei Jahre
in zwei Teile getrennt hat.

* Die Heldin eines Seusationsprozesses gestorben. Aus
Prag  wird berichtet: In der Frauenstrafanstalt R z ep y
ist Hilde Hanika  an Tuberkulose gestorben. Sie war
in dem aufsehenerregendenProzeß wegen Gatteumordes
zum Tode verurteilt worden, wurde jedoch zu lebens¬
länglichem Kerker begnadigt.

* Ein hartnäckiger Selbstmörder. Ein vierzigjähriger
Amerikaner, Gilbert Hirsch,  der an  seelischen Depres¬
sionen litt, stürzte sich in Paris  aus dem Fenster seiner
Wohnung ans die Straße , stieß sich nach dem Sturz mehr¬

mals ein Messer in die Herzgegend, und als tm Spital
festgestellt wurde, daß er dennoch keine lebensgefährlichen
Verletzungen erlitten hatte, stürzte er sich aus dem dritten
Stockwerk des Spitals in den Hof, wo er tot liegen blieb.

Bei den Hungerkünstlerrr.
Vor dem Weltrekord.

In aller Stille —dem Beteiligten zu Leide — vollzieht
sich in Wien ein Ereignis , von dem cs noch sehr fraglich
bleibt, ob es Anrecht aus Stolz gibt und den Neid ander¬
wärts erwecken wird. Fred Ellern  hungert Freitag
den 48. Tag ! Damit wird der Weltrekord, den Je ly in
Berlin mit 44 Tagen eingestellt Hat, überschritten sein.
Die Begletterscheinnngen dieses traurigen Weltrekords
in, Wien und Berlin sind aber grundverschieden. Wäh¬
rend Jolly , den zu sehen über hunderttausend Menschen
ihren Obolus von einer Mark entrichteten, ein reicher
Mann wurde, wirb Fred Ellern wahrscheinlich überhaupt
mit keinem Gewinn abschneiden. Die Erträgnisse haben
bisher die Höhe von 16008 erreicht, welche Summe aber
nahezu durch die Spesen aufgezehrt erscheint.

Wir haben mehrmals unsere Stimme gegen diese trau¬
rigen Unternehmungen wirtschaftlicher Desperados, ge¬
gen diesen Appell an eine falsche Sensationsgier im Un¬
bewußtsein führenden Sentimentalität erhoben. Nach
dem letzten Besuch bei Fred Ellern ist es aber, als
wäre diese Gegenstimme plötzlich zum Schweigen ge¬
bracht. Denn wenn man diesen qualgepeinigten, apa¬
thisch hinsiechenden Leib, der für alle seine Schmerzen
nicht einen roten Heller eingeianscht hat, wenn man diesen
Atemhauch, der kaum mehr Leben zu verraten scheint,
ganz nahe gefühlt hat (Fred Ellern war zu einer ärzt¬
lichen Untersuchung für kurze Zeit ans dem Käsig ge¬
bracht worden), dann saßt einem unwillkürlich grenzen¬
loses Mitleid. Man sagt sich tausendmal, dieses Mitleid
wäre hier falsch am Platz, man kann es aber dennoch
nicht los werden. Und schließlich steht als drohendes
Zeichen der Tod des Hungerkünstlers Max in Ranzen,
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den alle Kampfer- und .Kochsalzinjektionen nicht mehr zu
jenem Leben zurückzurufen vermochten, das er sich mit
seinem Hunger erschließen wollte, vor Angen.

Die ärztliche Untersuchung Ellerns ergab, daß für wei¬
tere drei Tage keine weitere Gefahr zu befürchten sei, ob¬
wohl die Gewichtsabnahme von drei Kilogramm in den
letzten vier Tagen ein gewisses bedenkliches Snmtom in
diesem vorgeschrittenenHnngerstadium darstellt. Nach
diesen drei Tagen wird sich Ellern entscheiden, ob er noch
über Pfingsten wetterhungern wird, wovon er sich eine
kleine Belebung des Geschäftes erhofft. Wenn anch El¬
lern in seinem physischen Zustand noch relativ gut bezeich¬
net werden kann, so ist er psychisch allerdings völlig fertig.
Das furchtbarste, so sagt er, seien die Zwangsvorstellun¬
gen. Ununterbrochen ziehen vor seinen Augen Bilder
ciitcß üppigen Mahles vorüber. Die Zigarette in seinen
Händen scheint sich ihm in Schokolade zu verwandeln . . .
mit Entsetzen bemerkt er dann, daß sich köstliche Speise
in ekligen Rauch verflüchtigt. (Er raucht übrigens nur
mehr drei bis vier Zigaretten täglich.) Fürchterlich ist es,
so meint er, wenn jemand nebenan Essen bestellt, denn
leider hungre ich neben den vollen Schüsseln eines an¬
schließenden Restaurants . Ich höre die Tritte des Kell¬
ners , er scheint ans mich zuzukommen, bis alles als Phan¬
tasmagore aufgeht und nebenan die Bestecke eines Glück¬
lichen klappern. („Wr. N. N.")

König Otto und die Tiroler Grenze.
Was Mussolini angeblich der Exkaiserin Zita Vorschlägen

ließ.
Berlin , 19. Mai. Eine Berliner Tageszeitung bringt

heute eine aufsehenerregendeMeldung aus Paris über,
angebliche Verhandlungen zwischenM u sso l i u i und
der Exkaiserin Zita.  Danach soll eine überaus ange¬
sehene Persönlichkeit vor ganz kurzer Zeit im Auftrag
der italienischen Regierung mit der Exkaiserin Zita Ver¬
handlungen gepflogen haben, bei denen ihr unter gewis¬
sen Voraussetzungen die Unterstützung der Thron kan-
di d a t u r ihres Sohnes O t t o in Aussicht gestellt wurde.
Mussolini soll der Exkaiserin klipp und klar habe sagen
lassen, Prinz Otto  könne sofort König von Ungarn
werden, wenn Zita als Stellvertreterin des unmündigen
Kaisers und als Regentin mit Italien einen Garan¬
tievertrag  über die Tiroler Grenze  abzn-
schließen bereit sei.

Die Exkaiserin Zita soll dieses Angebot rundweg a b¬
geschlagen  haben mit der Erklärung , daß weder ihre
politische Ueberzeugnng, noch ihr Verhältnis zu den An¬
gehörigen der ehemaligen österreichischen Monarchie es
ihr gestatten, die Tiroler Grenze zu garantieren, so daß
sie cs unter solchen Umständen vorziehc, im Namen ihres
Sohnes auf einen günstigeren Zeitpunkt für die Verwirk¬
lichung seiner .Kandidatur zu warten.

(Wir registrieren diese Meldung mit dem Bemerken,
daß sie durchaus unglaubwürdig  ist . Anm. d. Red.)

Die Vollendung des ersten Ausbaues des
Planseewerkes.

Aus Rentte  wird uns berichtet: Zwischen dem
17. und 18. d. M. wurde beim Planseewerk die geplante
Druckprobe im D r u ck sto l l e n und W a s se r schl o ß
durch Elnpumpen des Wassers bis zur vollen See spiegel¬
höhe des Planfees , also mehr als im Betrieb erreicht

werden wird, unter dauernden Messungen vorgenommen.
Die Probe ergab ein glänzendes Resultat. Eine nach
Entleerung des Stollens vorgenommene Besichtigung
zeigte vollständiges Jntaktsein des Wasserschlosses und
des Stollens , in dem keine einzige, noch so kleine undichte
Stelle aufzufinden ist. Mit dieser Probe hat dieser Teil
des Ausbaues ein Ende gefunden. Nachdem in einigen
Tagen der Anschluß des Drnckstollens an die alle Druck-
rohrleitnng erfolgt, wird bereits in den nächsten Wochen
die Auswirkung dieses Ausbaues , der eine zirka Wpro-
zentige Kraft er Höhung  ergibt , dem Planseewerk
zugute kommen.

Anch die übrigen Arbeiten, die mehr dem zweiten
Teile des Ausbaues gelten, schreiten günstig vorwärts.
Am Plansec selbst ist die S e esp c rr e vollständig fertig-
gestellt, die Eisenbetonpiloten für das Pumpenhaus,
für das die Pumpen bereits geliefert lind, sind geschlagen
und das Fundament fertig. Das H o l z g e r i n u c von«
Pumpenhaus zur Seespitze ist gelegt und mit Material
eingebettet, der an ihm entlang führende Weg gegen den
Hciterwangersee planiert , die Böschungen angesät, wo¬
durch ein sehr anmutendes Landschaftsbild geschaffen
wurde.

Beim Werk ist die zweite  D r u ckr oh rl e i t u n g
verlegt und harrt noch des Anschlusses an die Turbinen¬
kammer, die gleichzeitig mit der Aufstellnng des neuen
Aggregates erfolgen wird. Im Anbau an das alte
Werksgebäude sind die Montagearbeiten.au der Schalt¬
anlage  gut vorgeschritten. Der neue Unterwasse r-
kanal  ist nun vollständig fertig. Tie Arbeiten an dieser
Baustelle sind schon derart weit fortgeschritten, daß mit
den Anfräumnngsarbeiten und der Verlegung des We¬
ges an der Lehne begonnen wurde.

Was das We r k se lb st betrifft, bietet es nun in seiner
neuen Gestalt einen imposanten  Anblick und macht
durch seine Gliederung und die glücklich gewählte Fassade
einen sehr günstigen Eindruck.

Der im Juni anläßlich der Eröffnung der Zugspitzbahn
stattfinSende Besuch des BnnSespräsidenleu Hainisch wird
ihm beim Planseewerk einen Einblick geben in einen auf¬
strebenden Bezirk Tirols , der die Kriegs folgen nun größ¬
tenteils überwunden bat und sich mit aller Kraft der Aus¬
nützung der im heimischen Boden liegenden Kräfte zu seiner
mirtschaftlichen Weiteren imi cklnng be dient.

*

Bon der Universität. Regierungsrat Univ.-Professor
Dr . Moritz T r eg e r ist primo loco für die Wiener Tech¬
nische Hochschule vorgeschlagen. — Tr . Leo I u tz hat sich
für altdeutsche Sprache und Literatur , Dr . Georg L i c-
b c r für Chemie an der Innsbrucker Universität habi¬
litiert.

Minister a. D. Schmitz insultiert . Wie der „T. A." be¬
richtet, sei Minister a. D. Schmitz bei der Versammlung
in Häring  von den sozialdemokratischen Teilnehmern
tätlich insultiert worden. Ein Sozialdemokrat warf aus
nnmittelbarer Nähe auf den Minister ein brennendes
Zündholz, während ein anderer, dev anscheinend nicht
mehr ganz nüchtern war, dem gewesenen Minister mit
einem Stocke bedrohte.

Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem Steuer-
amtSöiroktor Johann Rom in Feldkirch  anläßlich
seines Ausscheidens aus dem aktiven Bundesdicnste das
silberne Ehrenzeichen für die Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.

Promotionen. Am Donnerstag , den 20. d. M., werden
an der Innsbrucker Universität promoviert: zum Doktor
der Theologie Herr Josef Hart mann  aus Oüervaz in
der Schweiz: zu Doktoren der Rechte die Herren : Dr . phil.
Johann Koster  aus Trient , Felix Gasteiger  ans
Innsbruck , Hermann Schützend erg er aus Vöckla¬
bruck in Oberösterreich und Karl Zechenter  aus Linz
in Oberösterreich: zu Doktoren der Staatswissenschaften
die Herren: Dr . jur . Friedrich Prokop  aus Si . Pölten,
Rudolf Bruner  aus Hall i. T. und Mario Renger
aus Ferrara in Italien : zu Doktoren der gesamten Heil¬
kunde die Herren : Christo Atha nass off-  Pejanetschkr
aus Sofia in Bulgarien , Adolf v. Hofmeister  aus Hcr-
mannstadt in Rumänien , Franz Kreuzbauer  aus
Gmunden, Athanas Petkosf  aus Varna in Bulgarien,
Max S i g m u n d aus Brixen , sowie Frl Ninon Warf  ch
aus Wels : zu Doktoren der Philosophie die Herren:
Johann B o b e k aus Gößling in Kärnten und Ernst
Schiller  aus Meran . — Ter zum Doktor der Staats¬
wissenschaften promovierte Rudolf Bruner  dient ge¬
genwärtig beim Tiroler Alvenjägerregtmente als Pa¬
trouilleführer : er ist in Tirol der erste Wöhrmann, der
den Doktorgrad gemacht hat. Herr Bruner ist der Sohn
des Oberbahnrates Tr . Johann Bruner aus Innsbruck.
v Ausfallender Empfang beim Landeshauptmann. Am

Freitag , den 21. Mai , entfällt wegen dienstlicher Verhin¬
derung der Empfang beim Landeshauptmann im Land-
Hanse.

Umbenennung militärischer Formationen. Die VsrbintmngÄruppe
führt feit 1. Mai 1. I . die Bezeichnung„Telegmphentruppe". Dem-
entsprechend sind die neuen Bezeichnungen: „Briga-de-Telegraphen-
koinpagme Nr. 6", ..TNsgraphenzllgo": statt D-rbmdungsnrfttcldepot:
„TAeHraptzsnm2tev:ald:pot"; „TeltgraphentruppririnspTttör", „Ge.
Hilfe für das Telegraxhenw.uen". In Ueber-tnstimmu'ng mit dieser
llmbenenming sind auch die Berbindtmgssornrationcn der Infom-r:-
vnd Artillerie als „Telegraheuformationen", z. B. „Regimentstels-
graphenzug", „Baonstelegraphenzug", „TelegraphmzeugsanstM" zubezeichnen.

Die schriftlichen Reifeprüfungen an den Junshrncker
Bundesmittelschnlen (Gymnasium und Realschule) be¬ginnen am 7. Juni.

Neuer Rechtsanwalt. Zufolge Beschlusses der Reckts-
auwaltslammer Innsbruck vom 12. Mai l I wurde
Tr . Goöwin K a s p a r als Rechtsanwalt mit dem Sitze
in Innsbruck in die Liste dieser Rechtsanwaltskammer
eingetragen.
. Der .Zugsverkehr auf der Bundesbahn zu Pfingsten. Anläßlich
cer Pfrngstseierjagr werden die nachstehenden außergewöhnlichen
v>uge verkehren: 1. Der besonders beschleunigte Pcr-
l ®***"ZU  g 337 Wien-W.—Salzburg—Innsbruck (W-en-W. ab
10.40, « alzburg ab 3.10j Jnnsbruck-Hbi. au 9.35) in der Nacht vom
21. jum 22. und vom 22. zum 23. Mai und der besonders
b e!  chl eu n i g t e P e r sa u en z u g 338 Innsbruck—Salzburg—
Wcen-W. (Jnnsbruck-Hbf. ab 19.20. Salzburg an 1.40, Wien-W.
an 9.12) in der Nacht vom 22. zum 23. und vom 24. zum 25. Mai.
rr .Der Schnellzug 165  Jnnsbruck-Hbf.—Mittenwald in der
^eif vom 21. bis einschließlich 25. Mai zum Anschlüsse an den täglich
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r °n Mittenwald nach München -Hbf . verkehrenden Schnellzug 163
tInnsbrnck -Hbs. ab 16.43, Garmisch -Partenkirchen an 18.30,
Mnnchen -Hbi . an 20.48), sowie der « chyel 1zug 166 Mitten¬
wald -—Innsbruck -Hbs. in der Zeit vom 21. bis einschließlich 23. Mai,
anschließend^ an den täglich von München -Hbf. bis Mittenwald ver¬
kehrenden Schnellzug 166 (München -Hbf . ab 9.00, Garmisch -Parten¬
kirchen ab 11.00, Innsbruck -Hbs an 13.12). Die übrigen Ver-
kehrszeiten dieser Züge sind ans dem Aushangfahrplane z» ersehen.
Ferner wird am Pfingstsonntag , 23. Mai,  ein besonders
beschleunigter Sonderpersonenzug von Salzburg nach Wien -West
bei öüprozentiger Ermäßigung für Hin - und Rückfahrt geführt,
(« alzburg ab 8.10, Wien -West an 13.10). Dieser Zug hat auch
direkten Airschluß van Innsbruck (ab 21.15). Dis Tarifbestim-
»Hingen zur Benützung dieses Sonderpersanenzugcs sind in der dies¬
bezüglichen in allen Bahnhöfen angebrachten ' Kundmachung an¬
geführt.

frierende Firmlinge . Gestern war in Innsbruck der erste Fiv-
munastag , an dem nach altem Brauch hauptsächlich die Kinder vom
Land «, d. b. die aus den Ortschaften in der näheren und weiteren
Umgebung van Innsbruck das Sakrament der Firmung empfingen.
Sa sah inan denn gestern auch eine Menge van Firmlingen , Mäd¬
chen und Knaben , mit ihren Paten uird Patinnen in der Stadt.
Die Kleinen taten einem aber leid, denn besonders die Mädchen in
ihren weißen Kleidern froren bei dem regnerischen und kühlen
Wetter oft ganz erbärmlich und als unerwünschte Firinungswg-
zngabe wird es bei manchem Kinde , das sich von der sorgsamen
Godel aus lieber Oäil&lfeit nicht das Mäntelchen anziehen ließ , einen
tüchtigen Schnupfen abfetzen . Automobile und Pscvdedroschken , die
vicliach mit Blumen geschmückt waren , machten gestern gute Ge¬
schäfte  und auch die Konditoreien und Wirtshäuser dürften sich nicht
zu beklagen haben . Das schlechte Wetter verlockte geradezu , die
gemütlichen Wirtsstuben der Altstadt aufzusuchrn . Leider bekamen
dabei die Firmkinder wieder mehr an Alkohol zu kosten, als ihnen
gut getan haben dürfte . Cs wäre wohl zweckmäßiger gewesen , die
Kinder in Kindervorstellungen  ins Theater oder in ein
Kino zu führen . Leider hat niemand daran gedacht , für den Fir-
mungomg solche Vorstellungen , die besonders dir Kinder vom Lande
erfreut hätten , anzufetzen . Vielleicht kam, an den anderen Firmungs-
tagen dieses Versäumnis nachgsholr werden.

Todesfälle . In Innsbruck  verschied Marie Futscher,  geb.
Mößl . — In St . John nn  i . T . starb im 63. Lebensjahre Stephan
Wieser,  vulgo Hachseldstesf. — In Salzburg  ist Ludwig Hörn¬
st eine  r , k. k. Forstmeister i. P ., im 03. Lebensjahre verschieden.
Er war einer der wenigen , die ' Authentisches über den Tod des
Kronprinzen Rudolf und der Baronin Vetfera wußten , dem, Horn-
stciner war damals (1889) in Mayerling stationiert . Der alte Herr
äußerte aber niemals ein Wort über das Drama , er mchm das
Geheimnis jener Nacht mit in das Grab . — In G m u n -d s n ist
die Hofsekretärswitwe Ottilie Dähler  gestorben , ferner der pen¬
sionierte Fachlehrer und Ehrenbürger der Stadt Gustav Adolf
G a ß n e r, in Bad I i chI die Obekstensgätrin Antonia Still-
f r i e d, in Linz  die Magistratsbeamtenswitme Theresia Straub.
— In Wien  verschied der Ehrenpräsident des Wiener Tierschutz-
Vereines , Direktor des Zivil -Gerichtsdepositenamies , Josef Scha¬
den:  ferner ist die Zahnärztin Dr . Marta Wals  gestorben : sie
war die erste Zahnärztin in Oesterreich und hat sich insbesondere
um die Gesellschaft zur Errichtung von Schulzahnkliniken verdiem
gemacht . — Auf Schloß Rot « nturm  ist Graf Ludwig E r d ö d y
gestorben . — In Graz  starben der Militärrechnungsrat i. R.
Kajetan F ü r b ö ck, der Filialleiter der städt . Bestattungsanstalt
Franz W i s c o z i l, der Kaufmann Albin N o e st I c r und di ? Oder,
lehrerswitrve Magdalena Krenn , in Oberfchöckel  der Besitzer
des Gasthauses „Windischhansel " Franz Hopser,  in Bruck  der
Direktor der Holzstoifabnk Roßtal bet St . Kathrein a. d. L . Ludwig
Kienzl  e.

Die beahstchtigtc Zollerhöhung für ftberseeisches Ge¬
frierfleisch mrd ihre Wirkrmg ans Tirol . In Nr . 118
nnferes Blattes vom 19. Mai wurste aus Leserkreisen sie
Abteilung veröfseutliHt , Satz auf Seite der österreichi¬
sche rr Landwirtschaft Sie Absicht besteht , Seu Zoll auf Ge¬
frierfleisch von 6 auf 50 Goldkronen pro 100 Kilostramm
zu erhöhen . Hiebei wurde Ser Meinung Ausdruek ver¬
liehen . Satz es sich hiebei um einen Raubzug mrj Sie
Taschen der städtischen Bevölkerung zugunsten einiger
iveniger Großagrarier handelt . Das Präsidium des
Tiroler Laudeskulturrates stellt in einer an uns gerichte¬
ten Zuschrift fest, Satz auf Grund eingeholter authentischer
Erkundigungen beim Bunöesniinisterium für Land - und
Forstwirtschaft keine Absicht  besieht , den Zoll für
Gesriersleisch von 6 auf 50 Goldkronen , sondern vielmehr
von 6 auf 15 Goldkronen zu erhöhen . Dadurch wird daher
nicht eine Verteuerung des Gefrierfleisches von 70 Gro¬
schen, wie es in den Ausführungen heißt , entstehen , son¬
dern die Zollerhöhung wird nur 12 Groschen pro Kilo¬
gramm airsmachen . Nach Ansicht des Lanöeskulturrats-
PrästSiums wäre es aber keineswegs notwendig,
Satz diese ZollerhShung von der K o n s u m e n t e n -
schuft getragen  werden müßte , da bekanntlich zwi¬
schen den Liefernngspretsen für Gefrierfleisch und dem
Berkaufsprefse an Sie Konsumenten eine ziemlich hohe
Spannung liegt und cs ohne weiteres möglich sein müßte,
einen Großteil dieser Spannung nicht aus die Konsu¬
menten abznwälzen . (Tie Angabe , das; der Zoll für Ge¬
frierfleisch von 6 auf 50 Goldkronen erhöht wird , ums
einem Berichte der „Tiroler Baueruzeitung " über die
Sitzung des Banernrates vom 11. ds . Mts . entnommen.
AllM . d. Red .)

Der Anschlußzwang an die Mnllabfuhraulagc der Stadt
Innsbruck . Im Landesgesctzblatte vom '20. ö. M . er¬
scheint eine Verordnung der Landesregierung , durch die
für die im Gebiete der Stadtgemeindc Innsbruck gele¬
genen Objekte der öl n s ch l u tz z w a n g an die städtische
Mullabftthranlage ausgesprochen wird . Tie vom Ge¬
meinderate der Stadt Innsbruck festgesetzten Gebüh¬
ren,  d . i. für Wohnräume und Küchen von jährlich
1.50 8 und für Geschäfte und Betriebslokale , sowie Kanz¬
leielt und für je angefangeue 16 Quadratmeter von jähr¬
lich 2 8 wurden von der Landesregierung genehmigt.

Die Zuweisung der durch die italienische Grenze abgeschniltenen
Gebietsteile . Am 20. Mai erscheint im Landesgcsetzblatte dos vom
Landtage am 11. März d. I . beschlossene Gesetz über die Zuweisung
der bei Tiro ! verbliebenen Teile von Geineinden , deren Gebiet
durch die Grcnzfcstsetzung des « taatsvertrages von St . Germain
von , 10. September 1919 zerschnitten wurde . Es werden zuge¬
wiesen : Der Gebietsteil der Gemeinde S ch n a l s an die Gemeinde
Sölden ; der Gebietsteil der Gemeinde Brenner  an die Ge¬
meinde Gries am Brenner ; der Gebietsteil der Gemeinde P f i t ! ch
nn die Gemeinde Finkenberg ; der Gebietsteil der Gemeinde P r e t-
t n ii an dis Gemeinde Pragraten ; der Gebietsteil der Gemeinde
N n i n und die Gebietsteile der Gemeinde A n t h o l z an die Ge¬
meinde St . Jakob.

Programm der Kaiserichühen für dos Leiberfcst : S a m s t a g,
9-2 'Na ! 13 52 'Abfahrt acs « onderzuges von Innsbruck , Ankunft
in ' München 17.-30. 6 Uhr nachmittags : Feierlicher Empfang der
Regimentsiahnen am Hauptbahnhof in München und 'Abgabe der-
selben im Rathauie . 8 Uhr 30 abends : Allgemeine Zusammenkunft
im Löwenbräukcller zum Begrüßungsabend ; sollte dort zu wenig
Platz sein, finden sich olle Kaiserschützen im Standquart .er Hotel

„Wagner ", Sonnenstraße . — Sonntag,  23 . Mat : 7 Uhr 3V früh : '
Versammlung aller den Festakt mitmachenden Kaiserschützen beim
Standquartier und feierliche Einholung der Fahnen vom Rathause.
9 Uhr 30 Eintreffen in, Forum der Maximilianstraße , dem Aus¬
stellungsplatz der Feftteilnchmer . Mittags , nach dem Fcstzug , treffen
sich alle Kaiserschügei , zum Mittagessen im Standquartier , woselbst
für nachmittags weitere Nere 'mbaningen getrosten werden können.
— Montag,  24 . Mai (Stunde noch unbestimmt ): Rückfahrt nach
Innsbruck . — Erscheinen aller Kaiserschützen in der alten Uniform
erwüisicht , wer in Zivil erscheint, unbedingt mit Kaiserschützenedel-
meiß als Abzeichen. Festteilnehinerkarten und Quartieranmeisungsi,
sind beim vchristführer Rechnungsrat Matschek (Blumensalon
Pittner in der Meranerstraße ) erhältlich . Wer bis jetzt das Fahr¬
geld beim Schriftführer noch nicht cingezahlt hat , daher in der als
Grenzübcrtrittsdorument geltenden Sammelliste nicht eingetragen
ist, kam, den Sonderzug wohl benützen , doch mutz derselbe gegen
Vorwcis seiner Teilnehmerkarte (die er beim Schriftführer erhält)
eine separate Fahrkarte lösen und benötigt überdies einen gültigen
Reisepaß . Grenzübertritt nur in Zivil erlaubt ! Eventuelle Aus¬
künfte erteilt der Schriftführer.

Grotzdeutfchc Volkspartei für Tirol . P a r t c i a t>e n d:
Heute , Donnerstag den 20. Mai , halb 9 Uhr abends,
Sprcchabend  im Gasthof „Zum goldenen Hirschen ",
Seilergasse 9. Bortrag über Pa ne uropa.  Referent:
Landesparteiobmann Abg . Dr . S t r a f f n e r . Lande s-
Partei  l e i t u n g s f i tz u n g : Freitag , den 21. Mai,
halb 9 Uhr abends Sitzung der Landesparteilertnug im
„Alpenlandsaale " Museirmstratze 2'2. Wichtige Tages-
vrdnnng.

Versammlung des Schulvcreins Südmark. Es wird uns berichtet:
Am 15. d. M . fand in Ratten  b erg  im Gafthof „Ledererbräu"
eme sehr gut besuchte Versammlung der Ortsgruppe Rattenberg des
Deutschen Schulvereines Südmark statt , bei der Wanderlehrer Hieß
über die Nor der Grenzlanddeutschei, , insbesondere ober der ge-
quälken Südtiroler sprach und mit begeisternden Worten zu tat¬
kräftiger Hilfe nussordert «. Die Versammlung nahm einen sehr
erfreulichen Verlaus und dieser Erfolg wird der Ortsgruppe hosient-
lich viele neue Mitglieder zuführeu.

Gesellenprüfung für Tischler. Für die Gesellenprüfung für Tischler
ln der nächsten Zeit wollen auswärtige Prüflinge , ' die sich in
Innsbruck  der Prüfung unterziehen wollen , bis längstens
25. Mat ihr Ansuchen an die Tischlergenosseirschast von Innsbruck
und Umgebung in Innsbruck , Meinhardstrahe 12, einsenden . Mit
dem Gesuche sind einzureichen : der Geburtsschein , dos Lehrzeugnis,
das von der Gemeinde , bezw . von der zuständigen Tischlergenossen¬
schaft zu bestätigen ist und Zeugnisse der Fortbildungsschule . Der
Tag der Prüfung wird rechtzeitig den Prüflingen bekanntgegeben

. werden.
_ Generalversammlung des Tierschuhvereines . Der Innsbrucker
Ticrjchntzverein hielt gestern im Hotel „Maria Theresia " seine Genc-
ralversainmtung ab . Als Gäste waren in Vertretung des Gcndar-
merie -Landeskommandos und des Landeskultnrratcs , welche beiden
Institutionen als Förderer der Bestrebungen des Tierschutzvercines
bekannt sind, der Gendarmeric -Landesdirektor Walter,  Bize-
dircktor Ebenhöh  und Sekretär Ing . Erle  r , in Vertretung
des Tiroler Iagdschutzvcreinss Graf Thun  erschienen . Der
vom Vorsitzenden , Vcterinärrat Koster erstattete Tätigkeitsbericht
gab ein anschauliches Bild der stillen , in der Oeffentlichkeit so
wenig beachteten , zielbewußten Arbeit des Vereines zum Schutze
der wehrlose » Tiere . Besonders durch 'Aufstellung von Brunne  n,
die den Tieren das Trinken ermöglichen , durch Errichtung von
Futterhäusern  für die Vögel , durch Einschreiten in Fällen von
Ti e r m i ß h a n d lu ng c n. durch Unterstützung einer plan¬
mäßigen Erziehung der Heranwachsenden Jugend ' zur Tierfreund-
lichkeit hat der Verein viel segensvollc und anerkennenswerte Ar¬
beit geleistet . Leider war es noch immer nicht möglich, die obliga¬
torische Betäubung von Kleintieren (Schweinen , Kälbern usw .) bei
der Schlachtung durchzuführen . Im Lauf « des Jahres wird aber
diesbezüglich an die Landesregierung hsrangetreten werden . Be¬
sonders warmes Verständnis fand der Verein bei Verfolgung seiner
Ziele sowohl beim Kommando , als auch bei den einzelnen nusfüh-
renden Organen der Ge n d a r mcri  e . I » der Wechjelrede wurden
eins Reihe von Mißständen besprochen , deren Abstellung sich der
rührige Verein für die nächste Zeit zur Aufgabe gesetzt hat . Die
Neuwahlen  ergaben die Wiederwahl des bisherige » Aus¬
schusses mit Veterinärrat K o f l c r an der Spitze . Dem Gendarmsrie-
Vizedirektor Josef E b e n h ö h, der sich als langjähriger Lehrer in
der Schule der GeNdarmeric -Ergänzungsabteiliing durch Erziehung
der Gendarmen zur Tierfreundlichkeit und zu rücksichtslosem Ein¬
schreiten gegen Tierquäler ein großes Verdienst erworben hat , wurde
die E h r c n p l a n k c t t e des Vereines überreicht , die als solche
wohl -damit dein gesamten Tiroler G e n d a r m c r i c k o r p s zu¬
teil wird . Mit der Annahme von zwei Entschließungen,  die
die Betäubung von Kleintieren beim Schlachten fordern und eine
Weiterverwendung von Pferden , die zum Schlochlen bestimmt sind,
unmöglich macheii sollen, wurde die Versammlung geschlossen.

„Tiroler Abend" der Tiroler Landsmannschaft . Es wird uns
geschrieben : Am 15. d. M . trat -die MitgTrdschast „WiL-rn " mit
einem Tiroler Abend im „Oesterreichischen Hof" als erste Veranstal¬
tung in die OesscEichkest . Oberlehrer Wcithaler  konnte in
seiner Ansprache an die 200 Landsleute begrüßen . Der vornehm¬
lich-: Zweck des Abends , die Mitglieder der Landsmannschaft mit
den literarischen Schöpfungen ihrer Dichterlandelcute bekannt zu
machen und sie in die Ideenwelt der Tiroler Dichter einziLühren,
ist. dank der Vorkragskunst des Schriftleiters Paul in  und des
Direktors Dum,  in glänzender Weife gelungen , Schrislicirer
Paulin  brach :: „Tiroler Bauern von 1809" von Schör .herr zum
Vortrag . Mit gigantischer , wort -gewaltiger Gestaltungskraft snirallte
er ein lebendiges , packendes Bild des leidvollen Geschehens und
Opfergeistes non Anno Neun . Dies erschüttert lauschte olles in atem¬
loser Stille den ergveisenden Worten . Trug Herr Pauiin dem Ernst
der Aeir Rechnung , so pochte Direktor Dum mit seinen Daroietun --
gen aus Werken L u 11 c r o 11 i «, Renk s, Schönhsrrs  und
Otto Rudis  an das tirol -ische frohe Gemüt . Tiroliicher Frohsinn
und Humor dürsicu wohl schwerlich einen besseren Gest-alter finden,
als Herr Dum cs ist. Mit meisterhafter Kunst und vo!lend °t-r Vc-
herrschung der Tiroler Dialekte brach!« Direktor Dum di : Dialelt-
dichtungen zum Vortrag . Reicher , dankbarer Beifall der Käste lohne
die Kunst der beiden Bartragskünstter . — Das Lehrersaloq -uartett,
wohl als das beste in ganz Tirol bekannt und gerühmt , brachte in
gewohnt meisterhafter Weise sechs Lieder zum Vortrage , die von
der andächtig lauschenden Zuhörerschaft mit begeistertem Bvifall
ausgenommen wurden . — Ein Ereignis für die meisten Besucher
war das Auf treten -der 86jährigen Zillertaler Ratio n-alsä-ngerin Tresl
Prantl,  ehemaliges Mitglied der einst weltberühmten Tiroler
Nation -alsäirgertruppe Rainer , die mit jugendlichem Temperament
sang und jodelte , daß der verdiente Beifall kein Ende linden wollte.
Schriftsteller Klausner  trug eigene schmerzdurchtränkte Dichtun¬
gen über Südtirol vor und Herr Tusch in origineller Weise Dich-
tungen Lmt -erotl -is . — Baronin Grete und Baron Alfred Grass
— Flügel und Violine — stellten ebenfalls ihre Kunst in den Dienst
der guten Sache.

Lottoziehung . In Innsbruck  wurden um 19. Mai
folgende Nmnern gezogen : 3, 55, 37, 77, 83.

Landesverband der Aleinrenlner und Sparer . Der für diesen
Monat , Freitag , den 21. d. M ., füllige Sprechabend entfällt,
dafür wird im Lause des Monats Juni eine größere Versammlung
stattfinden.

Unfall . Eine 56jährige Witwe , die aushilfsweise in einer Kücft
Verwendung gejnndcn hatte , glitt Mittwoch nachmittags so unglück¬
lich aus , daß sie sich eine Knöchelsraktur am rechten Beine zuzog.
Das Rsttungsauto führte sie zur Röntgenaufnahme und sodann in
häusliche Pflege zurück.

Die Rollen getauscht. Wie berichtet, erlitt am Dienstag ein Herr
kn Witten einen heftigen Tobsuchtsanfall und feine Angehörigen
mußten die Rettungsgefellschaft anrusen , damit sie den Abtransport
des Kranken besorge . Als die Samariter erschienen, weigerte sich der
Tobsüchtige , von der Rettungsgesellschoft abgeführt zu werden und
er tienahm sich so gewalttätig , daß ernste Ausschreitungen zu be¬
fürchten waren . Da versuchte es einer der Samariter mit Litt.
Er schlug dem Kranken vor , mit ihm die Ralle zu tauschen,
sonach mcht als Kranker , sondern als Samariter das Haus zu ver¬
lasse» und das schöne Auto zu besteigen . Gesagt , getan , der Sama¬
riter stülpte dem Kranken rasch seine Mütze über die Ohren , und
der kurz zuvor noch wütende Mann verließ ohne jeglichen Wider¬
stand mit seinen schmunzelnden Begleitern würdevoll Wohnung
und Haus , um in das bereitgehaltene Rettungsauto „als Samariter"
einzusteigen und der psychiatrischen Klinik zugeführt zu werden.

Gefchäflseinbrüche . Aus Arzl  bei Innsbruck wird gemeldet:
Vor einigen Tagen ist im Krämerladen T o d e s ch i n t ein¬
gebrochen worden . Der Dieb hat Würste , Speck und Rauchzeug
aller Art in einen Rucksack verpackt und zum Wegtragon her¬
gerichtet . 'An Bargeld hat er zirka 80 8 entwendet . Die ge¬
stohlenen Sachen mit Ausnahme des Geldes hat der Dieb zurück¬
lassen müssen, weil er vom Nachtwächter verscheucht worden ist. —
Aus Gries  am Brenner wird geschrieben : Die Krämerei
Strickner  in Vinnders ist von einem Dieb heimgesucht worden.
Er hat verschiedene Zigaretten - und Tadaksorten gestohlen . — In
Obernberg  ist beim Gastwirt Josef H >b l e r cingcbrochcn
worden . Aus einer Lade im Gastlokal wurde eine Geldtasche mit
25 8 und eine Schachtel mit zirka 100 Zigarette » gestohlen.

Spende für die Rellungsableilung . Im Namen der ^ Geschwister
Sanier  spendete Hofrat Robert Sanier  an Stelle eines
Kranzes auf das Grab des verstorbenen Dr . Paul Posch in Mühlau
der Freiwilligen Rettungsgesellfchast Innsbruck 15 8.

Gsdächknisspsnde . Zu Ehren des verstorbenen Bürgerschul-
direktors und Ehrenmitgliedes des Ferien -5kolonievereines Innsbruck
Lukas O st h e i in e r spendeten Fräulein Mimi H a s c l s b e r g e r
15 8 und Oberlehrer Karl Doblandcr,  Gemeindernt , 20 8 für
Zwecke des Ferien -Kolonieoereines.

Der Turnverein „ Hahn ". Innsbruck , schreibt uns : Laut Tururats-
beschluh wurde die Errichtung einer Mädchen - und Frauen-
r i e g e vorgesehen . Die Turuabend « werden unter fachgemäßer
Leitung jeden Donnerstag von 8 bis halb 10 Uhr abends in der
Turnhalle der Knabenbürgerfchulc , Müllerstraße , abgehalten . Dort
werden Neuanmeldungen entgegengenoinmen und Auskünfte erteilt.
2tus erzieherischen und gesundheitlichen Gründen ergeht an alle
Freundinnen der Turnsachc die Einladung , recht zahlreich zu
erscheinen.

Uebersall . In der Rächt zum 18. d. M . wurde ein Fußgänger
im Innpark von einem unbekannten , zirka 30jährigen Manne
grundlos überfallen und durch zwei Fausthiebe in das Gesicht ver¬
letzt.

Von einem Radfahrer niedergestoßen . Am Dienstag um 10 Uhr
vormittags wurde Ecke Maria -Thcresieu -Straße und Burggrabcn
eine Frau von einem Radfahrer iiicdergestoßeu . Die Frau wurde
am linken Arm verletzt

Nächtliche Stndentenkrawatte . Am Mittwoch » ach 1 Uhr früh
ging es in der Maria -Thercsten -Straße lebhaft zu . Zirka
40 Studenten schrien herum und störten aus gröbste Weise die
'Rachtnche . Die Polizei mußte aus mehreren Außenbezirken Schutz¬
leute zusammenziehen , um die Ruhe wieder -herzustellen . Sechs
Studenten wurden in den Arrest gesteckt und viele an -dere angezeigt.
— Um 8 Uhr früh gab es einen Krawall in der Meranerstraße , der
gleichfalls von Studenten verursacht wurde.

Gewerblicher Aechlsfchuh und merkwürdige paienkc . Es wird
uns geschrieben : Der österreichische Erfinderverbaud , Laiidessektion
Tirol , veranstaltete am 4. d. M . im Saale der Innsbrucker Han¬
dels - und Gewerbekammer einen Vortragsabend , bei dem der
Wiener Patentanwalt Ing . Adolf Urbantfchitsch  über dos
eingangs erwähnte Thema sprach. Der Vorsitzende erläuterte die
drei in Betracht kommenden Arten des österreichischen Rechtsschutzes
als Patent , Musterschutz und Markenschutz mit besonderer Beionung
der Anwendung dieser Schutzrechte in der Praxis . Namentlich zciakc
der Vortragende an der Hand von Beispielen , wie wichtig es sei,
daß man sich über den Zweck der einzelnen Schutzrechte >.m klaren
sei, um sich vor DUßbrauch dritter Personen zu schützen. Besonders
wurde als wichtigstes das Patentrecht in seiner Answirknug auf
die in der Patcntunion  vertretenen Staaten besprochein Das
sogenannte Prioritätsrecht — ein Jahr vom Tage der Einreichung
eines Patentes — gewährt dem Einreicher in sämtlichen Union-
staaten den Vorrang vor allen gleichen Llnsuchcn dritter Persan :»,
nur müsse selbstverständlich der Anspruch auf dieses Recht geltend
gemacht werden . Im zweite» Teile des Vortrages wurden bereits
erteilte Patente an Hand von Lichtbildern besprochen , wobei die
Tatsache beleuchtet wurde , daß der Besitz eines Patentes noch lange
nicht di? Gewähr auf erfolgreiche Verwertung bietet , sondern dein
Patenlwerber vielfach große Unkosten verursachen kann . Auf diesem
Gebiete ist die Hilfe des österreichischen Ersindcrverbandes beson¬
ders wertvoll , da sie manchen vor unnützen Ausgaben bewahrt und
ihm beratend an die Hand geht . Bon den vorgcsührten Patenten,
die mitunter sehr erheiternd wirkten , seien nur einige dem Titel
nach angesührt : Eine vierteilige Hose, die aus beiden Seiten ge¬
trogen werden kan». Leuchtendes Strumpfband für Damm . Var-
richtung zum Ausfüllen eingefallener Wange » . Vorrichumg , dis dis
Schnarchen verhindert . Heizbare und ventilierbare Schuhe . L :tt mit
einer rund herum befindlichen Wasierrinne (Wanzenschutz ). Veit
aus Glas . Weckervorrichtuno , dis in Form eines Gürtels getragen
wird , wobei im Falle des Weckens ein Klöppel am Bauch : klopil
usio.

Das Los der Allruheftändlcr bei den Bundesbahnen . Ein Alt¬
ruheständler schreibt uns : Mit den Ausführungen im 'Artikel „Die
Gsnsraloffensive der Bundesbahnen " vom 3. d. M . und ähnlichen
Artikeln in den Blättern könnte die Meinung erweckt werden , als
ob das Los der „Unternehmer -Ruheständler " ein bedauernswertes
märe , weil sie ihre „Nachzahlungen " nicht erhalte » und diese im
Prozcßwege beanspruchen . Tatsächlich beziehen aber diese Ruhc-
ständler seit 1. Dezember 1925 die höheren Pensionen , die fast das
Doppelte der Pensionen der sogenannten „A l t r u h e st ö n d l e r"
ausmachen , das sind jene, die v o r dem 1. Oktober 1923 pensioniert
wurden . Da die 'Auszahlung der böhercn Gehalte rückwirkend bis
1. Jänner 1925 zugestauden wurde und nucl, bezüglich der Pensionen
dieselbe Zusage geschehen sein soll, so wird behauptet , daß die
Biindesbahnverwaltuug ihren Ruheständlern die „ 'Nnchzahlungm"
vom 1. Jänner bis 30. November 1925 noch schulde, während sie
den Akliven schon ausbezahlt wurde ». Diese Nachzahlungen für
11 Monate betragen für einen  Ruheständler in de» höhere»
Gehaltsstufen 2000 bis 3000 8 und noch mehr , und in den niederen
einige Hundert Schilling . Man kann sich leicht vorstollen , welch un¬
geheure Belastung diese Nachzahlungen zusammen bei mehr als
16.000 „Unternehmer -Ruheständlern " für die Verwaltung bedeuten.
Aber selbst wenn die Unternehmer -Ruheständler diese „Nachzahlung"
nicht erhalten , gehören sie doch, wie die amtliche Darstellung ganz
richtig bemerkte , zu den bcstbczahlten Pensionisten des Staates,
und können sie in den niederen Gehaltsstufen ein anständiges Aus¬
kommen finden , und in den lröheren ein gutes Leben führen , denn
in diesen machen die Ruhegehalte 500 bis 900 8 i m Ai onate
aus . Bedauernswert ist das Los der A l t r u h e st n n d l e r der
Bundesbahnen , die mit der Hälfte der Bezüge der „ Unternehmer-
Ruheständler " ein notdürftiges Dasein führen ' müssen . Dabei kom¬
men Fälle vor , daß ein nach dem 1. Oktober 1923 in den Ruhe¬
stand getretener Kanzleidiencr einen höheren Ruhegehalt bezieht
als sein ehemaliger Aimsvorstand , der vor diesem Tage pensioniert
wurde . Diese Altruheständlcr wären saho» iroh , wenn sie ohne
irgendwelche „Nachzahlungen " mir einen Teil der Mehrbeziige
.ihrer " Kameraden , der „Untcrnshmer -Rilhcständlcr ", bekämen . Da
in der Oeffentlichkeit über das Verhältnis zwischen den Alt - und
Neuruheständlcrii vielfach ganz unklare Vorstellungen bestehen, so ist
es notwendig , einmal die Sache , und zwar sine ira et studio zu
ermähnen.



Bor» Schlosse Ambras. Wie bekannt, ist das Hochfchlotz
Ambras seit einer Reihe von Jahren dem allgemeinen
Besuche verschlossen gewesen, da der Einbruch des Krieges
die umfangreichen baulichen Herstellungen unterbrochen
und das Schloß in einem Zustande hinterlassen halte, der
jede Benützung ausschloß. Nach jahrelangen Bemühun¬
gen ist es nunmehr gelungen, das Schloß in seinen frü¬
heren Zustand zu versetzen und mit den Sammlungen der
ehemaligen „Kunst- und Wunderkammer" der irrolischen
Landesfürsten auszustatten. Damit ist wieder im Lande
ein Schauobsekt freigegeben, das sowohl der einheimischen
Bevölkerung, als auch den fremden Besuchern wegen sei¬
ner interessanten baulichen Beschaffenheit, der sehenswer¬
ten Einrichtungs- und Sam-mlungsgegenstänbe, dann
aber auch wegen der schönen landschaftlichen Lage ein An-
ziehungspmm werden soll. Heute nachmittags findet über
Einladung der Tiroler Landesregierung durch Vertreter
der Innsbrucker Behörden und Korporationen ein
Rundgang  durch das Schloß statt, bevor es ab
Pfingsten der allgemeinen Besichtigung
zugänglich gemacht wird. Wir haben iböer das Hochschlotz,
über seine baulichen Einrichtungen und über die Samm¬
lungen bereits am 17. April ausführlich berichtet.

Die Deusich'emöfahrl der Sängervereinlgurm Mühlau. Die Reise
der Mühlauer Sängervereinigung nach Deutschland in den Tagen
vom 2. bis 13. Mai d. I . ist zu Ende, und die Teilnehmer haben,
voll der vielen nachhaltigen Eindrücke, inzwischen ihren Konzert¬
anzug wieder mit dem Werktagsrock vertauscht. Ueber die Reife
erfahren wir von einem Mitarbeiter aus dem Ruhrgebiet : Die
Fahrt führte die kleine, stimmlich hervorragende geschulte, wohl¬
disziplinierte und unternehmungslustige Sängerschar über Konstanz
(Bodensee), Schwenningen (Schwarzwald), Mainz, mit dem Rhein-
jchiff bei prächtigem Wetter nach Koblenz, Köln, Duisburg , Herne,
Essen. Gelsenkirchen, Mülheim-Ruhr und Dortmund. Allüberall
war die Bereinigung (Chormeister Ferdinand Csaika,  Reiseführer
und Vorstand Herr sepp Oppenauer)  Gegenstand b e-
geisterter Kundgebungen.  In Schwenningen z. SB. war
die 001130  Stadt zu Ehren der Tiroler beflaggt und zirka
8000 Menschen  bildeten Spalier beim Einzug der Sänger in
die Stadt . In Essen hatte es sich der Unterbund Essen des Rheinischen
Sängerbundes nicht nehmen lassen, die Sänger aus Mühlau mit
zirka 2000 Sängern am Bahnhof im Liede willkommen zu heißen.
In Dortmund war es der den Innsbruckern von 1921 her bekannte
Dortmunder  Männergesangverein , der die Vorbereitung des
Konzertes und die Unterbringung der Tiroler Gäste in Privat¬
quartieren in die Hand genommen hatll und der vollzählig zum
Empfang am Bahnhof erschienen war . So war es in jeder "wtadt,
daß die örtlichen Gesangvereine mit den Stadtverivaltungen wett¬
eiferten, die Sänger aus dem Lande Andreas Hofers gebührend
zu empfangen und aufzunehmen. War das gesellschaftliche
Ergebnis  der Reife für die Mühlauer wie für dis bcfuchtsn
Städte aus vaterländischen und kulturellen Gründen schon ein
großer Erfolg , so war die kü n st l e r i sche Ausbeute  der
Konzerte in den rheinischen und westfälischen Städten , die in dieser
Hinsicht sehr verwöhnt sind, ein seltenes Ereignis.  Fast
sämtliche Konzerte waren ausverkauft.  In Essen z. B. lauschten
zirka 2300, in Mülheim-Ruhr über 200V, in Gelsenkirchen rimd
1300 Personen den Tiroler Volksliedern und den frischen Jodlern
des Herrn Cfajka. So etwas hatte das rsichsdeutschePublikum
doch noch nicht gehört, und der Beifall konnte jedesmal kein Ende
finden. Immer wieder wurden die „Mühlauer " vor die Rampe
geklatscht. Das Publikum erzwang sich eine Zugab« nach der
anderen. Die Kritik  hebt ohne Ausnahme die hohe künstlerische
und vollendete Vcrtragskunst der Mühlauer Sängervereinigung,
ihren glänzenden Stimmausgleich und ihr schlichtes, bescheidenes
Auftreten hervor. Die Reife der Sänger hat ein gutes Stück
mitgeholfen, den Gedanken der Einheit des Reiches
in weite Kreise hineinzutragen : sie hat in uns Norddeutschen das
Bewußtsein gestärkt, daß im Süden unseres Vaterlandes , getrennt
durch eine Gebirgskette, aber unberührt vom Hauch einer über¬
modernen Kultur, ein deutsches Volk, deutsch im Wort, deutsch im
Lied und deutsch im Herzen wohnt, das mit uns hofft und harrt der
Stunde, da die Grenzpfähle fallen, wo wir Eins sind im großen
deutschen Vaterlande. In diesem Sinne war die Reise der Mühlauer
Sängeroereinigung eine vaterländische  K u l t u r t a t, für die
wir von Herzen dankbar sind. Möge sie reiche Früchte tragen!

vom Höttinger Weinbau. Zu den sehr interessanten Aufsätzen
Prof . H. Kleins und H. Hörtnagls über den Nordtiroler und Höt-
tinger Weinbau wäre noch nachzutragen, daß heute nach in den Ge-
ländsn, wo einst bei uns Weinbau getrieben wurde eins bekannte
Weinbergbegleitpflanze wächst. Es ist dies die in allen Weinbergen
gemein vorkommends Traubenhyazinthe (Muscari race-
mofum) aus der Familie der Liliaceen, die durch ihre dunkelblauen,
wie die Weinbeeren bereiften, auf nacktem Stengel stehenden zier¬
lichen Blütentrauben und ihren eigenartigen Geruch ausfällt. Ihr
Hauptstnndort bei uns ist der sonnige Hügel ober den Bruigufeln
zwischen dem Sprenghof und dem Gasthaus Oelberg, wo einst ganz
sicher Wein gebaut wurde. Dort fand ich die Traubenhyazinthe
Heuer in vielen, wenn auch ziemlich verkümmerten Exemplaren;
viel üppiger wächst aber diese interessante Pflanze am sogenannten
Speckweg, dem Fahrweg , der vom Fischerhäusl in der Höttingerau
an den Hängen des Sandbühels entlang zum Großen Gott hinauf,
führt. Auch an anderen Stellen der Höttinger Hügel, bei der Weiher¬
burg und bei Mühlau hat sich dieses Ueberbleibsel aus einer Zeit,
wo man noch Höttinger Ausbruch trank, erhalten. Von anderen
Fundstätten der rebengewohnten Traubenhyazinthe in Nordtirol und
Vorarlberg wären Hall und Mils , sowie der Andeizenberg bei Feld¬
kirch zu erwähnen, alles Orts, wo sicherlich früher mich einmal
Wein gebaut wurde. Auch das Vorkommen bei Fließ im Obsrinntal
kann auf ehemalige Steingärten zurückzuführen sein: die Lage dort
ist sehr sonnig und die steinige, terrassenförmig ausgebaute Gegend
für den Weinbau wie geschaffen. H. Hirschberger.

Die kussteiner Stadlmusi? in Schwa;. Am 16. ds. besuchte die Mu¬
sikkapelle Kufstein die Schwazer Stadtkapelle, wobei den Schwazern
ein genußreicher Abend geboten wurde. Mit ihren Borirägen boten
die Gäste hervorragende Leistungen. Oftmals wollte der Beifall
kein Ende nehmen. Er galt in gleicher Weise der Kapelle wie chrem
tüchtigen Dirigenten. Auch die Leistungen der Schwazer Stadt-
kapelle dursten als gut bezeichnet werden, besonders wenn man die
Schwierigkeitenin Betracht zieht, womit die Kapelle besonders in der
letzten Zeit zu kämpfen hatte.

Abgängig. Aus S chw a z wird berichtet: In der Nacht auf
den 13. d. M. hat dis 34jährige Frau Maria Mieser,  geborene
Kirchmair, ihre Wohnung in Schwaz verlassen und ist seither
abgängig. Da sie schon seit längerer Zeit nervenkrank ist und be¬
sonders in den letzten Wochen sehr schwermütig war, wird befürchtet,
daß sie in den Fluten des Inn den Tod gesucht hat.

Zum Bootsm 'glück am Achensee kommt uns noch fol-
settöer, von üer ersten Darstellung etwas abweichender
Bericht zu: Am 10. 5. M . bemerkten die Tischlergehilsen
Franz Frei,  Balthasar Gogula  und der Private Karl
Schober,  die in einem Boote von Pertisan gegen die
Gatsalpe fuhren, daß sich im See zirka 150 Meter von
ihnen entfernt, ein umgekipptes Boot befand, an das sich
zwei Burschen anklammerten. Die drei Genannten ruder¬
ten sofort der Unfallstelle zu und retteten — wegen des
hohen Wellenganges mit eigener Lebensgefahr —, die
zwei Verunglückten und brachten sie ins Hotel „Fürsten¬
haus", wo sie sogleich im Verein mit dem Gendarmerie-
myoninspektor Wildauer  Wiederbelebungsversuche
unternahmen. Leider blieben diese bei einem der Berun-
glückten ergebnislos und der inzwischen eingetroffene j
Arzt des Achenseewerkes, Baustelle Nord, konnte nur 1

mehr Len eingetretenen Tod Lurch Ertrinken feststellen.
Der Ueberlebenöe üer beiöen Schiffbrüchigen, der Maler-
gehilse Fritz S chü tzl e r, aus Wolfsberg in Kärnten, er¬
zählte, daß er mit seinem Freunde, dem Jnstallateur-
gehilfen Hans W i b m e r aus Kitzbühel, im Hotel „Post"
in Pertisan beschäftigt war. Am 16. ö. M. unternahmen
die beiden Kollegen in einem einsitzign Boote eine Fahrt
auf dem See, wobei sie ein gewaltiger Sturm überraschte.
Die Wellen schlugen in das Boot, so daß sich dieses mit
Wasser füllte und schließlich umkippte und beide Insassen
ins Wasser fielen. Sie klammerten sich an das umge¬
stürzte Boot an und kämpften zirka eine Viertelstunde
gegen den Sturm , bis sie herausgezogen wurden. Der
Ertrunkene ist 19 Jahre alt und ein Sohn des Skilehrers
Kaspar Wibmer  in Kitzbühel. Fremdes Verschulden
liegt nicht vor und die Ursache des Unglückes dürfte die
sein, daß beide Burschen des Bootfahrens nicht genügend
kundig waren.

Einsturz beim üAfgelasierreu Bergbaue Hainzerrberg,
lieber den von uns bereits gemeldeten Bergsturz im
Zillertal wird noch berichtet: Am 18. d. M. früh ist im
aufgelassenen Goldbergwerke Hainzenberg (Be¬
sitzer Rcitlrnger in Jenbach)  durch Sen¬
kungen im Innern das Erdreich an der Ober¬
fläche ins Rollen gekvrnmen, wodurch das anfangs
April über behördliche Verfügung geräumte Wohnhaus
des Tierarztes Josef Rteser  vollständig demoliert
und die vorbeiführende Gerlosstraße in einer Länge von
zirka 20 Meter verschüttet  wurde . Es besteht zu be¬
fürchten, daß iwch weitere Teile  dieses Bergwerkes
in nicht ferner Zeit etnstürzen werden, zumal sich die
Risse und Sprünge unweit der Wallfahrtskirche Maria
Rast  in der letzten Zeit sehr vermehrt und die vorhan¬
denen vergrößert haben. Die Gerlosstraße wird nur durch
-rmfassende und länger andauerrrde Arbeit wieder passier¬
bar gemacht werden können. Vorläufig wird ein Notweg
angelegt werden. Zwei Frauen , die ungeachtet der War¬
nung des nachbarlichen Gastwirtes mit Alpvieh die
Straße passieren wollten, konnten noch im letzten Augen¬
blick umkehren, als einige Meter vor ihnen die Fels¬
massen nied ergingen. — Hiezu erfahren wir, daß die ein-
getretenen Wrutschungen durch die g e o l o g i sche For¬
mation  allein bedingt sind und mit den in alten Zeiten
bestandenen Bergbanen in gar ke i n e m Z u s a m m e n-
h a n g stehen. Das Terrain , aus dem die Straße etwa
erst vor einem Jahrzehnt errichtet wurde, weist an vielen
Orten absturzörohende Risse und Sprünge  ans , in
deren Nähe niemals bergbauliche Arbeiten verrichtet wur¬
den. Die heutigen Bergbaurechte wurden im Jahre 1906
verliehen. Auf Grund derselben wurde der Bergbau nur
ganz kurze Zeit betrieben. Er ist seit Fahren außer Be¬
trieb und zwar auch während der Zeit, in der er im
Reitliwgerschen Besitze stand.

Begräbnis des Turnlehrers Zessinger. Aus Kitz-
b ü h e l  wird uns geschrieben: Unter ungewöhnlich großer
Beteiligung wurde hier am 19. ds. M. um 3 Uhr nachmit¬
tags der verstorbene Turnlehrer Lorenz Zessinger
zu Grabe getragen. Von der Spitalskirche ans bewegte sich
der lange Zug zur Turnhalle , wo der Dietwart des Kitz-
büheler Turnvereines die Abschiedsrvorte sprach. Von dort
ging der Zug durch das 'Stadttor auf den Friedhof. Voran
marschierten die Schulkinder mit ungezählten Blumen¬
sträußen, dann folgte der Mannergesangverein, die Musik¬
kapelle und in langer Reihe die Turner (Tbd. 1919) mit
dem Ganobmann Dr . Lang  aus Innsbruck au der Spitze.
Vertreten waren fast alle Turnvereine Tirols , zehn Vereine
waren mit Fahne erschienen. Hinter dem Sarge folgten
die Verwandten, der Lehrkörper, der Leiter der politischen
Behörde, Reg.-Rat Fuchs , Bürgermeister Hi r n s b e r -
6 er und eine unabsehbare Menge von Trauergästen . Am
offenen Grabe hielt Pfarrer Dr . Mahnert  ans Inns¬
bruck'die Trauerrede . Die große Anteilnahme zeigt von
der Wertschätzung, die sich Zessinger in der kurzen Zeit sei¬
nes Wirkens in Kitzbühel in allen Kreisen erworben hatte.
Besonders die Jugend vertiert an ihm einen tüchtigen und
aufrechten Lehrer.

Kleine Nachrichten aus SS. Johanni. T. Man schreibt uns: Der
im Bezirk weitbekannte Tierarzt Hans Störs  hat St . Johann
verlassen. Er wohnt jetzt in Furth  bei seinem Schwiegervater
Josef Eder,  dem Bürgermeister von Kirchdorf. — Der bisherige
Polier bei ZiminermÄster Gregor Gfeiler  in St . Johann , Peter
Steinl  schwer , hat die Zßmnevmeistsrprüfung in Innsbruck mit
gutem Erfolg abgelegt. — Am 18. ü. M. weilten hier die Vertreter
der bayerischen Presse, die gelegentlich einer Bereisung des Traun-
gvnes Käffen  einen Besuch abstatteten und im Ensthof „Post"
ein gemeinsames Mittagmahl « nnahmen.

Von der ZngsyitzbaH». Der P r o b eS e t r i eb auf der
Zugspitzbahn wird am 22. ö. M. ausgenommen werden.
Die Betriebsleitung hofft zuversichtlich, den mit 14. Juni
festgelegten Evöffmmgstevmin einhatten zu können.

Eilwageu-Verkehr im Oehkai. So wie im vorigen Sommer wird
auch Heuer ein sogenannter „Eilwagen" ini Oetztal verkehren, und
zwar täglich von Station Oetztal nach Zwiesel  st ein  und
zurück mit entsprechendem Pserdewechsol. Der Eilwagen fährt
abends noch non Oetztal nach Oetz. wo im Post-Hotel,Kaßl " immer
für Unterkunft gesorgt ist. Um 7 Uhr morgens fährt der Eilwagen
dann weiter nach ZwrchÄste'm. Dom Post-Hotel ,Lahl " in Oetz
verkehren Wagen zu allen fahrplanmäßigen Zügen noch Oetztal und
zurück. Der Eilwagen Oetztal—Zwieselstein und zurück an ein «m
Tage  ist , solange kein Autoverkehr stattsindet, das beste Verkehrs¬
mittel !m Oetztal.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 13. ü. M. wurde u. a. beschlossen: Die Landesregierung stimmt
der Errichtung einer Käs ere ! schuI e in Andelsbuch  zu , hat
aber Bedenken gegen die vorgesehene Errichtung einer vollen land¬
wirtschaftlichenSchule neben der Käsereischule. — Der Vorarlberger
Omnibus - und Berkehrsge feilsch oft  Bregenz (Rhein¬
taler und Heidegger-Bregenz sowie Greber-Dornbirn ) wird die
Konzession zur periodischen Personenbeförderung mit Kraftwagen-
Omnibus auf die Dauer von fünf Jahren auf folgenden Linien er¬
teilt : Unterhochsteg—Bregsirz—Wolfurt—Dornbirn , Dornbirn—Lu¬
stenau, Bregenz—Hard—Lustenau, Bregenz—Gaißau , Hohenems—
Götzis—Müder und Feldkirch—Meiningen. — Der Kraftwaaenge-
fellschaft Borderbregenzerwald—Allgäu—Rheiiital, Hörburger & Co .,
wird die Konzession zum periodischen Personentransport für die
Strecke Springen (Risfensberg)—Krumbach—Hittisau—Lingenau,
ferner Krumbach—Langensag über die neue Straße nach Müsel¬
bach—Mberschwende—Darnlurn aus fünf Jahre erteilt. — Dem
Ansuchen der Gemeinde Lustenau  um Verfassung eines Projektes
für eine durchgreifende Entwässerung von Lustenau  wird
stattgegeben und das Landesbanamt ermächtigt, auf Kosten der

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , Univ.-Berlr.g Wagner, Maria -Theresten-Strnßc 29.
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Gemeinde Lustenau ein entsprechendes Projekt ouszuarbeiten —
Dem Entwürfe eines neuen Konkurrenzstatutes für die Mont a-
fonsr Konkurrenz st raße  wird zugestimmt. — Dem Ent-
murfe einer Verordnung des Landeshauptmannes betreffend die
'Neuregelung der Polizeistunde  wird zugestimmt.

Kameredschafts» und Gedächtnistag. Aus Dludenz schreibt
man uns : Um die im Kriege besiegelte Kameradschaft nicht in
Vergessenheit geraten zu lassen, aber auch um die gefallenen und
verstorbenen Kameraden vor dem Volke zu ehren, erläßt der
„Kameradschaftsbund Walgau " einen Aufruf an die Kriegsteil¬
nehmer zu dem am Pfingstmontag in Bludenz stattfindenden
Kameradschafts, und Gedächtnistag mit folgendem Programm:
10 Uhr Feldmesse am Schloßplatz und Ansprache des Feldpaters
Daniel Egger,  sowie Weihe eines Fahnenbandes ; 11 Uhr Ge¬
neralversammlung in der Fohreuburger Halle.

Die Hand zerquetscht. Wie ims aus Bregenz  berich¬
tet wirb, ereignete sich tu ben Morgenstunden des Montag
in der WalSmühle des Besitzers Zuppinger in Wol¬
furt  ein Unglücksfall. Der nachtbiensthabenbe Müller-
bnrsche, ein junger Mann von 22 Jahren ans Steiermark,
erriet auf bisher noch unaufgeklärte Weife mit der rechten
Hand zwischen zwei Walzen,  die ihm die Hand
total zerquetschten,  so daß die Amputation vorge¬
nommen werden mutzte. Der Verunglückte mußte in sei¬
ner mißlichen Lage verbleiben, bis in ber Früh die zur
Stallarbeit sich begebenden Leute auf sein Schreien auf¬
merksam wurden. Das Unglück hätte noch gefährlicher ans-
sallen können, wenn der Müllerbursche nicht die Geistes¬
gegenwart besessen hätte, mit der anderen Hand den Rie¬
men von der Scheibe herunterznwersen und so die Maschine
znm Stillstand brachte.

Brrbenstreich ober verbrecherische Absicht? Aus B r e-
genz  wird berichtet: Am 16. ds. Mts . wurden von Un¬
bekannten zwischen den Haltestellen Sulz - Röthis
und Klaus - Koblach  vier schwere Gerüstbretier auf
den Schienenstrang gelegt. Die Bretter wurden vom Per¬
sonenzug, der um 5 Uhr 30 Minuten nachmittags diese
Strecke in der Richtung gegen Bregenz passierte, erfaßt,
auf die Schienen geschleudert und überfahren. Ein Scha¬
den oder eine Gefahr ist nicht entstanden. Die Bretter
sind von einem in der Nähe befindlichen Beiongerüste
gewaltsam abgebrochen worden.

Schwerer Unfall infolge einer Benzinexplosion. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Der Elektropraktikant
Anton Kreibrch in Hard  sollte am Dienstag zwei
eiserne Oelfässer mit Benzin ausspülen und sodann mit
einer Lötlampe äußerlich erwärmen, um das Benzin
auszutrocknen. Bei der Reinigung eines Fasses hielt
Kreibich die Lötlampe über das Loch. Sogleich erfolgte
eine hefttge Explosion. Beide Fatzböden wurden heraus¬
gerissen und ein Stück flog dem Kreibich gegen das rechte
Bein und brachte ihm eine schwere Verletzung  am
Knie bei. Auch wurde er vom Feuerstrahl der Lötlampe
im Gesicht verbrannt . Er mußte in das Spital nach
Hohenems überführt werden.

Ausgleich t» Vorarlberg . Das Ausgleichsverfahren
wurde eröffnet über das Vermögen des Bäckermeisters
Wilhelm Lutz in Höchst. Ansgleichsverwalter Rechts¬
anwalt Dr . Wolf in Dornbirn . Anmeldetermin bis
16. Juni . Tagsatzung anr 23. Juni.

PsarrverleihuAg. Die Stadtpfarre Bregenz wurde dem
Herrn Benedikt L ä ng l e, Pfarrer in Gisingen, verliehen.

Veranstaltungen im Rahmen der W e r b e w o che „Deutsches
Volkstum in Gefahr"  schloß am Montag ein Festabend,
den der Andreas-Hofer-Bund im großen Hackerbräukeller in
S'Nunchen zugunsten der Deutschen Südtirols durchführt«. Der
Beamten-Orchesterverband. der mit einer «0 Mann starken Kapelle
unter Leitung des Obermustkmeistsrs a. D. Schott eine gediegene
Mustkfolgo spielte, eröftnete den Abend mit dem Fe tmarsch bon
Riaiard Strauß . Oberregierungsrat Stindt,  der als zweiter Ob-
mann des Buiides die Gäste begrüßte, wies darauf hin, daß der
Andreas-Hoier-Bund in der Werbewoche nicht fehlen durste, da sein
Programm in politischer Beziehung dasselbe sei, das der V. D A
m kultureller Beziehung verfolge. In warmen Worten hob er dis
umfassenden Ausgaben des B. D. A. hervor ; er betonte die Not-
wendigkeit einer Unterstützung dieser Tätigkeit durch die opfer¬
willige Deiyilfe aller Deutschen. In großen Zügen gab er dann ein
einSruasvolles Bild von den Leiden, denen die deutschen Südiiroler
infolge des faschistischen Gewaltregiments ausgesetzt sind, forderte
dazu auf, durch fleigigen Besuch Südtirols unsere deutschen Brüder

gung zur Erlösung Nordtirols " unter Gabriele ' D' Annu'nzwH
Vorsitzenden bedeute in ihren weiteren Zielen auch eine Gefahr
!,u5 ^ er  n. Auf die allen Zusagen widersprechende grausame
Unterdrückung der Sudtiroler . denen das Deutschtum' für chre
Standynf -igkeit von Herzen dankbar sei, müsse immer wieder die
Ausmerksamk-it der Welt gelenkt werden. Im Anschluß an die mit
lebhaftem Beifall aufaenommene Ansprache sangen die Festteil¬
nehmer das Andreas-Hofsr-Lied. (M. N. N.)

Disbstahl i» der Sakristei Ser Pfarrkirche vou Sterzrug.
Es wirb uns geschrieben: Schon seit einiger Zeit wurden
in der Sakristei mehrere alte Meßgefäße (Kännchen)
vermißt. Der Verdacht lenkte sich auf den 16jährigen Kna¬
ben O. I . aus Sterzing, der, entsprechend ins Verhör ge¬
nommen, eingestand, die Kannen auf Verlangen und
Ueberreöen des Alois Fauster aus Sterzing entwendet
Ulvd an letzteren um 12 Lire verkauft zu haben. Gegen
den Knaben wurde die Sirafanzeige wegen Kirchendieb¬
stahles, gegen Fauster wegen Hehlerei und Verleitung
zum Diebstahl erstattet.

VerhAfürng eines Sitbtiroler Lehrers. In Prettan
(Ahrntal) wurde der 23jührige Lehrer an der dortigen
Volksschule- Severin P o sch, verhaftei, weil er unterließ.
Waffen anzumelden, die er in feiner Wohnung hatte.

Hümsdurchsnchnngeu in Südtirol . Am 18. Mai wurden
m Bozen  in der Redaktion des „Volksboten" sowie
auch in der Wohnung des Kanonikus G amper ' Haus¬
durchsuchungen vorgenommen, die jedoch ergebnislos ver-

Das Opfer eines Taschendiebes. Es wird uns berichtet:
EtlremInnsbrucker  Doktor, der in der vorigen Woche
in Bozen  weilte , wurden auf der elektrischen Straßen¬
bahn von einem Langfinger,d'.e Brieftasche mit einem In¬
halt von 1600 Lire und 830 8 gestohlen. Die Brieftasche
war in der inneren Rocktasche verwahrt gewesen; der
Dieb hat sie aus dem Rockh er a u s g e schn i t i e n, ebne
daß der Bestohlene etwas gemerkt hatte. Er konnte sich
nur daran erinnern , daß ein Mann , dem Aussehen nach
ein Italiener , au ihn angestoßen mar.

Die neuen Amtsbürgernreister in Südtirol . Von unter¬
richteter Seite wird uns geschrieben: Bon den jetzt in
sriafi "sownfjftiite mi n??!i'chiF !iE »ijn rbit rtscini? .nhi •?nV>r
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«li &tirol eilvgLsctztett Amtsbürgermeistern sin-s nur fol-
Sende deutsch er Herkunft : Carli  Ruöolf -Nals,
Cav. Dr. Michel - Wetntzardt  sehemaliger Beamter
üer UnterpLäfektur Meran . Aufschnait er  Norbert-
Bintl , Weis st einer  Johann für Wiesen, Dr. Richard
H i b l t r (Faschist ) Bruneck , und Johann W a t s ch i u -
g e r-Sexten . P i n g g c r a Johann -Laas, K e ö e r s v i s U
Algund und Breitenberger -Tschars  dürften auch
Deutsche sein. Baron A l t e n stu r g e r ist Italiener und
Mitglied des faschistischen Direktoriums von Bozen,
ebenso sind Italiener Dr. Branz und Kettmai  r.

»

Innsbrucker Uranka.
Vorverkauf In Ser Ausstellung des Tiroler Gewerbebrmd» »Taxishof'
von v bis X\  und von ä bis ß Uhr, Maria-ThsresieN'Straße 4L

Bluksillluyjg und Dlukersoh in der Chirurgie (Blut -Transfusion ).
Donnerstag , den 20. d. Ni., um 8 Uhr im Claiidiasaal Lichtbilder-
vortrag von Unioersitätsprofstsor Dr. Egon R a » z !. Universitäts-
Professor Dr. Egon Ranzi wird in diesem Bortrag dem Publikum
einen Einblick in das wunderbare Wirken der modernen Chirurgie
gewähren und besonders das Problem der Blutübertrammg , wo¬
durch schon vielen Menschen das Leben gerettet wurde, dartun . —
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Carl Maria von Weber. Die Urania gedenkt der 100. Wieder¬
kehr des Todestages des großen deutschen Tondichters durch Sine
Gedächtnisfeier am Dienstag, 25. d. M., 8 Uhr im Kleinen Stadtsaal,
für die außer dem Deutschen Männergesangverein Innsbruck sine
Reihe von Kunstkräften ihre Mitwirkung zugesagt haben: Else
Linser,  Walter Poiland , das Boheme - Trio,  Hedwig
Dofenberger,  Josef Sailer  und Dr. Hermann GerHar¬
bin  g e r. — Karten für Mitglieder 8 2.— bis 1.— (Nichtmit-
gtieder 8 3— bis 1.—). Stehplätze allgemein (50 g.

Denühk die Urania-Leihbücherei! — Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkurse! 4- 271 257
Das Siebenbürger Sachsenland. Vortrag in der Urania am

17.- Mai . — Nach dem großen Weltenringen zwang der Gewalt-
friede viel« Lande deutscher Zunge unter Fremdherrschaft, sie
wurden abgesplittert vom großen deutschen Staatsgebiet . Doch die
geistigen Zusammenhänge können nie zerrissen werden, immer fester
schließt sich das Band deutscher Kultur um alle Deutschen hüben
rind drüben der Grenzen und unter der Not des Tages erstarkt das
Zusammengehörigkeitsgefühl immer mehr. Und sch war uns der
Vortrag ein Gruß aus Siebenbürgen , dem Grenzlande in den
Karpathen , das deutscher Fleiß und deutsche Kraft in jahrhunderte¬
langem zähen Kampfe dem Deutschtum erobert und erhalten haben.
Die Vortragende, eine Hermonnstädter Patrizierin , gab einen kurzen
Ueberblick über die wechsclvollen Geschicke des Landes, das seit
dem Friedensschluß dem Königreiche Rumänien einverleibt worden
ist. Don den schönen Lichtbildern waren besonders dis Kirchenburgen
interessant, in denen die „Sachsen", wie die Deutschen Sieben-
bürgens kurzweg genannt werden, in schweren Kriegszeiten Schutz
und Trost fanden. Den weitaus ansprechenderen Teil des Abends
bildeten aber die Darbietungen Siebenbürgencr Sachsenmädchen.
Neun frische, junge Bäuerinnen saßen in ihren kostbaren alten
Trachten am Rocken, schwatzten in ihrer eigenartigen Mundart lustig
durcheinander, sangen mit jungen schönen stimmen unbekannte und
doch nicht fremde Melodien und wiegten sich in fröhlichem Reigen.
Die hübschen, munteren Mädchen hatten sich rasch in die Herzen
aller Zuhörer gesungen und als zum Abschluß die Siebenbürger
Bollshymne erklang, fielen zahlreiche Stimmen aus dem Publikum
begeistert ein. In gehobener Festesstimmung klang der schöne
-Abend ans , der einen besseren Besuch verdient hätte. R.

»

Das große Los. Eine der erstairnliHsten Karvseven
Hat zweifellos Ne junge ungarische Schauspielerin Bilma
Banky gemacht. Ne noch rm vergangenen Jahr größtenteils
ganz nebensächliche Rollen in ihrer Heimat und in
Deutschland spielte. In Deutschland wurde sie dann von
Ernst Reichert „entdeckt" und als Hauptdarstellevin für
den Film „Das schöne Abenteuer" verpflichtet. Bei der
Erstaufführung dieses Films in einem Berliner Theater
war Bilma Bankr, anwesend und nahm die begeisterten
Beifallskundgebungen Her Besucher entgegen. Der glückliche
Zufall nun wollte es, daß unter den Besuchern ein Fabri-
kationsleiter der First National Pictures anwesend war.
Dieser Mann erkannte mit geWtem Blick sofort die dar¬
stellerischen Gaben und die filmischen Atöglichkeiten des
Gesichtes der blutjungen Ungarin . Er engagierte sie zu
einer phantasfisch anmutenden Gage, schickte sie nach
Amerika und Netz sie dort die Hauptrolle in dem grotzen
First Nattonal -Film : „Der schwarze Engel " spielen, der
am Freitag auch bei uns im Zentral -Kino erscheint. In
diesem hervorragenden Filmwevk errang die junge Un¬
garin einen riesigen Erfolg, so datz heute schon zutrifst,
was Charles Caplin anr ersten Tage, als er sie sah, sagte:
..Ihre Schönheit und Begabung wird sie schon nach dem
ersten grotzen Film in die Reihe der führenden Film¬
stars bringen ." Sie ist jetzt natürlich auf längere Zeit dem
„First -National -Konzern" verpflichtet. + M 291

Geh' nicht am Glück vorbei'. Die größten Haupttreffer
der Klasienlotterie, welche so oft bei der „Glücksstelle"
Josef Stein,  Wien 7., Wipplingerstraße 21, erzielt wor¬

den sind» sind allgemein bekannt. Die neue Klassenlotterie
beginnt am 22. und 24 Juni . Wir rufen unseren Lesern
zu: Geh' nicht am Glück vorbei ! Jedermann bestelle per
Postkarte sofort sein Glückslos bei der „Glücksstelle"
Josef Stein,  Wien Wipplingerstratze 21. Preise:
Ein ganzes Los s 32— , X Los s 16.—, K Los 8 8.—,
X Los 8 4— . Losversand überall hin . Dian beachte
unsere Heutige Beilage . + 73tt

las WÄMMimnt beim Mio.
Eigenartige elektrische Unfälle.

Am Samstag hielt im Heim der Innsbrucker Rettungsgefellschast
Prof . Stephan Ielllnek  einen sehr instruktiven Vortrag über
elektrische Um'alle. Prof . Jellinek ist auch der Verfasser einer Bro¬
schüre „2crs Gesahrenmoment beim Radio", in der er eine Reihe
von Unfällen durch das Radio anführt «nd sie durch Bilder er¬
läutert. So verunglückte ein Radiohürer dadurch, daß er mit einer
Hand die Hörmuschel des Apparates , mit der anderen das Messing¬
gestell einer T i schl a m p e ergriff. Da die Lampe eine Metall-
»erbinLung mit der Lichtleitung hatte, ging nun der Strom von der
Erdleitung des Detektors durch den Apparat , die Litze des Tele¬
phons und in die Fassung der Muschel und von da durch den
Körper. Der Mann wurde so stark elektrisiert, daß ihm beide Arme
gegen den Brustkorb gepreßt wurden. Er konnte nicht um Hilfe
rufen, sondern nur stöhnen. Die rm Zimmer anwesende Tochter
wurde durch das Stöhnen aufmerksam und riß den Steckkontakt
aus der Dose. Der Mann wurde kurzatmig und zeigte an der Hand
Verbrennungen. Jn -einigen Tagen gmg es ihm schlechter. Er zeigte
Herzbeschwerden, schwachen Puls und starb nach zwei Monaten
plötzlich. Es kann vielleicht schon eine Herzerkrankung vorhanden
gewesen sein, die sich durch den Unfall verschlinimect hatte. Bis
dahin war aber der Mann rüstig gewesen.

Einen anderen merkwürdigen Unfall erlitt eine Frau . Sie hörte
mit einem amerikanischen Detektor, der aus einem M e t a l l g e-
stell  angebracht war . Dabei hatten sich die Telephonschnüre um
das Gestell der Tischlampe gewickelt. Um sie freizumachen, ergriff
die Frau die elektrische Tischlampe. ,Sie erhielt einen starken elek¬
trischen Schlag, konnte die verkrampften Hände nicht von der Lampe
wegziehen, aber auch nicht um Hilfe rufen. Ihr beim Tisch sitzender
Mann erkannt« die Situation erst, als er an der P l a t i n ke t t e,
die die Frau um den Hals hatte, Funken aufblitzen sah. Er zerriß
die Platmkette . Dann erst wurde die Frau frei. Durch einen Zufall
war diese Kette, an der das Augenglas hing, an den Detektorapparat
nngekommsn und damit war die Verbindung über die Lampe zum
Stromkreis hsrgestellt. In diesem Falle gmg der Unfall ohne
weitere Schädigung ab.

Ein dritter Unfall erfolgte bei einem Radiofreund, als er den
blanken Antennendraht van seinem Detektor um die elektrischei
Hängelampe  wickeln wollte. Unterdessen hatte er mit der linken -
Hand den blanken Draht berührt , der von der Erdklemmc zur
Gasleitung führt«. Er wurde dadurch stark elektrisiert. In ähnlicher
Weife erlitt eitlen furchtbaren Schlag ein Radrohörcr, als er mit
der einen Hand den an der Lampe hängenden Antelmendraht , mit
der anderen die Anodenüatterie berührte, dis in den Lampenapparat
gefdjcttet war . Bei einer anderen Leitung erging es einem anderen
Amateur ebenso. Wieder ein anderer Radiohörer hatte sich auf den¬
selben Glasrollen, auf denen die Lichtleitung geführt  war,
die Anteilnen- inid Erleitung führen lassen. Der Erüungsdraht wurde
im Vorzimmer an einem Nagel befestigt, der Antennendraht führte
zum Gasofen. Anfangs ging alles rn Ordnung. Eines Tages erhielt
die Tochter des Besitzers einen heftigen Schlag, als sie den Kopf¬
hörer aufgesetzt hatte. Im Kopfhörer ertönte ein lautes Sirenenge¬
räusch. Der herbeieilende Besitzer schaltete die Drähte ab. Bei ihrer
Berührung schoß eine Flamme heraus , die eine Tischdecke versengte.

Professor Ielunek führte noch «ine Anzahl derartiger Fälle an, die
zeigen, wie vorsichtig man mit dem Radio insbesondere dort sein
muß, wo Lichtleitungen vorhanden sind, weil eine schlechte Isolie¬
rung an irgend einer Stelle ein Unglück bewirken kann. Er l)at ein
Merkblatt  verfaßt , das sich jeder Radioamateur anschassen
sollte. Bon ebenso großer Wichtigkeit ist es aher, zu wissen, daß es
zumeist nur Scheintod  ist , was durch den elektrischen Stroin
hervorgerufen wird. Wenn ein elektrischer Unfall mit Ohnmacht er¬
folgte, dann Niuß man viele Stunden  lang die Wiederbelebung
versuchen und di« kü n st l i che A t m u n g forisühren, weil man die
Erfahrung gemacht hat, daß mancher noch nach Stunden zum Leben
erweckt wurde, der für tot galt.

Min um WWW?
Ermäßigte TovristenrückfahrMrtett.

Bom Deutsche» und Ocsterreichischen Alpenverein Innsbruck wird
uns geschrieben: Für Psingstausslüge geben die ermäßigten
T o u r i st e n - Rü  cks a h r ko rt  e n Fingerzeige. Bon Iimsbruck
aus gibt es derzeit folgende:

»SNWWS

ertrsgerr
Da Sie doch wissen können , datz „Berit"
jeden Zahnschmerz sofort stillt. P « rs 8 3.—.

Erhältlich in allen Apotheken.

1. Innsbruck 1: nach Imst , Ehrwold, Wörgl oder St . Jodok und
zurück 4 8. bei Fahrt nach (von) Ehrwald mit Aufzahlung von
>s 2 Mark 30 für die bayerische Strecke von Scharmtz Landes-
grenze bis Griefen Lanüesgrenze, S Tage gültig:

2. Innsbruck 2: nach St . Anton, ReuUe, Kufstein. St . Johann i. T,
oder Brenner und zurück 6 8, bei Fahrt nach (von) Reutte mit
Aufzahlung von je 2 Mark 30 für di« bayerische Strecke, 11 Tage
gültig; ,

3. Innsbruck 3: nach Bregenz, Sutzau , Eben un Pongau,
Hofgastein oder Krinmst und zurück 10 8 40 x, 11 Tage gültig,
je eine Fahrtunterbrechung auf Hin- und Rückfahrt erlaubt;

4. Innsbruck 4: nach Mayrhofen (Zillertal) und zurück 8 8,
11 Tage gültig, je eins Fahrtunterbrechung auf der Hin- und Rück¬
fahrt zulässig;

8. Innsbruck 8: nach Langen. Reutte (mit Aufzahlung für
bayerische Strecke) oder Hochsitzen und zurück 6 3 80 g,  11 -Lage
gültig, je eine Fahrtunterbrechung auf der Hin- und Rückfahrt
'gestattet;

6. Innsbruck 6: nach Ludesch-Thüringen oder Taxenbach und
zurück 8 8 70 s .17 Tag - gültig, je eine Fahrtunterbrechung auf
der Hin- und Rückfahrt statthaft.

Diese ermäßigten Touristenkarten eröffnen also ein sehr aus¬
gedehntes Wandergebiei. So verbilligt Karte 1 das Erreichen der
jür Touristen wichtigen Ausgangsorte Mätz, Oetztal, Imst , « eefeld,
Scharnitz, Mittenwald , Garmisch, Chrwald, Brixlegg, Kundl, Wörgl,
Matrei , Steinach, St . Jodok;

Kart« 2 von: Schönwies, Zams , Landeck, Pians , Flirfch, Pettneu,
St . Anton, Reutte, Bichlbach-Berwang , Heiterwang-Planjes , Kuf¬
stein, Hopfgarien, Kirchberg, Kitzbühel, tot. Johann i. T., Gries a. B.;

Karte 3 von: Nenzina» Frastanz , Feldkirch, Rankweis, Hohenems,
Dornbirn , Bregenz, Werfen, Bischofshofen, ist . Johann i. P .,
Hofgastein, llttendorf, Mittersill, Neukirchen i. P ., Krimml;

Karte 4 von: Mayrhofen , Hippach und Zell a. Z.;
Karte 3 von: Langcn-Zürs , Reutte (je eine Fahrtunterbrechimg

zulässig), Fieberbrunn -Pillersee, Hochsitzen;
Karte 6 von: Thüringen-Walsertal, Bludenz-Moittafon, Dalaar,

Danöfen-Spullersee, Klösterle, Leogang, Saalfelden , Maishofen-
Saalbach, Zell a. S ., Kaprun, Bruck-Fusch, Taxenbach-Rauris.

Die Gültigkeitsdauer  dieser ermäßigten Touristenkarten
beginnt erst mit den. Tage des wirklichen Antrittes der Hinfahrt.
Hiebei muß man dis Karte beim Fahrtantritte vom Bahnhoftorwart
lochen lassen. Die Karten selbst bekommt man nicht bei den Bahii-
schaltern, sondern nur in der Tiroler Landesreis «stelle  am
Lozner-Platz, und zwar bei Vormeis der Mitgliedskarte für 1926
eines der alpinen Arbeitsvereine : Deutscher und Oesterreichischer
Alpenverein, Oefterreichischer Touristenklub, Oesterreichischer Akpen-
klub, Oesterreichischer Gebirgsverein, - Touristenverein Naturfreund «.
Die Mitgliedskarte muß mit überstempeltem Lichtbild des Mit¬
gliedes und Verbandsmarke versehen sein und auf der Fahrt dem
Schaffner als Ausweis gezeigt werden. Der Bergwanderer , der
diese ermäßigten Rücksohrrarien benützen will, braucht nicht bei den
Bahnschalteru im Gedränge halbstundenlang anzustehen, sondern
kaust die Karten bequem in der Reisestelle ani Bozner-Platz und
verwendet sie dann nach Bedarf. Bequemlichkeit und bedeutend!:
Ermäßigt,ng der Fahrpreise , bei längeren Strecken, z. B. Bregenz,
Wersen"oder Krimml, fast 50 von Hundert, machen diese Einrichtung
sehr wertvoll. Die Fuhrt braucht nid)t in den Zielbahnhöfen der
Toiiristenkarte» begonnen oder beendet zu werden, sondern kann
in jeder beliebigen Haltestelle innerhalb der den Karten aufgedruckten
Fahrziele angcireten oder vollendet werden. Ein Verzeichnis aller
in Oesterreich bestehendeii ennäßigten Touristenrückfahrkarten und
die Bestimmungen über deren Erwerb und Verwendung enthält
das in der Tiroler Lanüesreisestelle um 30 g käufliche „Merkblatt".

Die ermäßigten Touristenkarten gelten zunächst für Personen-
züge, bei Bezahlung des gewöhnlichen Schriellzugszuschlager
(bis 60 Kilometer, z. B. Oetztal, 8 1.40; von 31 bis 100 Kilometer,
z. B. Kufstein, 8 2.60; von 101 bis 200 Kilometer, z. B. Bludsnz, ,
8 3.60: von 201 bis 350 Kilometer, z. B. Bregenz, 8 8.—) aber
auch für Schnellzüge.

EmpfshlensWerte FußManderr -zgen.

1. Tag : Rätters oder Mntters —Götzens—Axams—Weichenofcn—-
Oberpersuß (4)4 Stunden ), oder Kematen—Grinzens—Rotenbrunn—
tot. Quirin—Oberpersuß (4 bis 4X  Stunden ). — 2. Tag : Ober»
perfnß — Ranggen — Inzingerb 'crg—Hattingerberg—Pollingerberg —
Flaurling (4)'» Stunden ). '

1. Tag : Seefeld—Leutasch—Tillfußalpe—Pestkopelle—Ehrwalder-
Alm—Ehrwald (7’A Stunden ). — 2. Tag : Ehrwold—-Biberwier-—
Fernpah —Najicreith (4)4 Stunden ), Nassereith—Hvlzleiten—Obsteig
—Mötz (3 Stunden ), oder Ehnvald —Biberwier—Marienberger»
Joch (1791 Meter) — Marienberger -Hous — Obfteig (4 Stunden),
Obsteig—Mötz (1 Stunde ).

1. Tag : Mötz—Obsteig (1)4 Stundeir), Obsteig—Simmering (2098
Meter) 3 Stunden (großartige Aussicht) iind zurück nach Obsteig. —
2. Tag : Obsteig—Oberinieming—Uniermieming—Tests (3)4 Stunden),
oder Obsteig-—Obermieming—Untcrmisming—Stams (2)4 Stunden),
oder Obsteig— Oberinieming—Untermie-ming — Locherboden— Mötz
(3 Stundeii ).

1. Tag : Mötz—Obsteig (1)4 Stunden ), Obsteig—Marienberger-
Hous—Marienberger -Joch—Biberwier (3)4 Stunden ). — 2. Tag:
lieber den Fernpaß nach Nassereith (3)4 bis 4 Stunden ) und wester
nach Imst (bis zum Bahnhof 1̂6 Kilometer von. Nassereith). Etwa?
weiter ober sckstinsr nicht der totraße nach, sondcrn âuf Fußweg auf
der linken Talseite über Dormitz und Strad nach Tarrenz und von
dort über Schloß Starkenberg nach Imst.

1. Tag : Roppen—Wald—Leins—Gistlmies—Äerzeiis (Pitztal 4 bis
4)4 Stunden . — 2. Tag : Jerze »? — Matzlewold— Piller — Gacher
Blick—Fließ—Landeck (-5 bis 5)4 Stunden ).

1. Tag : Roppen—-Sauten ?—Pipurgersee—Tumpen—Umhausen
(4)4 Stundeii ). — 2. Tag : Vormittag : Umhalsten—Stuibenfall—-
Niederthei und zurück (3 Stunden ), oder Uinhausen—Kofels und
zurück (2H Stunden ). Nachmittag: Umhausen—Oetz—Oetztaler
Bahnhof.

1. Tag : Hall—St . Martin im Gnodcnwald (IX  Stunden )—
St . Michael- Gunggl (1 Stunde )—Psaimenschmiedc(VA  Stunden )—
Vomp ()4 Stunde )—Schwaz ( )4 Stunde ), zusammen fünf Stunden.
— 2. Tag : Schwaz—Gra fenast—Pillberg—Schwaz (4)4 Stunden).

1. Tag : Hall — Bettelwnrfeck— Winklerhütte (Alpensöhnehütte, '
2)4 Stunden )—Wondlalpe (1)4 Stunden )- -Ä . Martin im Gnaden^
wald (?4 Stunden . — 2. Tag : St . Martin —Hinterkornalpe (1)4
Stunden )—Walderalpe ( )4 Skinds ) — Ganalpe ()4 Stunde)—
Pfannenschmieda (2 Stunden )—Tersens (Y,  Stlmde ), oder Vomp-
Schwaz (1 Stunde ). Proviant mitnehmen!

1. Tag : Schwaz—Georgenberg—Tratzbcrg—Ienbach (4)4 bis
5 Stunden ). — 2. Tag : Ienbach—Burgeck oder Fifckl—Wresing—
Münster—Kranstach—Rattenberg , oder Brixlegg (4 bis 4)4 Stunden).

l . Tag : Schwaz — Georgenberg —Stanserjoch (2102 Meter,
5 Stunden, —Bärenbadalpe (1 Stunde )—Pertisau (1 Stunde). —
2. Tag : Am Achensee.

1. Tag : Brixlegg oder Rottenberg—Kranstach—Mariatal —Trist¬
steig—Kaiserhaus (IX  Stunden ), Kaiserhaus—Pretztalklause—Landl
(4 Stunden ). — 2. Tag : Land!—Hinterthiersee—Vorderthiersee—
Kufstein (4 bis 5 Stunden ).

1. Tag : Rattenberg oder Brixlegg—Krainfach—Krummsee—Rein-
talersee—Frenndsheim—Breiienbach (3 Stnnden ), Breitenbach—
Mariastein (2)4 totunden. — 2. Tag : Maria stein—Niederbreiten-
bach—Krisstein (2)4 Stunden ), oder Mariastein—Angath—Wörgl
(1)4 Stunde ).

1. Tag : Brixlegg—Aimmerinoos—.Hotzalpe—Gratlspitze—Hösljoch
—Alpbach(8)4 bis 6 Stunden ). — 2. Tag : Aipbach—Hygna—Kerfm- ,
baitmsattel—Bruck im Zillertal (3)4 Stunden ), Bruck—St . Gcriralidi
(Kropfsberg—Lichtmer—Matzen)—Brixlegg (2 Stunden ). i
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1. Tag : Rattenberg^ Saulueg—Tierbach (Wildschönau, 4 Stunden)
—Mühltal (1/4 Stunden )—Oberau (1 Stunde ). — 2. Tag : Oberau
(Wildschönau)—Niederau (1 Stunde )—Hennesbach—Wörgler Bachn-
fiof (2 Shinöcü ), oder Oberau—Mühltal —Kuirdlerklomm- Kundl
(3 Stunden ).

1. Tag : Brixlegg ober Rattenberg—Mariatal —Triststeig—Pinegg
-Steinberg (814 bis 6 Stunden ). — 2. Tag : Sieinberq—Köglalpe—
Scholastika oder Seehof ani Achensee(3)4 bis 4 Stunden ).

WiBtMffrM StÖKftStefl!»« U.
UeLar die Güwitterschädcn in Sndtirol meldet der

„Burggräfler " noch folgende Einzelheiten : „Das an¬
dauernde Regenwetter — oft goß es in Strömen , als ob
alle Schlöufen des Himmels offen wären — hat nicht nur
dem Obst geschadet und die Reben stark zum Airsgabeln
gebracht, sondern an Grund und Boden große Berheerun-
gen angerichtet und bedeutende Feldschäden
verursacht. An den Berghängen wurden Gräben ansge¬
rissen, die Ackererde fortgeschwemmt, Muren gingen los,
ließen tiefe Löcher und Furchen zurück und verlegien
Felder, Wege und Straßen mit Gestein und Erdreich.

Vom Menü elb erg  herab sind ungezählte Lahnen
losgebrochen und haben enormen Schaden ungerichtet.
Der Paterbüchl ist bis zu zwei Meter Tiefe aufgewühlt
und von dort herunter haben die Muren massenhaft
Steine und Erde auf den Marktplatz von Kalbern ge¬
schwemmt, der meterhoch vermurt war. Die beruh m -
ten Weinkultureu am Kälterer See  sind
vollständig üb ers ci) ü t t et,  der Schäden, der da
entstanden ist, läßt sich noch gar nicht zahlenmäßig berech¬
nen, er geht aber in v i e l e M i l K o n e n Lire.

Auch im Ei sack - und P nsterta  l sind Ueber-
schavemmungen zu verzeichnen, wie sie sich seit 1882  nicht
mehr ereignet haben. Die E g g c n t a l e r str a tze hat am
schwersten gelitten. Sie ist an acht Stellen ganz zerstört.
Bei Birchabruck  siel die Betonbrücke dem rasenden
Element zum Opfer. Die Straße, ist aus lange Zeit für
den Fuhrwerkverkehr unüenützbar geworden und auch
Fußgänger müffeu alle Vorsicht anwenden, um ungehin¬
dert passieren zu können.

In großer Gefahr schwebten die Bewohner der Ort¬
schaftK a r d a u n, es gelang aber durch gemeinsame Ar¬
beit die he raub raufenden Fluten abzuwehren. Bei
Blnmau  hat der Tierserb ach furchtbar gewütet,' die
Reichsstratze ist in einer Ausdehnung von anderthalb
Kilometer unpassierbar. Pc lausen  ist diesmal mit knap¬
per Not wieder einer Katastrophe entgangen. Der Eisack
erreichte am Sonntag um 7 Uhr abends seinen Höchst¬
stand und beim SHulhaus stand der Wasserspiegel nur
mehr einige Zentimeter unter der Reichsstratze. In die
tieferen Keller war wieder Wasser etngedvungen und die
Gärten und Wiesen am linken Ufer sind vollends über-
schweimilt. Da der Dimwbach diesmal nicht arg gewütet
hat, so blieb die Srädt vom ärgsten verschont."

Am härtesten durch das Unwetter wurde entschieden die
Karerseestraße  betroffen , woselbst Felsblöcke noch
immer nieöerstürzen. Lastautoos sieben infolge des Stelu-
fchlages auf offener Straße und können nicht vor- noch
rückwärts. Auf der Sarntaler Straße erfolgte der
schwerste Steinschlag oberhalb „Halbweg" hinter dem
Gasthaus „Alpenrose", wo die Straße teils vermurt, teils
von den niedergehenden Felsblöcken auf eine Strecke von
Lvv Metern unpassierbar ist.

In den Friedhöfen in Bozen und Gries  hat
das Wetter verheerend gehaust, zahlreiche Grabsteine sind
durch die eindringenden Wassermassen gesunken und muß¬
ten provisorisch gestützt werden, die Grabhügel wurden
gleich dem Boden zurechigelegt.

In den höher gelegenen Teilen des Landes bat es am
Montag nachmittags noch geschneit. Biele F r c m de,
die sich in den letzten Wochen in großer .zahl in Süd-
tirol anfgehalten haben, sind wegen des schlechten Wetters
abgereist.

414 Millionen Lire Schaden an Straßen nnd Wegen.
Aus Trient  wird berichtet: Am Dienstag fand hier eine

Versammlung unter dem Vorsitze des Präsekten statt, an
der zahlreiche Persönlichkeiten, unter ihnen General Mo¬
dena und der Präsekiurskommlssär Gianserrari , leilnah-
mrn. Es wurden Berichte über die Schäden, die in den
letzten Tagen in der Provinz durch das schlechte Wetter
verursacht wurden, erstattet. Daraus ging hervor, daß die
Schäden an Stratz en - und W a sserb  a u ten  unge¬
fähr 2'A Atillionen Lire betragen. Der Schaden der an den
P r o v i n z j a l str a tze n angerichtet würde, beträgt
etwa 2 Millionen Lire. Die weitaus höheren Knlturschäden
müssen erst festgestellt werden.

-• Stadlthealcr Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr dritter
Abend der Wiener Opern-Moza-rtfestspisle „Don Jumr ", Oper in
drei Akten von W. A. Mozart . SpielleiÄing Odo Ruepp. Musika¬
lische Leitung Direktor Friedrich Grober . Freitag abends 8 Uhr
Abschiedsvorstellungdes Wiener Opemtmssmdles „Der Barbier von
Sevilla ", komische Oper in drei Akten von G. Rossini. Rosina —
Kammersängerin Klara Musil, Figaro — Kammersänger Max
Klein, Aasigo — Kammersänger Lorenz Cormims. — In Borbe-
reiiung die überall mit größtem Erfolge zur Ausführung gelangte
Schmankoperetkennenheit„Das Liebesverbot" (Familie Pollack) von
Hans Zerlett (Verfasser der „Kleinen Sünderin "). Musik von Her¬
mann Beuchen.

- ganzer ! Pan ! Lender abgesagt. Gold für gelöste Karten ,vird
im Klavier- und Grammophonhaus Feichtinger, Maximillanstraßs 1,
zurückerstattet.

— Konzert des Kannnerchares. Diese seit einiger Zeit in unserer
Stadt bestehende neue Ehorgesimgverrinigung erwirbt sich zweifellos
schätzbare Verdienste durch Pflege selten betreuter Gebiete des musi¬
kalische» Schaffens der älteren Zeit, die man sonst nicht zu hören
bekommt, lieber ihre weltgesteckten Ziele hat sich letzthin eines ihrer
Mitglieder programmatisch geäußert. Ob diese Ziele verwirk-
tichnngsiahig sind, muß die Zukunft lehren. Ich gestehe, daß ich
daran etliche Zweifel hege. Es nützt da nichts, um die Sache herum-
zureden; man muß das Kind beim Namen nennen. Diese alte
Musik ist nämlich aus Prinzipien aufgebaiii, die heute doch nur
mehr dem zugänglich sind, der es versteht, gewissermaßen mit histo¬
rische» Ohren zu hören ; ich gehe so weit, zu behaupten, daß sich
ein musikalisch nicht vorgebildetes Publikum sogar langweilt, wenn
man ihm zwei Stunden lang Häßler oder Sensl, ja sogar Palcstrina
vorstngt! Es ist auch anders gar nicht möglich, weil jede Musik Aus¬
druck der Kultur ihrer Zeit  ist . Wir können beispielsweisein
unserer Wirtschaft,, in unserer Technik heuio nicht dort anknüpfen,
wo wir vor etlichen Jahrhunderten stehen geblieben sind; wir dürfen
ober auch auf künstlerischem Gebiete nicht das einfach ignorieren,
was sich inzwischen ereignet hat — auch dann nicht, wenn es in
seiner Gänze Vervmnmnngswürdig wäre (was gottlab nicht der FM
ist), mit einem Watt : Die Entwicklungstheorie gilt auch in rebus
musicis. Damit ist auch schon gesagt, daß die Musik unserer
Tage notwendig,  so -beschossen ist, wie sie eben ist — mir allen
.erfreulichen .und . nmrftcpllchx,n.RMnxrschsiMistasn, Die „Unzeit¬
gemäßen" bestätige» lediglich als Aiisrmhwbt die Regel; zir ihnen
werden immer die flüchten, die sich vom Mitigen Getriebe ange-
widcrt fühlen — es werden unter ihnen nicht wenig« der Besten
fein — aber die Gemeinde wird voraussichtlich immer klein bleiben!
— Wie Plein war doch die Zahl der am letzten Dienstag zu dem
von der Arbeiter^mnner veranstalteten Konzette Erschienenen! Und
gerade d i e fehlten, die T»ei jeder sich bietenden Gelegenheit über
Zurücksetzung in der Teiinahmsmoglichkeit an Kulturgütern lau-te
Beschwerde führen : Die Kreis«, für die der Abend bestimmt Mar! Es
wäre interessant, die psychologischen Gründe für dieses Verhalten
keimen zn lernen. Bestätigt aber der Konzertbchrch als solcher
nicht die vorhin vertretene Aiisiü.t? — Der Abend wurde eröffnet
mit einer biblischen Szene von Heinrich Schütz, dem großen Vor¬
gänger I . S . Bachs, einem Werk von ansdruckhaftester Dramatik
und brach!« in feinem ersten Teil neben etwas glatten Frauenchören
Weismanns noch den tlairgvollen Itzy. Psalm Heinrich Kaminskis,
dessen Kraft sich auch nach Schütz behaupten konnte. Don zweiten
Teil bestritten Bachs Zeitgenosse Telemann mit einer Suite für
Streichinstrumente und Klainercembalo (der modern« Flügel vermag
das Ottginalinstrument nicht zu ersetzen), Walker Hensel mit drei

ziemlich aus äußere Wirkung berechneten Mondliedern für Frauen-
stimmen, Flöten und Lauten, und «ine Reihe gemischtchöriger
Madrigale, die neben Schütz und Kaminski in Auftühnmgsbelangen
die Höhepunkte der Veranstaltung bedeuteten, die, von einigen tona-
ten Schwankungen der Frauenstimmen abgesehen, durchaus «rsr« r-

^ lichc Eindrücke vsrn« elle — in erster Linie «in Verdienst Jches
E. Planers,  des feinfühligen Musikers und rührigen Eher-
leiters. rm.

--- Violiukonzect Adolf Busch. Zum Ausklang d-r Konzerifatson
hat unser Musikverem den Jimsbruckenn die Bekanntschaft mit Wstt
Busch vermittelt, einem Geiger von höchstem virtuosen Rang
und elementarer Musikalität, der das Materielle seiner Kunstübung
vergessen macht, indem er es durch vollendete Ausprägung so suhli-
mie'h , daß es ideelle, fast eigenschöpferische Form annimint . Tech¬
nisch ist Busch nur mit den ganz großen virtuosen Geigenmeistern
zu vergleichen und er strahlt auch in solcher Gegenüberstellung noch

j einen ganz iirdividuellen Glanz aus : den eines angeborenen, »oll-
| Mü tigert Musikertu ms und den einer höchsten A-usdrucksbultur, die
j am Gesamtniveau unseres heutigen Konzert?piclartums gemessen,
' "tt sich schon Aufsehen machen müßte. Uwd die 'bescheidene Art des

o reich Begabten, sein stetes Zurücktreten hinter die Aufgabe tut
ein Letztes für die durchschlagende Wirkung feines Auftretens. An-
habend mit Tartinis Tenfelsrriller-sonate , wobei der Triller so
dämonisch gespielt wurde, daß einem wirklich das Gruseln kommen
konnte, und gipfelnd tn I . S . Bachs C-Dur -solosonate, brachte der
Abend noch eine Reihe kleinerer, zum Teil rein virtuoser Sachen,
die die Zuhörerschaft irr die hellste Begeisterung versetzten, so daß
der geniale 'Geiger stürmisch gefeiert und nicht ohne eine erkleckliche
Anzahl von Zugaben entlassen wurde. Emil Schennich  bewährte
sich wieder als 'der sich feinfühlig anjchnriegende und trotzdem selb¬
ständig gestaltende Partner -, als den wir ihn längst kmnen und
schätzen. nn.

— Das Tiroler Musik- und Gesangs-Ensemble „D' Lpcckbacher"
in Nürnberg . Im Hotel ^ kaiserhös" in Nürnberg gastiert zur Zeit
das aus 12 Personen bestehende Tiroler Musik- und Gefangs-
Enscinble „D'Speckbacher" unter Leitung des Tiroler Volkslieder-
komponisten Hans Stainer ans Innsbruck  mit großem Er¬
folg. Einer Besprechung des „Nürnberger 8-Uhr-Abcndblvttes"
entnehmeir wir folgeirdes: „Die Tiroler bieten ein abgeschlossenes
Programm , voll künstlerischer Kraft, Gestaltung und Wärme. Sie
reißen mit und zeigen, daß ihnen Musik und Volkslied Lebens-
bedürnns und von Geburt an zu eigen sind. Wie sie ihre Musik¬
stücke wiedergeben, das zeugt von Feuer lind Freude an ihrer Kunst,
der Funke springt über aus das Publikum und begeistert dieses
richtig. Die Stinunen stehen hinter der feinen Musik nicht zurück.
Enorm und gewaltig wirken die Alt-Vorträge voia Frau Lisi
Stainer,  der Gattin des Dirigenten und Kmnponisten; Sie ist
wohl kaum in ihrem Fach zu iibertreffen. gewiß nicht bei der Wie¬
dergabe des Jodelsolos. Fr !. Rivimus , die Sopranistin , nennt eine
schöne natürliche Stimme ihr eigen und mit Stainer geben die bei-
den Damen ein prächtiges Innsbrucker  Eefangsterzeit ab.
Neben der Volksmusik nnd deni Volkslied werden auch die modernen
Mustkarten ausgezeichnet interpretiert . Man wird in Nürnberg
nicht so leicht wieder eine so ausgezeichnete Musik- und Sangen
gesellschast antreffen, die im Bestreben, Tiroler Gesangskunst im
Ausland« 'bekanntzumachen, nur das Beste bietet . . ." s

- = Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Die internationale Arbeitsorgan.i-
iation des Völkerbundes in Genf von Dr. Th. Schmidt. 7.10 Uhr:
Efperairtokurs. 7.40 Uhr: Englischer Sprachkurs. 8.15 Uhr: Bläser-
kammermusik vo:n Sedlak-Mnkler -Ouartett.

$umm+00oct+$mel
Der Tiroler Skiverband gegen den Arier¬

paragraphen.
Vom Hauptverband des Tiroler Skivevbandes weiten mir um

Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Die Einleitung des Deutschen Tunrgaues Tirol hat tu d«t „Inns¬

brucker Nachrichten" vom 18. Mai in obiger Angelegenheit Stellung
genommen, obwohl der Turngau Tirol nicht Mitglied des Tiroler
Skiverlmn- es ist und hat zu einer Besprechung die an der Frage
intevesskri« , Wntorspartvoveinigimgen des Tiroler Sk».Verbundes
«mgeladen, die ihrerseits nicht Mitglieder des Tiroler Tumgaues
sinh. Der Tirolcr Skiverband sieht sich daher «enätiot. den in süner
Bllllversammlung vom 20. April gefaßten Beschluß  in seinem
Wortlaute bekanntzngeben:

O eilt, der Liebe Rosen da zu pMcken, wo sisetckttbe kann r
! das Herz«rguiê n. Torquato T a ss o. t

MM« MMbkikl.
München, 16. Mai.

Die SensMon des Münchmer ThealeAebens der letztAr Wochen !
war ein Gastspiel der Berlin - Wiener Reinhart-
Bühnen ini S ch« n s p i e 1haus und in den K a m m e r -
spielen,  dessen volle Häuser ein Beweis dafür gewesen sind, daß
das Interesse für das Theater noch nicht ganz eriahntt ist, wenn cs
Qualitätsleistungen gibt. Eine solche ist ja ohne Zweifel Carlo
Goldonis „Diener zweier  H c r r en" in dieser süperben, huinor-_ ..Dienerz . . . .
sprühenden Aufmachung durch Reinhart , wenn man sich mich nicht
verhehlen kann, daß einem würdigere Ansgabcn zur Beurteilung
des RegieWMlers und berühmten Klassiker«,fzenaio-rs, der 4}tcr ja
auch in seiner Glanzzeit einstmals seine Karte abgegeben, lieber
gewesen wären, Immerhin , man sah, wie hier ein überlegcner
Geist des Theaters über allen, waltete, den leichter, üborinükger,
burlesker Charakter des Werkes vorzüglich zu tresien wußte, wie
di« Weisen Mozarts wundeobar-rhythimsch Üi« Komik der Hand¬
lung unterstützten, überhaupt etwas Abgerrmdctes, Einzigartiges
auf der Bühne stand. Man wird nicht so leicht vergessen, wie dieser
Trusfaldino Hermann Th i mi g s in naiv-drolliger Art Zwei Diener-
>ollen in sich vereinte und durch seinen köstlichen Humor beim
Servieren für beide Herren Lachstürm« im Publikmn entfesselte,
wie der famose Dottore Friedrich Kühnes  wortspritzenartig seine
Spmchweisheit von sich gab, wie anmutig sich Sybille Binder,
di« wir früher die unsere nennen durften, sich als junges Herrchen
gab. Es war ein Abend reinster Freud«, liebenswürdigster
Heiterkeit.

Im R efide  n z th ea  t e r erlebte ein Lustspiel seine Erstaus-
sührung, das ein Stück Dtderots für die nivderne Bühne zu ge¬
winnen suchte. Der Verfasser, resp. Bearbeiter Albert Scharsfcr
hat den Originaltitel : „Ist er gut, ist er schlecht?" in „Der Ge¬
sa  lsii ge"  variiert und er hat, wie er behauptet, auch den nur
dürstiig nnd skizzsnhast entworfenen Inhalt erst mit Blltt und
Leben erfüllt . Jedenfalls hat der schöne Erfolg bewiesen, daß ^er
keine vergebliche Arbeit geleistet. Man sieht in' unserer dramatisch
armen Zeit gern« ein Stück, das wenigstens Geist m sich hat. Die
im Msttelpunkt desselben stehende Gestalt ist der Enzyklopädist
selbst, der mH Humor den Grundsatz zu beweisen sucht, daß der Zweck

die Mittel heiligt. Man hat ihm nämlich ein Theaterstück in Auf¬
trag gegeben, das er aber einem anderen zu schreiben überläßt,
dem er dadurch den prächtigsten Stoff hiekür liefert, daß er auf
freilich nicht immer ganz einwandfreier Weise allerhand Gutes
stiftet. Die Rolle des Tiielhelden war für den ausgezeichneten Karl
G r a u m a n n wie geschaffen.

Die literarische Elitebühne Münchens, di« Kammerspiele,
babcn nun vorläufig ihre Pforten geschlossen. Oie Hoffnung, daß
sie sie als Sprechtheater wieder öffnen, ist gering. Der letzt« Abend
war noch ein Triumph. Man gab ein Schauspiel „Das (8rab-
m a l des unbekannten  S o l d a t e n" von Paul R a y n a I.
Dieses Grabmal ist ein dramatisch-starkes, schönes Denkmal des
Frontkämpfers , de» Kriegers, der den Heldentod fürs Vaterland
erleide:. In einem Beispiel eines für kurze Stunden von der
Kampflinie Beurlaubten und zu Pater und Brau : Hermgekehrten
wird die ganze Unmerkjchlichkeit und Brutalität des Krieges vorge-
führt. Psychologisch ungemein packend und überzeugend wird die
Qual der geinariertcn Seele, die das Schreckliche so weit bringt,
daß sie sich durch Haß und Beleidigu',rg erniedrigen, geschildert.
Die Aufführung war noch eine letzte Meistertat Otto F' alcken-
b e rg s. Erich Ri ewcs  wunderbar echter Vater, «chweikarts
genial-differenziecker Soldat , die rührend-beseelte Braut Maria
Bords,  das waren über alles Lob erhabene Leistungen. Das
Publikum war begeistert und spendete nicht endenwollenden Beifall.

Zn den theatralischen und gesellschaftlichen Ereignisstir Münchens
gehören auch immer die Darbwiungen des Münchner KoNrikers
Karl Valentin,  der mir einer Nachtvorstellung im Schauspiel¬
haus ungerichtet der schönen Jahreszmt und der Reinhartfchen Kon¬
kurrenz das ausverkaufte, elegante Haus wieder mit einer neuen
Premier « in hellstes Entzücken versetzte. Das neuest« Erzeugnis
seiner impravisatorischen Muse nennt sich „Vrillantfeuerwcrk". Zu
diesem will ein „schwerer Reiter" in Vorkriegssimplizissinmsformat
und fragt ein Kindsrmadl nach dem Weg. Das Gespräch der beiden
ist wieder eine jener köstlichen Szenen unsreiwilligen Hunwrs, wie
sie dem originellen Münchner allein gelingen und von denen nie
vergessen werden, die ihnen einmal beigewohnt. Es ist nur ewig
schade, dag Valentin nur Stegrsisspister fein kann, an ihm ist ein
zweiter Nestroy verloren gegangen.

In feierlicher Weise hat nun mich di« Gründung der „Gesell¬
schaft für das Süddeutsche Thea: e t " in München statt-
gesunden. Sie verdankt ihr Entstehen dem als tbeatergefchichtlichen
Forscher bekannten Münchner Umversttätsprvfefsor Dr. Arthur
Kutscher, der damit eine hochbedeutsame Organisation zur Beibrin¬
gung und Erhalttmg wertvollen alten Theatergutes in Bräuchen,

Tänzen, Festen, Pasfionsipirlen ufw. in weitestem Ausmaße ge¬
schahen hat, ist in das Arbeitsgebiet doch neben Oesterreich auch noch
Frankreich. Schweiz, Italien , Tschechoslowakei. Ungarn und Ru-

In unserer Zeit des notleidenden lebendigen Theaters ist «ine
solche Pflege seiner interessanten Vergangenheit doppelt zu be¬
grüßen. Es hatten sich zu dem Kongreß zahlreiche namhafte Ver¬
treter der Regierungen — Oesterreich hatte den Direktor der Wiener

! NrMoimlbMiothet. Dr. Bauer , geschickt—, der Literatur , Wissen-
i schart, des Theaters ufw. eingefiinhsn. Auch das Ausland fandi«

feine Delegierten, von denen besonders Professor Dr Csaki vom
Deutschen Kulturomt in Hermannstadt höchst interessante Ausfübrun-
gcn über das deutsche Theater als Rückgrat deutscher Kultur in den
d«urschen Sprächinsetn Rumäniens machte. Zum ersten Vorsitzen-
den nmrde der Generaldirektor 5)atm des Bayerischen National-
mvsc-uins usi München, zu feinem Stellvertreter Professor Kutscher
gewählt. Für dar, Amt des zweiten Vorsitzenden ist Huao von Hol-
mannsthal in Aussicht genommen. Die nächüe Tagung soll in
«alztmrg stqttsinden. Möge das schöne Unternehmen wacksin blühen
und gedeihen! F . P . Johannes/

HumorrsÜfches.
Man besprach die Zerstreutheit eines Bokamrten, der eben fott-

gegangrn war. „Diese Schwache hat ihm fast das Lclren gekostet
als er im Sommer eine Dampfertour Machte." — „Wieso denn?" —
ZLr fiel über Bord und vergaß ganz, ' daß er ein' sehr' anter
Schwimmer ist." ^

11nJ,f r 8 r c 11n bJ  u u c »■ Elly : „Paul hat mir iem Herz ge-
irrteirf}. Dora: „Geh mal recht vorsichtig damit um, denn vorige
Woche sagte er mir, ich hatte es ihm zerbrochen"

wî \ ' U W 11 iU "dchcn Sie mal die Daumenabdrücke
hur auf dm Zellern. Können Sie die nicht vermeiden?" —
„Warum ? Meine Daumenabdrücke darf jeder sehen, ich habe 'nremes Gewissen! ' ' ' ’ ’

«56 nicht so hastig, Junge ! Erstens ist es un-
niryetisci), zweitens hast du nicht den richtigen Genuß vom Esten
und drittens snßt du uns olles weg!"

Der Unruhige.  Photograph (zur Maurersgattin ) : „Die
Phntograpyie Ihres Mannes ist leider nicht gut gelungen: er mar
«7 . ^ ru , unruhig !" Manrersgattin : „Ja , den hätten

bei „er Arbert aupnehinen sollen: da ist er am ruhigsten!"



©eite 8. Nr. 111 Innsbrucker Nachrichten Donnerstag, -den 20. Mai 1926.

1. Wir halten es für verfehlt, den Beschluß von Helsingfors auf
das politische Gebiet hinüberzuspi-elen und von einem Druck der
„Großen und Kleinen Entente " zu sprechen oder von „einem Schlage
gegen das Deutschtum". Denn jene Herren, die seit vielen Jahren
den Deutschen oder Oesterreichischen Skiverband aus den Kongressen
Vertraten, haben versichert, daß der Geist der Kongresse immer
höchst persönlich freundschaftlich und keineswegs politisch gehässig ge¬
wesen sei. Und wenn die der Fis angefchlosienen Verbände aus
den Ententeländern in der Tat einen Schlag gegen das Deutschtum
führen wollten , so hätten sie sich gegen den großen D. S . V. und
nicht gegen den kleinen Oe. S . SB. gewandt . Denn am Kongreß hat
jedes Land — ob groß oder klein — die gleiche Stinrmenzahl (3) ;
es wäre also viel wirkungsvoller gewesen, mit der gleichen Mehrheit
dem großen D. S . B . mit seinen 100.000 Mitgliedern etwas zuzu»
füge-n, als dem kleinen Os. S . A. mit feinen 10.000 Mitgliedern
einen Schlag zu »ersetzen oder auf ihn einen Druck auszuüben.

2.  Vollkommen versohlt und als Utopie erachten wir die Grün¬
dung eines „Deutschen Blocks" oder eines Mitteleuropäischen Ski-
verbandes (MESD .), bestehend aus 2 . S . V., H. D. W. und Oe.
S . V. Das Andenken an den alten ME SV ., der zwischen den
immer etwas divergierenden Richtungen und Strömungen in seinen
Landesverbänden nicht zur erfolgreichen Arbeit kommen konnte,
dem niemand Beiträge bezahlte und dessen einzige Frucht, die schönen
Bäuche der alten „Skichronik" auf den rsiu persönlichen Stiftungen
einzelner Herren gegründet mar, sollte uns schon vor einem solchen
Schritt bewahren . Liber der D. S . B . und der H. D. W. haben
keinerlei Interesse, aus der Fis auszutreten : die guten Läufer des
H. D. W. sind durchaus international gesinnt, sie werden es sich
nich- nehmen lassen, in der Schweiz , Frankreich, Polen (Wende ist
polnischer Meister für 1026 !), ES -R-epublik usw. zu starten. Außer¬
dem hängt der 5) . D. W. seit 1924 mit dem SDAZ . zusammen, so
daß eine Trennung von staatsrechtlichen Folgen für den H. D. W.
begleitet wäre : der H. D. W. außerhalb der Fis und an einen
„Deutschen Block" angeschlossen, würde sofortiger Auflösung ver¬
fallen!

Die Schweiz ist viel zu international gesinnt', um sich diesem Deut¬
schen Block anzuschließen, wodurch sie überdies die Winterolympiade
1923 in Cngelberg verlieren würde ! Ihre Stiinmenenthaldung in
Hclsingfors ist lediglich aus die Unsicherheit ihres dortigen Vertreters
(Konsul in Abo) zurückzuführen: haben doch die führenden Schwei¬
zer (der Präsident des SSV . und Oberst Weber) in Wengen ganz
klar erklärt, bei einer neuerlichen Abstimmung würde die Schweiz
gegen den Oe. S . V. stimmen ; und Weber sagte schon vor zwei
Jahren in Ehamonix : „L-treichen Sie den Arierpavagraphen , intern
können Sie tun, was Sie wollen !" Deutschland endlich hat unseren
Vertretern in St . 'Anton anläßlich der deutschen Skimeisterschaft
ganz eindeutig zu verstehen gegeben, daß der D. S . V . wegen des
Arirrparagr -aphen nicht aus der Fis austreten könne und wolle,
so gerne er uns helfen wolle , so gerne er den Fortbestand des
ganzen einigen Oe. S . V. sähel

3. Der Austritt des Oe. S . V . aus der Fis hat zweifellos für unsere
Läufer ein Startverbot zur Folge ; wir können dann weder in
Deutschland, noch sonstwo starten und die Deutschen und unsere
Freunde vorn H. D. W. können dann nicht mehr bei uns starten.
Aber noch mehr: Im Augenblick des Austrittes des Oe. S . V. aus
der Fis ist der Allgemeine Oestevreichische Skiverband der aner¬
kannte Verband in Oesterreich und dadurch würde » sogar jene Ver¬
eine sportlich „erschlagen", die mir aus dem Oe. S . V. austreten
wollten und glaubten , als Mitglieder des D. S . V. weitechm start-
berechtigt und berechtigt zu sein, Stiwettläu -fe durchzu-führen. Denn
sie könnten dann vielleicht außerhalb Oesterreich als D. S . V.-M -it-
glisder starrten, aber in Oesterreich wären die Deranstaltungsn —
scheine sie nicht ganz intern sind — yon der Zustimmung des . A.
Oe. S . V. abhängig ! Es würde also gerade das Gegenteil von dem
geschehen, was wir vermeiden wollen : Die Leute vom A. Oe. S . V
wären in Oesterreich sportlich maßgebend, und wenn , wir nicht unter
ihre Fittiche flüchtchen, wurden sie uns erst recht sportlich tot
machen!

Der Skilauf in Oesterreich ist ober dann dem Verdorren ausgesetzt:
ohne anfeuernde Beispiele bei größeren Wettbewerben ist eine Fort-
entwicklung unserer Skitechnik, sind Vorbilder fiir unsere heran-
reifende Jugend uinnöglich!

Schließen wir nicht selbstgefällig die Augen : was waren die Er¬
folge der österreichischen Skiläufer im vergangenen Winter ? Wer
wurde in den beiden letzten Jahren Meister von Oesterreich? Wie
viele Oesterreicher traten bei der deutschen Skimeisterschaft am Arl¬
berg an ? Ohne Wettbewerb mit dem Auslands kommen wir nicht
weiter!

4. Die praktischen Wirkungen des Arier-Paragraphen sind gleich
Null . Vermögen die 10.000 österreichischen Skiläufer die 600.000
Juden in Oesterreich wirtschaftlich niederzuringen ? Und haben
schließlich die 20 Juden im alten Oe. S . V. dom Deutschtum in
Oesterreich oder im Oe. S . V. geschadet? 15 Jahre lang war der
Oe. S . V. ohne Arierparagraph groß, international geachtet und
sportlich bedeutend.

5. Der Tiroler Skiverband ist daher der Ansicht, daß der Arier«
Paragraph aus den Satzungen des Oe. S . V. zu streichen ist, ohne
Rücksicht aus den Beschluß von Hel-singfors. Sollten infolgedessen
einig« Tnrnvresinsviegen austreten , so wäre dieser Verlust viel leich¬
ter zu ertragen, als die sportliche Isolierung des österreichischen
Skisportes . Der Tiroler Skiverband schlägt daher die Streichung
des Ariersatzes aus den Satzungen des Oe. S . V. vor. Es soll aber
den Landesverbänden und »Versinsn unbenommen bleiben, den¬
selben beizubehalten. Nur müßten dann in jenen Ländern, deren
Landesverbände den Avierpa-ragraph behalten, Einzelvsvoirven, die
ihn nicht haben (z. B . S . C. Arlberg ), die Möglichkeit des unmitt-el-
baren Anschlusses an den Oe. S . B . gewährleistet werden, womit
den Forderungen des Kongresses vollauf Genüge geschehen würde.

Den Turnerriegen und völkisch gesinnten Vereinen sollte und
könnte sehr wohl , wie es der Salzkaimnsrgut -Skivrrband in seiner
außerordentlichen Bollversaminlung am 15. April einstimmig be¬
schlossen hat, die Möglichkeit gegeben und gewahrt bleiben, sich wie
vordem zu einem DeutjchoödkischcuSkiverband im Oe. S . B . zu¬
sammenzuschließen, der als Zweckverband seinen völkischen Zielen
weiterhin nachstreben könnte. Seine Mitglieder könnten auch ver¬
pflichtet werden, an solchen Wettläusen , wo Fremd-rassige starten,
nicht mitzulausen . Auch eine andere Lösung wäre möglich: Der
Beitritt der Völkischen zum turnerischen Schireelaufbund, der sich ja
trotz des bestehenden Arier-pamgraphen im Oe. S . V. gebildet hat.
Die völkischen Ziele können auch ohne Arierparagraph im Oe. S . V.
als Spitzen verband sehr wohl vollauf gewahrt bleiben!

Die innere Geschlossenheit des ganzen Oe. S . V. ist aus alle Fälle
anzustreben , sonst gewinnt der A. Oe. S . V. die sportliche Oberhand!

Damit dies aber nicht geschehe, erscheint die Streichung des Arier»
Paragraphen dem Tiroler Skiverband als das weitaus kleinere
U-eb-el!

Die Wiener KutoAwM-ScyörcheiisLsrrkrrrrsttz abgesagt.
Dien , 19. 'Mai . Der österreichischeAuto mobil klub sieht sich ver¬

anlaßt , die für den 8. Juni angesagte Au-tomvb-il-Lchönheitskon-
kurrenz abzusagen.  Die für 19. Juni bis 4. Juli angesagte
internationale Alpenfechrt 1928 ist mangels einer genügenden Anzahl
von Teilnehmern heute noch in Frage gestellt. Die Nichtab Haltung
der SchonhsitskonkurrenZ ist zweifellos auf die Indolenz der Büro¬
kratie und der österreichischen 2futomobilindustne zurückzuführen.
Roch ist die Entscheidung nicht gefallen , denn erst am 25. d. M.
laust der Reunungstermin ab.

Jrrterrratwrrslss Tsrmistrrrmer irr Wien.
KB . Wien , 19. Mai . Das internationale Tennisturnier wurde

heute in den Hauptspielen beendet.  Im Dameneinzelspiel siegte
die deutsche Meisterin Frau Fri edleben  über Frau Neppach mit
6 : 2, 7 : 5.  Im gemischten Doppelspiel siegte das Paar Frau
Neppach-  Gras Salm  über Frau Friedleben -Openheinrer mit
6 : 2. 8 : 6.  Im Herr ene-inzel spiel siegte der Dschechos-l-owa-k-e Koze-
l u h über den Wiener Wnterstein mit 6 : 2, 6 : 1, 6 : 3.

»

Die Maifahrk der Männerriegen des Innsbrucker Turnvereins
fand am 16. Mai bei schönem Wetter statt. Um 6 Uhr sammelte man
sich bei der Turnhalle und unter flotten Märschen der Mühlau -er
Musikkapelle ging cs in einer „Hundertschaft" nach Mühlau . lieber
die Dörfer führte der Weg dem Absamer Aichat zu, wo auf einem
schönen Ruheplützchen sich bald ein fröhliches Treiben entwickelte.
Nicht lange dauert es, da ruft der Ob-ert-urnwart Trethan  die
Kampfrichter zu sich und flugs ging es an die Arbeit . Eine Ober-
stufe, eine Unter- sowie zwei Altersstufen stellten sich zu edlem
Wettstreit. Es war «in schönes Bild , die festen kräftigen Gestalten
um den Sieg ringen zu sehen. Die erzielten Erfolge bewiesen, daß
Wetturner und Turnwarte in den langen Wintermonaten fleißig
ihrer Arbeit nach gegangen . Nach Beendigung der Wettkämpfe ging
es rasch zum Mittagsplatz im Enadenwald , wo in vorzüglicher
Weife für die hungrigen Magen gesorgt war . Nur zu rasch mahnte
dir Stunde zum Aufbruch. Am Rückweg wurde Halt gemacht und
die Si -og-erverkiindigun-g vorgenommen . Freudestrahlend empfingen
die Sieger den verdienten Preis aus der Hand des Duknwartes,

ber es nicht versäumte, in kurzen, aber zu Herzen gehenden Worten
aus die Bedeutung des Tages hinzuweisen und alle auszusorbern,
im Sinne Jahns zum Wähle des Volkes weiterzuarbeiten . Ein
Sonderzug führte die frohe Schar wieder Mühlau entgegen . Unter
dem Vormarsch der Musik zog die frohe Schar hinter der wehenden
Fahne in die Stadt . Ein paar letzte Worte vor -der Halle und dar
„Deutschland-Lied" beschlossen den schönen Dag.

W/wMche/ch/sir
von den Schuhhlltten. B eitel -w II rf Hütte,  2250 Meter.

4 Stunden von Hall, bewirtschaftet vom Pfi -ngstsamstag bis Oktober;
Unterkunft für 40 Personen . -— Franz - Sen n - Hütte,  2173
Meter , 6 Stunden von Fulpmes , 4H  Stunden von Neustift, bewirt¬
schaftet vom Pf -m-gstfamstag bis Mitte Oktober; Unte-rkunft für
80 Personen . — Solste «nhaus  auf dem Erlif-attel, 1810 Meter,
21- Stunden von H-ochzirl, 5 Stunden von Scharnitz, bewirtschaftet
vom Pflügst samstag bis Mitte Oktober; Unterkunft für 60 Per¬
sonen.

Alpengasthos „Geru-Mpe " ab Pfingsten gänzlich eröffnet . + 5726
Das Alplhrms in den Meiningern bleib! über Pfingsten dm

Mitgliedern der Sektion München zwecks Führungstouren vorbehal- !
ten. Auf Nachtlager kann von Nichtmitglledern daher nicht ge¬
rechnet werden. 'ft 5746

Hütteireröfsnmrgen in Vorarlberg . Die Sektion Vorarlberg des
D.' u. Os. Alpenvereins teilt mit : Die Hütten der Sektion Vor¬
arlberg , und zwar dis F r e s che n h ii t t e, die D o u g l a ß h ii t t e
und die H e i n r i ch- H u e t e r - H u t t e werden zu Pfingsten den
Hüttenbetricb eröffnen . Die T i l i s u n a h ii t t e wird über Pfing¬
sten auch einfach bewirtschaftet sein , die eigentliche Aufnahme der
Wirtschaft wird jedoch erst anfangs Juni erfolgen.

Gin Prozeß ZWifcheu Innsbrucker
Röntgeüolvgen.

Innsbruck, 20. Mai.
Wie berichtet, fand im Monat März vor dem Bezirksrichter Dr.

H o f l e r eins Verhandlung statt, in der sich der Leiter des Rönt¬
geninstitutes der Kreiskrankentässe, Dr . Fritz , zu verantworten
h-atte, weil er durch Ausführungen in einer Aorzteverfammlung den
Privatdozenien Dr . Staunig,  den Leiter des Zentralröntg -sn-
instibutes, standeswidriger Handlungen und eines Dettrau -ensm-iß-
bvauches beschuldigt haben soll. Die damalige Verhandlung
Mußte zur Einvernahme  weiterer Zeugen vertagt
werden . Gestern wurden nun der Privatdozent Doktor Gam-
per,  der zwischen Doktor Fritz und Doktor Staunig  zu
vermitteln versucht hatte, der Sekretär der Kreiskrcmkenkass-e,
Hüttenb -erg  er , und sein Stellvertreter , Preß lau  er , Äs
Zeugen einvernommen . Durch dis Einvernahme der Zeugen konnte
jedoch noch -imm-er keine genügende Klarheit in die Angelegenheit
gebracht werd-en, so daß der Richter neuerlich die Verhandlung
vertagen  mußte.

2lus den gestern aemachren Zeu -g-enaussagen wäre die des Sekre¬
tärs Hüttenberger hervorznhebcn, die besagt, daß sich Dr . St -aunig >
selbst bei Hüttenberger um die Stelle des leitenden Arztes
des Röntgen -insti-intes der Krankenkassen beworben haben soll. Der
Privatanklä -ger bestritt allerdings entschieden, dies getan zu ha-ben
und führte die Aussage des Zeugen auf ein M i ß v e r st ü n d n i s
zurück, während der Zeuge wieder erklärte, ein Irrtum seinerseits
sei vollkommen ausgeschlossen.  Bei der nächsten Verhandlung
wenden wiederuni eine Reihe von Aerzt-en vernommen werden und
der Sekretär der Kreiskrankenkasse wird dem Gerichte die Origi¬
nal  p r o t o ko l ! e seines in einer Vorst-ands-sitzung der Kranken¬
kasse erstatteten Berichtes über die mit Dr . Staunig gehabte
Unterredung vorlcgeu . Wenn durch die weiteren Zeugen noch
iinmer keime Aufklärung geschaffen werden könnte, wird auch. der
P rivatan klüger als Zeuge  einvernommsn werden.

Asß» !klsM« iß Sslinri.
Die Teiinehmer an der Tagung des Reichsverbandes der Gast-

gewerbetreidendcn Oesterreichs trafen sich am Dienstag im Kur¬
haus zu dem von der Salzburger Genossenschaft veranstalteten
Begrühungsabend . Den Reigen der Ansprachen eröffnete Ober¬
baurat D e i n l e i n, der namens der staatlichen Fremdenverehrs-
förderung dem Reichsverbande und dessen Präsidenten Mayer-
Linz für die große Tat der Ausstellung den besonderen Dank aus¬
sprach. Bürgermeister -Stellvertreter L a ckn e r dankte namens der
Stadtgemeinde dem Reichsverbande dafür , daß dieser Salzburg zum
Ort seiner bedeutungsvollen Tagung gewühlt habe.

Stürmisch begrüßt , überbrachte Präsident Köster aus Berlin
die Grütze der reichsdeutschen Kollegen und sagte u. a. : „Wir deut¬
schen Gastwirte sind fest überzeugt , daß einmal der Tag kommen
mutz, an dem auch der österreichische Verband ein Teil des Deutschen
Reichsverbandes sein wird . Was deutsch ist, das wird und muh in
der Zukunft sich als deutsch zusammenfinden !"

Präsident P e t t e r des Bayerischen Gastwirteverbandes Mün¬
chen sagte : Wir Bayern fühlen mit den Oesterreichern , wir gehen
mit ihnen , soweit es die Verhältnisse nur gestatten und wir hoffen,
daß der Tag nicht mehr fern sein möge , an dem gerade wir Süd¬
deutschen, die wir ihnen am nächsten wohnen , die wir mit ihnen
zusammen sein müssen, die wir mit ihnen arbeiten , die wir die¬
selben Schmerzen und dieselben Schwierigkeiten politischer und
wirtschaftlicher Art — besonders wir im Gastgewerbe — zu fühlen
bekommen , da wir mit ihnen Schulter an Schulter für das Wohl
des deutschen Volkes , für das Wohl unseres Standes , für ein großes,
deutsches Vaterland kämpfen werden

Der Beginn der R e i chs v e r b a n d s t a g u n g, zu der am Mitt¬
woch um g Uhr die Teilnehmer im Kurhaufs zufammentraten,
brachte 'Ansprachen des Bürgermeisters P r e i s , des Reg .-Rates
Sunj  der Landesregierung , des Oberamtsrates Danzer  der
Landesregierung Linz , des Gewerbe -Landesverbandsprüsidenteii
K ü r t h. Präsident K ö st e r (Berlin ) sagte insbesondere zu der
scharfen Abstinenzbewegung , er hoffe von den österreichischen Gast¬
wirten , daß sie sich dem Kampfe gegen eine absolut u n d e u t s che
nmÄerische Bewegung anschlietzen, Vorstand P e t t e r (München)
sprach für den 'Abbau der letzten Reste der Zwantzswir ,chaft, so
vor allem der Paßrevision . Runge (Köln ) jiberbrachte die Grütze
des Rheinlandes . Der Vertreter der schweizerischen Wiriegenossen-
schaften, Müller- -M n n z (Zürich), verwies auf die Interessen-
gleichheit diesseits und jenseits des Arlberges . Fohr (Gablonz)
sagte als Vertreter der deutschen Gastwirte in der Tschechoslowakei,
dort sei von einem ?lbbau der Steuer - und Abgabenlasten noch nicht-
zu spüren.
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Kommerzialrctt Grundier,  Vorsteher des Gremiums und Pen¬
sionsinhaber in Wien, berichtete über Steuerangelegenheiten , Lan¬
des- und Gemcindeabgaben und stellte folgenden, einhellig geneh¬
migten Antrag : „Das Präsidium möge unverzüglich bei der Regie¬
rung^ Schritte unternehmen nach Ermäßigung und Abbau
der 2 t a a t s st c u e r n (Einkommen - und Erwerbsteuer ) und Ge¬
währung von Subventionen , bezw. zinsenfreien Krediten für den
Ausbau der Freindeninüustrie ." Zur Steuersrage sprach noch Landes¬
rat Gaß (Steiermark ), der insbesondere für einen Abbau der
Lustbark eit sab gäbe  eintrat und sich gegen die Steuer¬
politik des Wiener städtischen Finanzreferenten wandte , die als
Rückwirkung Erhöhung anderer Lasten verursacht.

Nach der Erstattung des Tätigkeitsberichtes berichtete Vize¬
präsident We g l e i t n e r (Salzburg ) über die Freigabe des Patent¬
verschlusses im Flaschenbierhandel und stellte in einer einhellig an¬
genommenen Entschließung die Forderung , im Flaschenbrerhandel
unbedingt wieder den gesetzlichen Zustand der Verordnung vom
30. März 1889 herzustellen, da dies zum Schutze geoen Schmutz-
bonkurrenz notwendig sei.

TagMik der österreichische» Bahnhofrestaurateure.
Am 17.  Ls . Mts . fand in Salzburg  die Haupt¬

versammlung des Verbandes der BahnHosvestanrateure
Oesterreichs statt. Tie Versammlung, die aus allen
Bundesländern Oesterreichs beschicht mar. beschäftigte sich
mit der schwierigen wirtschaftlichen Lage der Bahnhof-
gastwirtsch asten. Es wurde die Uurrvaudlung des Ver¬
bandes in einen Pslichtverbanü für sämtliche Bahnhos-
gastwirtschasten und Erfrischungsstände sowie die Er¬
richtung einer Rech t s schu tz ste l l e mit dem Sitze in
Amstetten  beschlossen, die ihre Tätigkeit am 1. Juli
l. I . aufnehmen wird.

Eine Alkoholgegnertagmrgi» Salzburg.
Zu Pfingsten hält in Salzburg die Deutsche Gemein¬

schaft für alkoholfreie  Kultur ihren siebenten Bun¬
destag ab. Die Tagung wird anr Pstngstsamstag abends
durch eineu festlichen Begrützungsabend im Wiener Saal
des Mozarteums eröffnet.

Niederösterrerchischer Landtag.
Wien, 19. Mai . In der heutigen Sitzung des nieder-

österreichischen Landtages wurde ein Gesetzentwurf be¬
treffend die zeitliche Befreiung  von der Lan-
desgebäudesteuer nnd von allen Zuschlägen zur Lanöes-
gebäuöesteuer für Reu-, Zu -, Aus- und Umbauten in
Niederösterreich angenommen. Ein Bericht Wer einen
Antrag auf Herabsetzung  der Landesabgaben von
Motorrädern  wurde der Landesregierung zuge¬
wiesen. Hierauf wurden einige Abänderungen des Ge¬
setzes über die Lanöesabgaben von Kraftfahrzeu¬
gen  angenommen . Ein Antrag, betreffend die Ermäßi¬
gung der Fürsorgeabgabe für die kleinen Pächter wurde
der Landesregierung zu gewiesen.

Schweres Autounglück.
KB. Breslau . 19. Mai . Zwischen Ohlau und Breslau

geriet ein Auto in voller Fahrt ins SchleWern und ü ver¬
schlug sich.  Hiedurch wurden der Besitzer und der
Chauffeur unter dem Auto begraben.  Ter Be¬
sitzer ist während des Transportes ins Krankenhaus ge¬
storben, der Chauffeur hat schwere Verletzungen
erlitten.

Eine Milliarde Lei Schaden durch Braudstistmtg.
TU. Bukarest, 20. Mai . Immer noch kommen neue

Nachrichten über die Brandkatastrophe in Bacau.  Der
Schaden beträgt eine Milliarde Lei.  Der Brand

'ist auf Brandstiftung  zurückzuführen. Der Täter
wurde verhaftet. Er hatte in einer Holzbaracke unter
Verwendung von Benzin  das Feuer gelegt. 4000 Fa¬
milien sind obdachlos geworden.

Bucau ist der rumänische Name für K lausenbu  r g,
es handelt sich also um die bekannte schöne Stadt in
Siebenbürgen.

Der Prozeß gegeu die ägyptische« Attentäter.
KB. Kairo, 19. Mai. (Reuter .) Heute ist der Prozeß

gegen jen-e sieben Personen  beendet worden, die

unter der Anklage stehen, im Jahre 1922 politische
Morde und Attentate  verübt zu haben und im
Zähre 1924 den Siröar Lee Stack ermordet zu haben.
Nur Mohammed Fahmyalt  wurde zmn Tode  ver¬
urteilt . Das Urteil gegen Sie übrigen Angeklagten wird
anr 23. ds. publiziert werden.

*

* Der neue italienische Gesandte in Wie«. Rom,
19. Mai . In diplomatischen Kreisen wird versichert, daß
der Generaldirektor für europäische und kleinasiatische
Angelegenheiten im Ministerium des Aentzeren. Com-
mendatore Arlotta,  zum italienischen Gesandten in
Wien ernannt werden wird.

* Der neue Direktor der BundeslchranstaU für Textilindustrie.
Wien,  lg . Mai . Der BmiSesminister für Handel und Verkehr
hat den Professor an der technifch-HemorblichenAundeSlchranstall
in Wien I Ing . Heinrich W a l l a n d zum Direktor der Bundes-
lehranftslt für Textilindustrie in Wien ernannt

* Promotion eines Natts«alrates . Ter grotzöeuttche
Nationairrt Greiler  wird am 20. ds. Mts . an der
Franzens -Univevsität in Graz zmn Doktor der Staatö-
wisienfchaften promoviert.

* Das Vach des Selzkaler Bahnhofes vom Sturmwind abgehoben.
Ein aufregender Vorfall, der glücklicherweise glimpflich abgelaufen
sitz spielteZich am Sonntag »m Uhr nachmittags auf dem Bahn-
Hofe in Selztal  ab . Ein plötzlicher Orkanstoß deckle das ganze
Dach des ungefähr 100 Meter langen westlichen Jnfeiperrons ab
und trug es zum Teil auf den allen Sclztaler Bahnhof, teilweise
auf den zur Abfahrt bereitstehenden Bischofshofener Zug, dessen
Passagiere wie durch ein Wunder unverletzt blieben. Auch dis
Jugsgaruittir wurde verhältnismäßig wenig beschädigt.

* Bei einer photographischen Aufnahme abgostürzt. Aus
Mondsee wird uns berichtet: Zahntechniker Andreas Ber¬
ger,  der mit seinem Chef aus Mattighofen einen Aussiug nach
Schärfling am Mondsee unternommen hatte und dort gelegentlich
einer Photoaufnahme von einem Berge nächst Scharffing ctlva
dreißig Meter tief abgestürzt war , ist nach einer Operation im
St . Iohannsspitalc Montag abends den schweren Verletzungen
erlegen. Berger ist ein Sohn des Uhrmachcrmeifters Berger in
Seekirchen.

* Dom Blitz erschlagen. Aus Linz  wird telephoniert : Am
18. ds Mts . abends ging über Neumarkt im Mühlkreis ein
heftiges Gewitter nieder. Der beim Landwirt Berger ' in Schand-
tendorf bedienftets 22jährige Knecht Franz D u m f a r t trieb nach
dem Ackern die Ochsen heim. Er wurde von dem Gewitter über¬
rascht und mit samt den Tieren von einem Blitze zu Boden ge¬
schlagen. Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Der Knecht
starb nach vier Stunden.

* Lin tschechischer Chauvinist als Lteueramtsleitecin Oesterreich.
Zum Fall Dr. D o l l e n z in P e r g wird der „Obösterr. Tagesz."
geschrieben: Die ungeheure Erregung, die in der massenhaft aus
allen Bevölkerungskressen besuchten Protestocrsammlung am
27. v. M. aufloderte gegen die schwere Beleidigung, deren sich der
Leiter der Steuerbemessungsbehörde, Dr. Simon D o l l e n z, da¬
durch schuldig machte, daß er vor vier Zeugen anläßlich eines Haus¬
zwistes den "Ausspruch tat : „Da sieht man wieder einmal diese
Raffe, diese deutschen Hunde !", kommt nicht eher zur Ruhe,
als dieses Protektionskind tschechischer Gesinnung Perg verläßt. Die
Vorgesetzten Behörden gaben die Versicherung, den Fall rafchestens
noch dem Gerichtsverfahren zu behandeln, wenn cs dieser deutsch¬
feindliche Steuerbeamte nicht selbst verziehen sollte, ehestens das
Feld feiner erschütterten Stellung zu räumen.

* Vergrabene Schätze. Beim Reisinger in W e i ke r s-
dorf  wurde bei Grabmigen im Stadel ein alter Tvn-
krug mit Stlbermünze« airsgegraben. Die Silbermünzen
stammelt aus dem 17.. einige aus dem 18. Jahrhundert.
Sie weisen die Bildnisse Karl VI., Leopold I., Luö-

Tassen Sie sich Mt beemslMea
bleiben Sie bei dem als vorzüglich befundenen,
altbewährten

Fetgsnkaffee
denn es gibt tatsächlich nichts Besseres.

wig UV . und Maria Theresias auf. Eine kleine Silber¬
münze zeigt das Bild des Erzbischofs Rudbertus von
Salzburg.

* Ter Kampf der Hausbesitzer gegen das Mietengesetz. W i e n.
10. Mai. Eine Abordnung des Bundes der Hausbesitzer Oester-

i reichs erschien unter der Führung des Präsidenten P i st o r bei
Vizekanzler Dr . Waber. beim Abg. Dr . Hampel  und dem
Berichtetttatter des Mietenausschusses Schönsteiner  und in¬
formierte sie zunächst über die Ablehnung  des Referenten-
entwurfs Schönsteiners durch die Hausbesitzerorganifaiionen . Die
Abordnung erklärte u. a. das V i e r t a u s e n d f a che des
Mietzinses als höchste Staffel im Mietengesetz werde von der
Hausbesitzerschaft als ungenügend  betrachtet . Nach dem
heutigen Bauindex würden nämlich die Instandhaltungskosten
allein schon in den größeren Städten das dreitausendfache, in der
Provinz das sechstausendfache des Mietzinses ausmachen. Nun
sollen von dern höchstgestaffelten Mietzins des 1000fachen auch
noch die Betriebskosten gedeckt werden , die zum Beispiel in der
Stadt Graz allein schon den 2000fachen Mietzins betragen . Bei
der ersten Staffel des 2000facheu Mietzinses , die am 1. August
in Geltung treten soll» wären in einzelnen Städten alle Betriebs¬
kosten gedeckt und für die Instandhaltung würde n i cht s übrig
bleiben.  Die Hausbesitzerschaft siehe auf dem Standpunkt , daß
die Betriebskosten unbedingt separat aufgerechnet  wer¬
den müssen. Ganz undiskutabel sei aber schließlich der Vorschlag
des Referenten , daß die Mieter , wenn sie nach ihrer Ansicht den
Mietzins nicht zahlen können oder nicht zahlen wollen, sich an
das Gericht  wenden können , das dann festzustellen habe, ob
die wirtschaftliche Lage des Mieters diesem ermögliche, den Miet
zins zu entrichten. ' Sowohl Vizekanzler Tr . Waber als die
Abg. Schönstciner und Dr . Hampel gaben zu. daß die Einwen¬
dungen der Hausbesttzerschaft nicht unberechtigt seien, meinten
jedoch, daß nach Ansicht aller Parlamentarier eine wesent¬
liche  Verbesserung des Referentcnentwurfes zugunsten der
Hausbesttzerschaft nicht möglich  sei . Selbstverständlich würde
man vor der endgültigen Beschlußfassung den Hausbesitzern die
Möglichkeit geben, zur Vorlage Stellung zu nehmen. Tie Ab¬
ordnung nahm diese Erklärung unter Protest  entgegen.

* Jamiliendrama . Leipzig,  18 . Mai . Heute vormittags er.
eignere sichin der Mockauerstraße 7 ein Fainiliendrama . Bewohner
des gegenüberliegenden Grundstückes sahen, wie die Frau des Wsrk-
führers Orts S ch m« l ze r aus einem Fenster im vierten Stock
sich aus die Straße hinabstürzte. Die Frau fiel mit dem Kops oui
den Bürgersteig und war sofort t o r. Der Mann erschoß sich
nach dem Absturz seiner Frau und ist ebenfalls tot. Man nimmt
an, daß eheliche Zwistigkeiten Ursache des beiderieitigen Selbst¬
mordes waren.

* Die Spritfchiebungcn in Deutschland. Berlin,  18 . Mai . Im
Zusammenhang mit dem großen Spritschieberprozeß, der das
Berliner Gericht schon seit mehreren Monaien beschosrigt, und dem
noch eine große Anzahl ähnlicher Prozesse folgen wird, gewinnt
eine Ausstellung an Interesse, die die Reichsmonopolverwallung für
Branntweine jetzt dein Reichsunterfuchungsausschußfür da- Bramn-
weiirnwnopol vorgelegt hat. Aus dieser Zusammenstellung gehr
hervor, daß z. Zt . nicht weniger als in 5911 Fällen Strafverfahren
wegen Spritfchiebungen und Hinterziehung der Gebühren schweben,
die sich gegen 8008 Beschuldigte richten. Die hinierzogenen Alkohol
»rengen betragen 611.700 Hektoliter und die hinierzogenen Gebühren
stellen sich auf 11.9 Millionen Reichsmark. Diele letztere Summe
macht nahezu den zehnten Teil der gesamten Einnah¬
men  aus , die das Reich aus dem Branntweinmonopol jährlich har.

* Die Silbsrvaseu aus Sem Berliner Schloß. Berlin,
13. Mai . Im preußischen Landtag führte der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Dr . Bohner Beschwerde darüber,
daß aus dem Schlotzmuseirm, das in dem früheren kö¬
niglichen Schloß  vom Unterrichtsministerinm einge¬
richtet worden ist, einige besonders wertvolle Basen ver¬
schwunden seien. Auf Aufrage erfuhr man, daß die Kron-
prmzeffin, der mait für die Basen Silber im Austausch
angeöoten hatte, sich diese Vasen habe kommen lassen, und,
obwohl ihr mitgeteilt wurde, daß sie nur zur Besichtigung
bestimmt seien, seien die Vasen aus dem Palais ver¬
schwunden. Die Kronprinzessin sagte, der Staat halte nicht
reine Verpsltchtrlngen, weshalb anch sie nicht die ihren
zu halten brauche. Tie Vasen sollen jetzt in der Kron-
prtnzenvilla in Oels sein.

* Er« ««glücklicher Fallschirmversrrch. Ans B u ka-
r e st, 19. d. M.. wird berichtet: Bei einem F a l l schi r m-
versuch  der dritten Fliegerabteilung bei Gälay sprang
Houptmann H i m e s in tausend Meter Höhe aus einem
Flugzeug mittels Fallschirms ab. Ta sich der Schirm
nicht öffnete,  stüigte der Hruptmann im Stadtgebiet
zu Boderr, wo er zerschmettert  liegen blieb.

(Stachdruck verboten.) 24

Das GM der Hanne Lerbach.
Bon Maria Peteani.

„Das ist mm etwas ganz Neues," sagte Gaston Ga¬
briel und griff ein paar choralähnliche Akkorde. „Les
Hougenottes", große Oper von einem gewissen Meyerbeer.

Ja , ein Jude . Macht aber sehr viel von sich reden. Ich
hörte die Premiere voriges Jahr in Parts !"

Nein, das kannte noch niemand. Novitäten brauchten
ihre Zeit, ehe sie von Frankreich ihren Weg herüber
fanden. . .

Die Töne schwebten. Und daun hob er ein wenig den
Kopf und sang zuerst ganz leise, nur markierend, die
Romanze: „Plus blanche gue la neige . . Ein  Staunen
hatte sich rings verbreitet. Man tauschte Blicke. Zum
Kuckuck, der verstand es ! Ja , man kam nicht umsonst aus
Paris ! Papa Seebachs Brillengläser funkelten in seinem
strahlenden Antlitz.

Hanne aber stand und lauschte mit grotzgeöffneten
Augen. Diese Stimme, diese warme, dunkle, seltsame, die
ihr beim ersten Klang wie ein Zauber an die Seele ge¬
griffen, die mußte ja singen, mritzte!

Friedrich von Pauer sang auch. . Sie begleitete ihn
stets dazu und die anderen fanden das sehr nett. Er trug
die Dioöelteder von Karl Friedrich Zelter und Johann
Friedrich Reichyaröt vor, sein Organ war etwas belegt,
der Gesichtsausdruck unbewegt eisern und das Notenblatt
erzitterte in seiner Hand. Ob vonr Brand der Liebe,
vom Kosen der Lüfte oder dem Sang der Nachtigall —
was er auch berichtete, ihm war es tont meme chose! Und
Hanne hatte jedesmal das peinliche Gefühl, als kom¬
promittiere er sich. . .

Der Vergleich huschte ihr blitzschnell durch den Sinn,
als sie so lauschend stand und mit ihm stteg ein tiefes
Rot in ihre Wangen.

Als Gaston Gabriel mit geschulter Cadenz geendet
hatte, erhob sich begeistertes Händeklatschen. Einer schob
M vor den anderen, jeder wollte der erste sein, um

seinen Tank und seine Bewunderung anszusprechen.
Und Gaston Gabriel verneigte sich lächelnd nnd liebens¬
würdig, stand auf nnd meinte ablenkend, nun habe man
schon wieder ans den Chrrstbaum vergessen und die Ker¬
zen seien fast am Verlöschen.

Frau Johanna kam mit einer kleinen Magenstärkung
— du lieber Himmel, was pantschte man nicht alles in
sich hinein, an solch'neu: Weihnachtsabend! — und Papa
und Professor Wiegand sprachen den dringenden Wunsch
aus , nächstens noch mehr zu hören.

„Wir erleben in dert letzten fünfzehn Jahren alle
großen Premieren, auch die der Italiener , in Paris, " er¬
zählte Gaston Gabriel. „Wilhelm Teil" zum Beispiel,
dann „Die Stumme von Portier " von Ander und vor
zwei Jahren eine große dramatische Oper, die nicht An-
klang fand: „Die Jüdin ", von einem gewissen Halevy.
Ich verkehre in einem Kreis von Kritikern, Musikern
und Mellern, die jede Novität studieren und in allen Be¬
setzungen anhören. Unser Stammlokal haben wir in der
Rue Decrisse. Tort treffen wir jeden Donnerstag zu¬
sammen. Den Vorsitz führt der Kapellmeister des Theatre
francats , Monsieur Leblanc, ein vorzüglicher Biolin-
ccllist und antzerordentlich begabter Kompositeur! Und
wenn dann öfter nach einer erfolgreichen Theatcr-
premiere die Schauspieler oder Sänger zu uns in die
Rue Decrisse zum pere Mignoir kommen, so sind das
wirklich anregende Abende!"

Platt stand rings im Kreise um ihn, der am Foriepiatio
lehnte und horchte voll Interesse. Alles, was er da sagte,
war so nen, so fremd, kam von wett draußen, aus einer
lockenden, großen, andern Welt! Und zum ersteumal,
wie sie ihn so ansah, ein wenig scheu uud verstohlen, kam
Hannen der Gedanke, wie viele Aventüren dieser Plan«
mit seinen fünfunddreitzig Jahrert schon gehabt haben
müsse. Wieviele Erinnerungen mögen sein Herz und
seine Sinne bewahrt haben? dachte sie. Aus gewissen
Tönen seiner Stimme und seines Lachens, ans gewissen
Blicken strömte ein erregender Zauber. Wie schön moch¬
ten die Glü ^ lichen gewesen sein, denen er gehuldigt
hatte! Nnd mit einem Schlag stand bezwingend der Ge¬

danke vor ihr : Wie mochte der wohl sein, wenn er liebte?
Ein wenig zu hochmütig schien er ihr nnd es ward ihr
schwer, sich in diese Möglichkeit hineinzudenken. Wer
als es ihr plötzlich doch gelang, sich für einen kurzen
Augenblick zu vergegenwärtigen, wie es wohl wäre, eine
jener schönen, großen Pariser Damen zu sein, die er be¬
gehrte — da mußte sie die Augen schließen in einem jähen
Uebermaß von Empfindung. Sie lehnte ein wenig hinter
den anderen verborgen gegerr die geradlehnige Kaute des
Sofas und beteiligte sich nicht am allgemeinen Gespräch.
Ihre Wangen brannten , um ihre Nasenflügel zitterte
es leicht im Widerspiel der Gedanken. Als man sie an¬
sprach, zuckte sie zusammen.

Tante Ttldchen redete etwas von einer ungewöhnlich
späten Sttinde und vonr Nachhansewandern. Auch Christ!
Probst meinte, daß es nun wirklich an der Zeit wäre, ans
Schlafengehen zu denken, sie habe nur gewartet, bis wer
anderer den Anfang mache.

Der Aufbruch wurde mit großem Lärm und bin und
her in Szene gesetzt. Man suchte nach weggelegteu Um¬
legtüchern, mau rief Karvline nnd holte die Geschenk¬
pakete zusammen, es gab das größte Durcheinander, und
mitten hinein sagte Gaston Gabriel , der bisher gar keine
Miene gemacht hatte, sich ebenfalls zu empfehlen: „Hät-
ten denn die Herrschaften nicht Lust, zur Christmette zu
gehen?"

Taute Tlldchen für ihren Teil lehnte laut und energisch
ab — und diibei hatte er doch sicherlich an sic als an die
letzte gedacht— und auch Mama meinte, bei der Kälte um
Mitternacht über die Brücke zu wandern, nein, das wäre
ihr Fall nicht! Liber die anderen waren in Stimmung.
Sic sahen sich zwar zuerst fragend und überlegend an,
denn man hatte das noch kein Jahr getan, aber als Ga¬
ston Gabriel hinzufügte, es gäbe doch nichts Schöneres,
als so 'ne deutsche Christmette nnd ohne die sei es eigent¬
lich kein richtiges Weihnachtsfest, da erklärten sich Papa,
Professor Wiegand, Christi und Hanne mit von der
Partie.

Nun wurden der Lärm und das Durcheinander noch
ärger, denn nun brachen ja alle auf! (Forts , folgt.),
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Satrftofctfdjaß
(Die Tierseuchen in Tirol.) Es herrschen:  Maul - und Klauen¬

seuche in Hall (2 Fälle), Tersens (1), Kramfach ft ), RMeld (S),
Buch (1), Fügen (4); Bläschenausfchlog: Santens (5); Schweine-
!suche: Straß (1); Ziegenreude: Anras (8), Aßling (7), Master r
O. (4): Midbenseuche der Bienen : Heinmng, Noppen, Santens und
Umhausen je ein Fall . Erloschen  sind die Schaffende in Neu¬
stift, die Schweinepest in Hölting, die Schweineseuchein Mils und
Odemberg und die Maul - und Klauenseuche in Innsbruck-Stadt.

(LchlachlviehmackiBregenz.) Austrieb: 32 Ochsen, 3 Stiere , 17
Kühe und 1 Rind. Ochsen, extra Qualität, 1.80 bis 1.90 8, erste
Qualität 1.60 bis 1.70 8 , zweite Qualität 1.40 bis 1.-50 8, Stiere
1.30 Vis 1.60 S, Kühe, erste Qualität, 1.50 bis 1.60 8, zweite
Qualität 1.80 bis 1.50 8 das Kilo Lebendgewicht. Beinivieh 1,—
bis 1.20 S. Unverkauft blieben fünf Kühe.

iTeilweise Freigabe der Häuleansfuhr .) W i en, 18. Mai . Nach
monMelangsn Verhandlungen, in denen die österreichischen Produ¬
zenten und Händler mit Häuten und Fellen stets den Nachweis er¬
bracht haben, daß die heimische Industrie nicht in der Lage sei, den
Jnlandanfall auszunchmon, hat die Regierung nunmehr einer b e -
schränkten  Ausfuhr zu gestimmt. Von den spätestens bis 22. ds.
beim BuNdssministerium für Handel und Verkehr anzu meldenden
Kalbsfellen werden 50 Prozent  ohne Ausfuhrabgabe zur Aus¬
fuhr zugel,affen, wenn die anderen 50 Prozent gleicher Qualität und
gleichen Sortiments einem inländischen  Erzeuger zum Preise
von 2.90 Schilling per Kilogramm Eingangsgewicht für Prima
Wiener Fleischhauerschlachtungohne Kopf überlassen werden. Die
inländische Industrie ist verpflichtet, di« übernommene Ware binnen
30 Tagen zu bezahlen, die Ware selbst bis Ende Mai zu über¬
nehmen. Die Ausfuhr ist bis Ende Juni zu bewerkstelligen. Aus¬
fuhransuchen auf Rindshäute  werden erst bewilligt werden,
wenn festgestellt ist, daß die im Jnlande für diese Rindshäute er¬
zielbaren Preise 81 Prozent der durchschnittlichenAuktionspreis«
Berlin, Leipzig und Frankfurt am Main nicht erreichen.

(Wiener Pferdemarkt.) Gezahlt wurden : Gebrauchspserde
180, Schlächterpferde 236, Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zug¬
pferde 400 ins 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 8 per Stück:
Schlächterpferde, Prima —.70 bis —.95, Sekunda —.50 bis —.65 8
per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr lebhaft.

(Wiener Borsienviehmarkt.) Aufgetriebsn wurden: 14.168 Fleisch¬
schweine, 5147 Fettschweine. Fleischschweine1.80 bis 2.20, Fett¬
schwein« 1.70 bis 2.10 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr
bei Fleischschweinen lebhaft, bei Festschweinen ruhig. Beide Gat¬
tungen billiger.

(Wiener Rnuhsulkermcnkt.) Steirerklee 19 bis 24, Luzerne 19
bis 22, Luzerne, neu, 12, Berg-Wiesenheu 18 bis 22, Tal -Wiefenhsu
16 bis 20, saures Heu IS 8 per Meterzentner. Klee und Heu teurer.

Q)ßB0 (d0 Mft
Aus unserem Bundeshaushalte.

Die Gebarnngsergebnisse iw Monat März.
KB. Wien, 19. Mai . Nach der Gliederung des Neformplanes

weisem die vorläufigen G eb ar u ng se rgeb ni  sse im Mürz 1926
bei den Ausgaben  einen Mstrderertrag von 4.92 Millionen
Schilling, die Einnahmen  ein Pius von 5.20 Millionen Schil¬
ling auf. Es stellt sich der Ueberschuß  um 0.28 Millionen gün¬
stiger als nn Voranschlag. Bei den I n v e st i t i o n s a u s ga b « n
resultiert ein Plus von 0.24 Millionen gegenüber dem Voranschlag.
Der Budgetabgang  stellt sich demnach gegenüber dein Vor¬
anschlag um 0.52 Millionen Schilling g ünstiger  als präliminiert.
Die Ueberschreistmgbei den Ausgaben der laufenden Gebarung
gegenüber dem Monatsvoranschlag erklärt sich aus der Anweisung
des größten Teiles der nachträglich bewilligten Wprozenstgen R o t-
stand sunt er  ft Ätzung  an die aktiven Bunüesangestsllten und
Kriegsbeschädigten.

Der BaüknotennManf.
Wien, 19. Mai . Nach dem Ausweis der Oesterreichifchen Natio-

nalbank vom 15. ü. M. beträgt unser Banknotenumlaus derzeit
759,136.771.78. minus  23 .7S3.637.60.

Hauptversammlung der «Eisenhütte
Oesterreichs ."

Leoben, 19. Mai . Am Montag fand im Stadttheater die zweite
Jahreshauptversammlung der Mitglieder >der den> Verband« 'des
Vereines deutscher Eisenhüttenleute angehörenden „Eisenhütte Oester¬
reichs" stM . Der Generaldirektor der Alpinen Mondangesellschaft
Ingenieur Dr. A p o l d schilderte in längerer Rede an der Hand
von Ziffern die u n g ü n sti g « Lage der Cisenindustrie.
Durch das Anwachsen der Zahl der Arbeitslosen müssen nach der
letzten Statistik je zehn  im Wirtschaftsleben Erwerbende außer
für ihre Familie auch noch für einen Arbeitslosen und einen
öffentlichen Angestellten  sowie für deren Angehörige
sorgen. Unter solchen Umständen könne von einer Sanierung nicht
gesprochen werden, vielmehr strebe unsere ganze Wirtschaft in be¬
sorgniserregender Weife dem gänzlichen Verfalle  zu . Der
Redner wandte sich auch gegen die A b gabe n w i rts ch ast.  Di«
Beitrüge der Unternehmer zu den sozialen  Lasten hoben sich in
bett letzten Jahren verdreifacht.  Hiezu kommen noch die
übrigen Lasten, di« Lohnsteigerungen, Jnvalidenab gaben, Steuern
und Gebühren, di« Tariferhöhungen auf den Bahnen . Es müsse
wohl anerkannt werden, daß die Regierung in richtiger Erkenntnis
der Sachlage besonders in der letzten Zeit unablässig bemüht war,
für die Industrie bessere  Lebensbedingungen zu schaffen. Allein,
so lange jede wirtschastssörüernde Maßnahme mit wirtfchaftszsr-
störenden Zugeständnissen erkauft werden müsse, könne eine Besse-
rung des gegenwärtigen Zustandes nicht sinsteten. Bei aller Wah¬
rung einer strengen Disziplin müsse durch kluge Behandlung, Auf¬
klärung und Erziehung beim Arbeiter der Sinn für Werks¬
gemein schuft  wiedererweckt und er selbst wieder allmählich als
verantwortungsbewußter Mitarbeiter gewonnen werden.

Nach einem kurzen Jahresbericht des Rektors der Montanistischen
Hochschule Dr.-Jng . Keil - Eichenthurn  ergriff der Handels¬
minister Dr. Schürsf  das Wort. Er bedauert« den Rückgang der
Gisenindustrie und begrüßte es besonders, daß in der jetzigen kriti¬
schen Zeit d-er Verein deutscher Eisenhüttenleute in Leoben einen
Zweig ins Leben gerufen habe, der dis sichere Gewähr des Zusam¬
menhanges mit der großen Eisenindustrie biete. Hoffentlich werde
di« Zollerhöhung in Kraft treten, auf daß die Eisenindustrie einen
dauernden Aufschwung nehmen könne.

Herabsetzung der Wemstsuer.
Wien, 19. Mai . Der Weinabsatz in Oesterreich weist seit längerer

Zeit einen bedeutenden Rückgang  auf , wogegen die P r o d Ak¬
tion  s ko st e n im steten Steigen  begriffen sind. Infolgedessen
befindet sich der österreichischeWeinbau in einer sehr mißlichen
Lag«. Wenn nicht Abhilfe geschaffen wird, steht zu befürchten, daß
^r inländische Weinbau  mit der Zeit stark z u r ü ckg e h e n

würde, was für die österreichische Volkswirtschaftvon großem Nach.
Ml wäre. Biele Weinbauern samt ihren Familien und ihren
Arbeitern wüiden brotlos werden, da sich di« Weinbauflächen zum
großen Test für andere Kulturen nicht eignen. Auch würde zwei¬
fellos di« Einfuhr von ausländischen Weinen zum Nachteil der
ästerreiäsischenHandelsbilanz sehr zunehinen.

Mir Rücksicht cuis diesen Umstand hat sich die Notwendigkeit er¬
geben, die W ein st euer  beträchtlich h e ra b z u s e tze n. Nach
der von der Bundesregierung eingebrachten Vorlage soll die Steuer
für Wein und die ihm hinsichtlich des Steuerausmaßes gleichgehal-
tenen Getränke von 22 auf 12 8 per Hektoliter ermäßigt werden.
Eine Abschreibung  oder Rückvergütung von Weinsteuerbe-
trägen, die vor der Herabsetzung der Wsinsteuer bereits zur Gebühr
erwuchsen, könnte aus finanziellen und technischen Gründen nicht
in Aussicht genommen werden.

Die No ! der bayerischen MetaLindustrie.
Aügerneine Kündigung der Angestellten.

KB. Augsburg, 19. Mai . Das 'bayerische Arbeitgeberkartell der
Metallindustrie hat mir Rücksicht auf die außerordentlich schwierige
Lage beschlossen, allen seinen Angestellten  zum 30. Juni
zu kündigen,  da die Bestimmungen der bisherigen Mantel-
vertrüge  für die Arbeitgeber untragbar seien. Ein großer Teil
der gekündigten Angestellten würde auch für den Fall des Abschlusses
eines neuen  Mantritarifes nach dem 30. Juni nicht weiter be-
schäfiigt worden.

(Löschung von Firmen .) Gelöscht wurde die Firma M . R a m -
bald  in Küsstet», Getreide-, Spezerei -, Galanterie , und Holzhan-
delsgeschäft, infolge Todes. — Die Firma Brauerei Wörgl
I . und L. Langes  in Wörgl, infolge Uebergang des Gefchästes
auf die Firma Brauerei Zipf, A.-G.

(Insolvenzen in Tirol.) Im Konkursverfahren des Frächters
Winfried Han gl in Pfunds wurde an Stelle des Masieverwalters
Dr. Michaeler, der um feine Enthebung ansuchte, Rechtsanwalt Dr.
Martin T r i e n d l in Landeck bestellt. — Der Ausgleich  der
Tob'aktrafikantin Maria Lintner  in Schwaz wurde bestätigt;
die Schuldnerin zahlt eine Quote von 35 Prozent in 11 Monats¬
raten. — Der Ausgleich  des Friseurs Hans Lang  in Inns,
druck wurde beendigt . — Im Konkurse  der Berta Strick-
ner  in Hösting wurde für don 31. Mai eine Tagsatzung  zum
Abschluss« eines Kaufvertrages zwischen der Konkursmasse und der
Bauersfrau Maria Kuprian  in Hall anbera-umt.

(Feldkirchner Wochenmarkk) am 18. Mai. Der Besuch war sehr
gut, der Handel sehr lebhaft. Es kosteten ein Kilo: Kartoffel 12 bis
16 g, Tafelbutter 5.60 bis 5.80 8, Kochbutier 5.40 bis 5.60 8,
Sau,ertast 2.30 bis 2.60 8, Emmentaler 4.60 bis 4.80 S, Halbemmen¬
taler 4.50 bis 4.70 S, Mischlingkäse3.20 bis 3.60 S, Backsteinkäse
2.80 bis 3.20 8, Retiig 10 bis 20 g, Zwiebel 60 bis 70 g, gelbe
Rüben 40 bis 50 g. Räudig 40 bis 50 g, Spinat 20 bis 30 g„ Kopf-
falat 15 bis 30 g, Schnittsalat 20 bis 30 g, Eier, das Stück 18
bis 19 g. — Auf dem Schwemvmarkt betrug der Auftrieb 114 Stück,
der Handel war sehr lebhaft. Es kosteten: 1 Paar Spanferkel 125
bis 135 8, Treiber oder Frischlinge das Stück 95 bis 125 8.

(Wiener Bankverein.) Di« Goidbilanz des Wiener Bankvereines
wird, wie in finanziellen Kreisen verlautet, ein Aktienkapital von
40 Millionen Schilling und ein« Rücklage von 20 Millionen, somit
ein Eigenvermögen von 60 Millionen Schilling ausweisen.

(Die Josef Lehrner A.-G. im Ausgleichsverfahren.) Das Wiener
Handelsgericht hat über die Aktiengesellschaft zum Betrieb des Han-
delsunternehmens der Firma Josts Lehrner,  IV ., Margareten-
straße 37, aus ihren eigenen Antrag das Ausgleichsverfahren er¬
öffnet. Die Firma ist über hundert Jcchre alt . Die Firma 'hatte
auß'er ihrem Hauptgeschäft auch noch zwei Filialen und war in .Men
sehr bekannt. Annähernd betragen die Passiven 700.000 8, während
die Bewertung der Aktiven noch schwankt.

(Große italienische Sause in österreichischerGoldrenke.) Das Er-
eignis an der Bürst bildete die lebhafte Nachfrage nach der öfter,
reichifchen Eoldrsnte , die sich bis 73.000 Kronen erhöht hat. Die
Kaufaufträge gehen vornehmlich von italienischen Firmen aus . In
Italien ist seit zwei Tagen nachweisbar eine Flucht vor der Lira
vorhanden. Die Stützungskäufe haben zwar vorübergehend Einfluß
geübt und die steigende Bewegung der Valuten an den italienischen
Märkten zum Stillstand gebracht, allein 'das Bestreben der italieni¬
schen Kapitalisten ist neuestens darauf gerichtet, einen Teil ihrer
Geldanlagen in Obligationen anzulegen, die sich in Gold verzinsen.
Das ist auch der Grund, manun die Südbahnpriori täten
sich neuerdings durch eine außergewöhnliche Erhöhung auszeichnen.
Die Südbahnprioritäten sind auch wieder an der Pariser Börse
wesentlich höher gewesen. Die Bewegung in Italien hat einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß sie sich an allen europäischen
Märkten fühlbar macht.

(Umwandlung der staailichen Werke Bayerns in Aktiengesell¬
schaften.) München,  18 . Mai. Die Verhandlungen über die Um¬
stellung der bayerischen staatlichen Werke (Berg-, Hütten, und Walz¬
werke) in Akstengesellschasten sind nunmehr zum Abschluß  ge¬
kommen. Dein Landtag wird in den nächsten Tagen eine entsprechende
Vortag!« der bayerischen Regierung unterbreitet werden.

Weitere Einschrärrk«ng des Devise«ha«Lels iu Italien,
Rom, 20. Mai . (Priv .) Das Finanzminist«rium kündigt eine

weiter« Einschränkung  des Devisenhandels an. Für jeden
Devisenkauswird irr Zukunft ein schriftliches Gesuch  bei den Ver¬
tretern des Finanzministenums an den Börsen eingereicht werden
müssen. Die Notenbanken werden angewiesen, keine neuen Dis-
kvntierungen zu bewilligen. In das vom Finanzministerium zur
Verteidigung der Lire  errichtete Devijenamt wurde je ein
Devifenches der Banca Comnrercial'e, des Credito Jtaliano und der
Banea di Roma berufen.

Wiener Börse.
Dien , 19. Mai . Das Geschäft setzte bei ruhigem Verkehr in nicht

einheitlicher Haltung ein. Die Spekulation verhielt sich reserviert
und Prioatausträge lagen ebenfalls nicht vor. Di« Nähe der Feier¬
tage und die damit verbundene dreitägige Unrerbechung des Verkehrs
führte zu Glattstellungen. Skoda gewannen von der hohen Divi¬
dende, Poldi von Prager Käusen. Später herrschte GLschäftslosig-
keit. Das GeschäfMn Renten war belanglos bei nichr gleichmäßiger
Kursbildnng. Im Schranken kam es meist nur zu vsrsinzelien Abschlüs¬
sen und die Kurse erfuhren bis auf geringe Ausnahmen mir unbe¬
deutende Veränderungen. Brünner Maschinen lagen ruhiger. Die
Bcränderungen hielten sich in engen Grenzen.

Schlvßnvtiernnge« Ser Wierrer Börse.
Wien, 19. Mai. VAkerbundanleihe 73.6; Mairente 3.8; Julirente

3.65; Oesterreichische Goldvente 68.25; Oösterreichische Kronenrente
3.55; Donau-Säve 791.5; Türkenlose 465; Bank für Oberösterreich
11; Wiener Bankverein 94.5; OcsterreichischerBodenkredit 153.5;
Britisch-ungarische Bank 27; Zentralbank 21.8; Oesterreichische Kre¬
ditanstalt 116.5; Ungarische Kreditbank 239.9; Anglobank 108; Nie«
derösterreichischsEskompte 265; Kompaß 11.5 ; Länderbank 114;
Mercurbank 72; Nationalbank 1,890; Wiener Unionbank 104.4; Bcr-

kehrsbank 40; Zivnostsnska banka 741; Donaudampffchisf568; Fer-
din-ands-Novd'bahn 7,330; Graz-Köflacher 200; Staatseifenbahn
333.5; Südbahn 75.4; Wion-er Ziegel 495; Wienerberger 700;
Liesinger 5S0; Allgemeine Baugesellschast 175; Rosfitzer 135;
Aussig Chem. 1,182; Clotilde 16.2; Jungbunzlauer 3,990; Alpine
Montan 220; Berg-Hütten 3,922; Coburg 248; Enzesfelder 27;
Felten 294.5; Finze 155; Fränkl 35; Greinitz 115; Hutter. Schrantz
300; Krupp 237.5; Ditmar-Lampen 1,140; Holdihütte 915; Prager
Eisen 1,480; Rima 91.9; Schöller-Stahl 18.5; Brevillier 580;
Skodawerke 1,451; Waagner 115; Waffensabrik 57; Warchalowski
98; '2( E. G. Union 63.4; Brown Boveri 150: Bereinigte elektr.
319; Elin 26.1; Siemens 105; Mundus 1,141; Portois u. Fix 380;
Timber 251.1; Brüxer Kohlen 1,420; Galiz. Montan 15.5; Oberung.
Kohlen 219; Salga 372.5; Steir . Magnesit 21; Trifailer 412:
Urikany 975; Wolfsegg 360; Flesch 58; Brünner Masch. 288;
Daunler 2.89; Fiat 114; Grazer Waggon. 38; Heid. Masch. 20;
Hofherr, österr. 25.7; Hofherr, Ungar. 103.1; Sigl , Lokomotiv. 130;
Manoschek 1575 ; Simmeringer 188; Zieleniewski 68; Elbemühl 40;
Leykam 122.5; Apollo 740; Fanto 103; Gal Karpathen 75.5; Galicia
790; Cosmanos 845; Färberei 695; Lnndeis 17.1; Schafwolle 410;
Teppich Haas 60.2; Schüller Zucker 4,640; Eisenbahnverk. oft. 435;
Eisenbahnverk ung. 230; Eisb.-Wag.-Leih. 252; Semperit 141.3:
Innere Bundesanl . 70; PfundobUgationcn 10. bis 13. E. 81°/»,
14. bis 23. E. 81, 25j., 1. bis 8. E. 68^ ; Linz. Tramw . 113.

Wiener Baluten-Kurse.
Men . 19. Mai . Amerikanische 710.50 Geld, 714.50 Ware ; Deutsche

167.95 (168.55); Französische 20.23 (20.39); Italienische 27.27 (27.43);
ljZolnische 56.59 (57.50); Tschechische 20.83 (21.—) ; Ungarische 98.75
(99.15); Jugoslawische 12.42 (12.48).

WieRsr Dcvijen-Knrle.
Wien, 19. Mai . Amsterdam 284.30 Geld, 285.30 Ware; Belgrad

12.4450 (12.4850); Berlin 168.20 (168.70) ; Brüssel 20.69 (20.81) ;
Budapest 98.89 (99.19); Bukarest 2.6175 (2.6375); Kopenhagen
185.70 (186.10); London 34.37 (34.47) ; Madrid 101.30 (101.70);
Mailand 27.25 (27Bö); Rewyork 70655 (709.05); Oslo 153.05
(153.45); Paris 20.31 (20.41); Prag 20.9175 (20.9975) ; Sofia 5.11
(5.15); Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 56.75 (57.25) ; Zürich
136.63 (137.13). Berliner Devise«-Kurse.

Berlin, 19. Mai . Wien 59.25; Prag 12.416; Budapest 58.60;
Holland 168.74; Oslo 91.09; Kopenhagen 110.21; Stockholm 112.26;
London 204.06; Rewyork 4.195; Italien 16.18; Paris 11.98; Bel¬
grad 73.97; Schweiz 81.14.

Züricher Deviseu-Kvrse.
Zürich, 19. Mai . Berlin llÄ.05; Holland 208.10; Rewyork 516' /,;

London 2515.—; Paris 14.8250; Mailand 19.75; Prag 15-32; Buda¬
pest 0.007225; Bukarest 1.9050; Belgrad 9.1175; Sofia 3.75; Wien
72.9625; Brüssel 14.85; Kopenhagen 135.85; Stockholm 138.40; Oslo
112.50; Madrid 74.55; Buenos Air .s 208.25.

DsesWoachr/ch/m
Mannergesangverein Prodi . Donnerstag Punkt 8 Uhr abends

Probe.
Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag abends Probe.
Mandolinen- und Gitarrmkiub . Donnerstag 8 Uhr abends Mo-

natsoersammlung mit wichttger Tagesordnung im Ktubheim Gast¬
haus „Weißes Rößl ", Kiebächgasse.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Bereiirsabend
im Gasthof „Sailer ". Gelesene Bücher imtbriiigcn.

Bund der Laufmannsjugend im D. h . V. Donnerstag abends
8 Uhr Wonaisversamnckung, Vortrag , Kurzschrlstkurs, gefelliig«"

Teil.
Llkademische Lektion Innsbruck des D. u. Oe. Alpeuvereins. Don¬

nerstag halb 9 Uhr abends Sektivnsabend im Gasthof „Bremößl"
(Bürgerzimmer).

Akademischer alpiner Verein. Donnerstag kein Dereinsabend,
dafür Freitag halb 9 Uhr f. t. auf der Bude. Vortrag B V. B.
Lenbner.

Sllpine Gesellschaft„Die lustigen Bergler". DonnerÄag Vereins¬
abend im Gasthaus „Neupmdl".

Bergsteigerclege des Deutsche» Turnvereins Innsbruck. Donners¬
tag abends halb 9 Uhr beim „Heveiiftainer" von der Gauleitung
einberufene Besprechung über den Arierparagraphen im Oe. S . B.

Becgsteigerriegc des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag halb
9 Uhr abends Riegenabend beim „Hellenstaliner". Vorher AuSschuß-
sitzung.

Alpine Gesellschaft wetkersteiuer. Donnerstag Wochenabend im
Gasthof „Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Bergbrüder ". Donnerstag wn 8 Uhr
abends Kegelabend im Gasthaus Lahmnger in der Jahnstraße . Be¬
sprechung wegen der Pfingsttour.

Deutsch-alpine Gesetlschast.Kaikkögier". Donnerstag halb 9 Uly:
abends Kneipe im „Grünen Baum ".

Alpiner Klub „Karwendlcr". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthof „Mt-Jnsprngg ".

Akad. Alpenklub Innsbruck. Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im „Breinößl ". Vortrag !des Aktiven Tschikof.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappen". Donnerstag abends
halb 9 Uhr Zusammenkunft im Cafö „Baumann ".

Oesterreichischer Gebirgsverein. Donnerstag Aereinsabercü beim
„Weißen Kreuz". Besprechung der Psingsttouren.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeincr". Donnerstag abends 8 Uhr
Zusammenkunft im Bereinsheim „Goldenes Dachl", 1. Stock.

Sportverein Innsbruck. Donnerstag nachmsttmgs Training samt-
licher Mannschaften am Flungersportplatz« in der Höttingerau. Die
Spieler Schmid 1, Dr. Stettner , Bratstsch, Stöcker, Herrmann, Lihl,
Schöpf, Phlak, Hinterwaldnor, Dandre«, Pitjch, Waldegger haben
die Pässe mitzubringen.

S . L. Amateure. Pfingstmontag Tagesausflug nach Iud enstein.
Treffpunkt 7 Uhr früh beim „Auckenchaler" in Pradl.

Radsporkkluh „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr fliegende
Kneipe nach Zirl . Abfahrt um 8 Uhr in Dreh vom Klubheim Gast-
Hof „Bierwastl". Vorher MitgKederausiMhme und Ausgabe der
Photographien.

Tiroler Rad- und Rennfahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
beim „Steden".

Radfahrerverein „Edelrauke". Donnerstag abends 8 Uhr Klub¬
abend im Bereinsheim „Reiter", Mariahilfstrabe 7.

ftnttooeten Ser ßdfeifileUunQ
? „Fr . B. in Reukle": Die Absolventen dieses Spszialinftituts

sind zur Ausübung technischer Berufe auch in Oesterreich berechtigt.
Zur Führung des Jngenieuntitsls ist aber die Ablegung der vorge-
jchriedencn Prüftrngen erforderlich Wollen Sie sich an die Jnge-
nieurkammer in Innsbruck, Kaiser-Josesstraße 13, wenden.

? „W. L.": Uneheliche Kinder erlangen die Staatsbllrgerschast
der Muster nur dann, wenn die Muster diese Bürgerschaft nicht
durch die Verehelichung verwirkt. Die Kinder könnten daher nur
durch eine Legitimierung Landesbürger werden. Die Entscheidung
über die Landesbürgerschaft trifft die Landesregierung. Mt dem
Gesuch ist auch die Zusicherung der Ausnahme in den Hermatverband
der Gememde nachzuweisen. Sie müßten sich daher vor allem a»
den Stadtmachstrat in Landcck wend en. . ,

,, ,33§g8 §ä5V3>2f.'



Tonnerstag, den 20. Mai 1920. ZnnsbruSerNachrichten Nr. 114. Veite 11.

"K- c StrümpfeQ
von S1 . aufwärts

I ofeiden~cBander  I ffiandscßuße
von S 1.80 aufwärts

Billige
PfingsS-
Preisei

y}J{eine dchaufenster zeigen stets die billigsten ‘Preise meiner erftklassfgen Modewaren

‘TKoderne oftrieß̂ Ŵaren

>frr77yv

Billige
Pflegst-
Preisei

(Maufhaus für ‘Damen= und fflerren - Modewaren

dfflieine Schaufenster zeigen stets die bifligsten Preise meinet erstklassigen ‘Modewaren

Meine Mitfagssperre Uc/ ' Geschäftszeit von 8—f d/hr */ £/ ' Meine ‘Mittagssperre M67
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X (eider=$ ufpufye
\TRodeborten

Gcfce<W{usetimstr.

‘Burggraben
<KI{useamsfiaße

‘Kr. 2

Spißen-KOagen
ßlüscßen

Damen -Wäsche
Hemden . . . . S 2 .20 Kombinationen S 5.50
Hosen . S 3.50 Leibchen . . . . S 1.90

Garnitur: Hemd und Hose S 5.50

Weißware
Chiffone. S 1.20 Streifgradi. . . , S 2.65
Bettuch . 5 3.50 Damastgradl . . S 2.80

■Gläsertücher S —.96

Strümpfe
Baumwollstrümpfe. S 1.— KunstseidenstrümpfeS 3.50
Florstrümpfe . . S 2.85 Meleestrümpfe . S 2.80

Reformhosen. Baumwolltrikot S 2.80

Tischwäsche
Tischtuch,weiß,140-140S7.85 Tischtuch per MeterS4 .90
Servietten,weiß,60.60 S1.60 Servietten P.MeterS 3.20

Kaffee-Gedecke S 13.80

Taschentücher
Riesige Auswahl für Damen, Herren und Kinder

von S —.36 aufwärts

Handtücher
Waffelhandtücher S1.50 Frottierhandtücher S2.40

Baumwoilhandtücher, per Meter S 1.26

Maria-Theresien -Str. 47

Wäsche- und Weißwaren-Speziaigeschäft

Zur weißen Rose“Maria-Theresien-Str. 47

Billiges Pfingst -Angebot!

Unsere Schaufenster zeigen
unsere große Leistungsfähigkeit Hans Fiedler & Komp.

M60

Wir führen nur
erprobt gute Sorten
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Ein - und
ferl

gebrauchenheurige Gänse
Prima Poularden

Brat- und Bachhlihner
stets frische Plattensee-Fogosche

empfiehlt
SCarl PteisHfirsli ^ o’

Innsbruck , Anichstra8e 9.MH

JÄCKEN
JUTE«

EMBAUAtiEN
MarBn

REISCH MAKK
Gras

Annenstr.49Tel.10-36

r oM

Innsbrucker Holzbörse
Am Freitag ., den 28. Mai 1926, 11 Uhr vorm .,

getaugt an der Holzbörse Innsbruck , Cafö
„Weiß". nachstehendes Schnittmaterial , und zwar:
zirka 73 Kubikmeter sagefallende Fichte in di¬
versen Dimensionen, zirka 9 Kubikmeter 1. und
2. Klasse Fichte in diversen Dimensionen, zirka
110 Kubikmeter 3. Klasse Fichte in diversen Di¬
mensionen, zirka 29 Kubikmeter sagefallende
Lärche in diversen Dimensionen, zirka 8 Waggons
n 10.000 hg Kiirzungsware Fichte in diversen
Dimensionen und zirka V- Waggon Kürzungs-
ivare Lärche in diversen Dimensionen zur öffent¬
lichen Versteigerung nach Art . 311 HEB.

Die Ware kann am Lagerplatze der Alpinen
Holzindustrie-Ges. in Kufstein besichtigt werden.

Interessenten haben sich wegen Ausstellung von
Besichtigungsscheinen an Herrn Ing . Laad in
Kufstein zu wenden.

Für genaues Quantum und Qualität wird keine
Garantie übernommen.

Mitsteigernde haben ein Vadium zu erlegen.
5761 Dr . Leopold Pasquali , beeideter Makler.

Feschtmger
Verkanfszentrale für

Tirol von
Puch - ii Dürkopp-

Fahrrädern , Puch - n.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor¬

rad , Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgummi.

Grammophone , Mllch-
zentrlfugen.

Billigst « Einkaufs-
quelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Überall zu haben.

M.-Thcresien -Str . 42.
Filiale : Kufstein.für Webereiarbhiter (männl.) gesucht.

Stadtteil Pradl bevorzugt.
Offerten mit näheren Angaben erbeten an
Max Belke, Tuchfabrik, Forst i. L.

fi-efert billigst Rud . Mora¬
wetz, Knöpfe eNigros. Wien.
19. Bez., Billroihstiake 11-

21S<j=

Kleiner Taschen-Inhalator
S 6.— hei Taehezy.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten gebe ich die tieftraurige Nachricht, daß meine
innigstgeliebte, treubesorgte Gattin , die wohlgeborne Frau

nach langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden und Empfang der hl. Sakra¬
mente, heute Abend sechs Uhr, selig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der Entschlafenen erfolgt Samstag, den 22. Mai, 3 Uhr nachmittags, vom
Trauerhause , Bruneckerstraße 2, aus auf dem städtischen Friedhof.

Der Seelengottesdienst wird am Mittwoch, den 2(5. Mai, V28  Uhr früh, in der St .-Jakobs-
Stadtpfarrkirehe abgehalten.

Innsbruck, am 19. Mai 1926.

auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

,T Nenmair . MarkfgrabenErste tiroL LelelionhgsfaffnmrsansfaH „ConcorrHa 1

Banksasuns.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem unersetzlichen Verluste meines liehen
Gatten, Herrn

föamfcsa ^ &ms«
Zu dem schweren Verluste, der uns durch den

Tod unseres geliebten, teuren Gatten, bozw.
Vaters und Bruders, Herrn

med . Dr. Paul Posch Revident
entbiete ich den zahlreichen Besuchern auf
diesem Wege den innigsten Dank.

Insbesondere danke ich der Beamtenschaft der
Bundesbahndircktion für die überaus zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse, dem Einig¬
keitsverband für die gute Organisation, der
Musikkapelle, dem lioeliw. P. Basil Brittinger
für die tröstenden Krankenbesuche und den vielen
Spendern der Blumen und Kränze.

Ich bitte, dem allzufrüh Entschlummerten ein
gutes Gedenken zu bewahren.

Innsbruck, den 18. Mai 1926.
Die tieftrauernde Gattin LUISE EcyrSf geh.Ofjjlsr

im Kamen der Angehörigen.

bereitet wurde, ist uns so viel herzliche Teil¬
nahme entgegengebracht worden, daß wir außer¬
stande sind, jedem einzelnen zu danken und
sprechen daher auf diesem Wege allen, die unserem
unvergeßlichen Toten die letzte Ehre erwiesen,
den vielen Kranz- und Blumenspendern, allen
Vereinen und Vertretungen, allen Mitschülern,
den Herren Kollegen, Freunden und Bekannten
und nicht zuletzt der Gemeinde Thüringen und
ihrer Vertretung unseren herzlichsten Dank ans.

19. Mai 1926.
Die tieftrauernde Familie:

ÜjSS*  PaSfflS . D ' m

r .oiolionlioat :. ..Pietät “ , M. Winklor Ir .. A1 tgbs )tr . 1.

i

M101 E 8611/25/11.

Versteigernngsedikt.
Am 22. Juni 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, Schul-
straße 1, die Zwangsversteigerung der Liegen¬
schaften: Grundbuch Sistrans , Einl .-Z. 123II.
Wohnhaus Nr. 65, Sistrans , mit Badehütte und
Garten , Bp. 86. 91. Gp. 120/3, 123/1, Gp. 123/2,
statt. Schätzwert: 36.884 8 80 g, geringstes Gebot:
18.442 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Verstei¬
gerungstermine var Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht
werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigernngsedikt
an der Amlstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
Schulstraße Nr . 1, Abt. VH

am 16. April 1926.

B 15 o E 53/26.

Versteigernngsedikt.
Am 21. Juni 1926, vormittags 11 Uhr, werden

in St . Anton am Arlberg im Hause des Domi¬
nikus Moser folgende Gegenstände öffentlich
versteigert:

5 komplette Fremdenzinimereinrichtungen , be¬
stehend aus je 2 Betten , 2 Nachtkästchen, 1 Wasch,
tisch mit Spiegel und Service , 1 Kleiderkasten,
1 Tisch, 2 Sesseln, ferner 2 Schreibtische, 1 Näh¬
maschine, 1 Kugelstutzen, 2 Liegestiihlc, Land¬
schaftsbilder, Hirsch- und Rehgeweihe nsw. und
3 Ziegen.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach dem vorstehend angeord¬
neten Termine begonnen : während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Laudeck(Tirol)
Abteilung I , am 18. Mai 1926.

B 15p E 366/25.

Versteigernngsedikt.
Am 14. Juni 1928, mittags 12 Uhr, werden

in St . Anton am Arlberg , Villa „Sonnenheim ",
folgende Gegenstände öffentlich versteigert:

7 Fremdenzimmereinrichtungen , bestehend aus
je 1 kompletten Bett mit Bettwäsche, 1 Kleider¬
kasten, 1 Waschtisch samt Spiegel und Service,
Tisch und Sessel, 2 Zimmereinrichtungen mit
2 Betten , 1 Zimmereinrichtung mit 3 Betten und
verschiedene einzelne Einrichtungsgegenstände.

Mit der Aufforderung zum Bieren wird erst
eine halbe -Stunde nach dem vorstehend angeord¬
neten Termine begonnen ; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Landeck (Tirol)
Abteilung I . am 18. Mai 1926.

«>

"Pfosten

"Bretter

5303

liefert trocken, billigst

AWoUgeHalli.X

in dieser schweren Zeit nur mehr dann,
wenn Sie den Wog des Glückes beschreiten!
Kaufen Sie sofort gegen bequeme Monats¬
raten kursnotierte österreichische Bau- und
andere gute Lose im vom Bundesmini¬

sterium für Finanzen konzessionierten

Sank- und Wechseigcsohäfi

Otto Baader, Innsbruck
Maria-Tberesien-Straße 1/1.

wo auch noch einige Vertreter gegen hohen
Verdienst zum Vertriebe dieser Lose aufge¬

nommen werden. K 399

laviere,Manilas
Harmoniums am Dreiswürdigsten

aus erster Hand bei

Steider &Sitae
Klaviererzengriag s. 1885 Wien -Linz
innsbriHk, Leopoiaslr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s 3«

Heilmittel
©fl © ! (Salbe und Zäpfchen)

ist in Apotheken erhältlich. 69c
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Mjggtattjgin
Mnimiastouicfi

-emnann f lieber, Spedi¬
tion u. faajefi . Wohnnngs-
vermittlungS-Büro , Inns¬
bruck. Vozncrplatz 1. bc-
fotflt kulantest Stadtüber-
siedlungen und Ferntrans¬
porte uni eigene» Möbel,
wegen sowie Kassen- und
Klaoirrtransporte u. emp¬
fiehlt sich für Vermittlung
von Wohnungstausch in
Innsbruck und mit anderen
Stödten des In - und Aus¬
landes. Offerte und fach¬
gemäß« kluskünst« kvsten-
lo? 143R-1

s « s — — m

.ÄmieteliarilM
Tuche per sofort oder

spater reinlich«, sonnig«
2—Z- Zimmerwohnung ge¬
gen FricdenszinS . Geil . An¬
gebote unter „Wohnung
5602" an die Berw . 2

Laden mit Hellem kleben-
lokal wird .gesucht. Unter
..Ruhiges Gewerbe 5711"
an die Verwaltung . 2

S—4 ° Zimnicrwohnung
gegen Ablöse od. Friede»?-
zins gesucht. Zuschriften
an Neumairi Annoncen¬
büro. 145a-2

Su vermiet«!
Sommersrisch« „Sinti ”,

ital . Puster tal , Sommer¬
wohnungen zu 3, 4, ev. 7
Zimmern und Küche, voll¬
ständig eingerichtet, zu
350. 450 u. 800 Lire . Nähe¬
res Bienerstraße 2t . t . St.
rechts, zwischen 12 und 13
Uhr. 57 KM
Kleines GeschiistSlokal mit

kleinem Wohnzimmer im
Stadtgebiet I sosort abzu¬
geben gegen Ablöse oder
Amortisation Passend sür
Agentur mit kleinem La¬
ger, event. sür Kleinhand¬
werker. Näheres Leopold¬
straße Nr . 2. im Hose, ge¬
genüber Schildermaler Al-
drecht. 5768=1

Ammw ncfutftt
Einfach möbliertes Zim¬

mer von Studenten sofort
gesucht. Anträge mit
Preisangabe unter „B15i*
an die Verw . 4

Nett möbliertes Zimmer
von solidem Herrn gesucht.
Unter „Bundes - Beamter
5710" an die Verw. _ 4

Gegen gute Bezahlung
von gutsituierter Dame
auf sofort ein Zimmer ge¬
sucht. Angebot« unter ,D.
K. 5727" an di« Berw . 4

Junger Kausmann sucht
auf sofort nett möbliertes
Zimmer. Unter „Zentrum
5732" an di« Vertv. 4

Fräulein , tagsüber nicht
zu Hause, sucht reines
Zimmer, womöglich mit se¬
pariertem Eingang . Adr.:
Mentlgasie 13. Friseurge-
g-schäft. 5710-4

Bundesbahn -Angestellter
sucht reines , einbettiger
Zimmer. Zuschriften unter
„SB. SB. 5714* an die Ver¬
waltung . 4

'rr
Jüngeres Fräulein , tags¬

über abwesend, sucht schö¬
nes möbliertes Zimmer.
Offert« unter ,E . S . 5753"
an di« Verwaltung erbe¬
ten. 4

Möbliertes Zimmer von
stabilem -Herrn (Bahnhof-
vähe oder Wittens gesucht.
Unter „Sahnbeamter 5707"
an die Verwaltung.

ich« Schlafstelle ^ >er
nett . Zahl« einige Mo-
im voraus . Unt . ,.2lr-

r 5700" an die Der-
»i na 4

Einfaches Zimmer . oder
Kabinett von ordentlichen!
Burschen gesucht. Zuschr.
unter „Sosort 5766" an die
Verwaltung . 4

Offene Mellon
Guten Verdienst für Her.

ren und Damen allerorts.
Anfragen gegen Rückporto
bei Jose? Mühlberger . Köl-
sen Nr . 274. Tirol.

Al 156 i-5

Tüchtige. selbständige
Schneiderin wird sür einige
Zeit ausgenommen. Wid-
mann. Leopoldstraß- 37,
3. Stock. 5725-5

Solides , fleistiges Mäd¬
chen, das auch etwas nähen
kann, wird in einfachen
Haushalt in größere Stadt
Nordtirols gesucht. Osfert«
unter „Ehrlich 5720* an
die Verw. 5

Glänzend« 8M «nz. auch
Nebenverdienst durch seriös«
Losralenvertretung welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alberi Bauer Wien
4 Bez. Favoritenstraße 4
E«gr 18 72. MW -5 !

Tüchtig« Hausmädchen
und Küchenmädche« aus >
sofort gesucht. Borstellen.
mit Zeugnissen Tirolerhos . ^
Jgls . 5521=6

^Tüchtiger Vorarbeiter für
Schoitergrub « gesucht. Sldr.
an den Auekunststaseln
unter Nr . 5720. 5

Etelleiwemüio

Mädchen für Kochen und
Hausarbeit zu kinderlosem
Ehepaar gesucht. Eintritt
>. Juni . Borzustellen bei
Ortner . Templstr . Nr . 5.
1. Stock recht«. 5607-5

Damenfriseur !», tüchtige
selbständige Kraft , findet
Jahresposten bei Franz
Born , Innsbruck . Leopold¬
straße 9? 5666-5

Gewandt« Verkäuferin
der Papierbranche zum!
baldigen Eintritt gesucht.
Schriftlich« Anbot« mit
Vildbeischluß und genauen
Angaben bisheriger Tätig¬
keit unter „Feine Bedie¬
nung 5721* an die Ver¬
waltung . 5

Friseurgehilse wird zur
Aushilfe gesucht. Adresse
an den Auskunstslafelii
unter Nr . 57-28. 5

Nebenverdienst u. Set»
tretungsuchende ünden Be¬
schönig unz durch die „Lstd.
Errverb .-Ztg .*. Probehe !:
8>) Ervschen oder 50 Psg.
M. Markt , Ktemens-Pajer-
straße Nr . 1t , Wörgl.

M 165i-5

Anständig« Hausgehilfin,
die sich event. als Ansangs-
kellnerm verwenden ließe,
aus 1. Juni nach Inns¬
bruck .̂ sucht. Verdienst ca.
70- 80 8. Briese unl . „Gute
Nachfrage 5713" an di«
Verwaltung . 5

Verläßliche Hausgehilfin
zu kleiner Familie gesucht.
Näheres 'Müllerstraße 32,
1. St . If5.. von 2—6 Uhr
nachmittags . 5717-5

Achtung Abgebaut«! Her¬
ren mit ka-nstnämi . Bildung
sicheres Einkommen gebo¬
ten. Nötiges Kapital 8000
Schilling . Zuschristen nnt.
„300% 5672 " an di« Ver¬
waltung . 5

Such, tücht. Kontoristin
mit lairgjähriger Praxis
für Vertrauensposten . Qi-
sertr zu richten unter „Ber-
trauenwürdig 5708* an d.
Verwaltung . 5

Für aiwenehm«. leicht«
Reisetätigkeit benötige ich
noch3 Herren und 2 Domen
Mit sicherem Auftreten
Bedingung gute Garderobe.
Borzustellen heute u, mvr- ^
gen von 9—-1 Uhr und von

6 Uhr im Büro . Jisä )er - '
ggsse 17, Pari , rechts,5*64=5

Fleißig « jüngere , männ¬
lich« Hilfskraft für Packen,
Poskausgabe, Postzustel-
lnng und ähnliche 'Anbei- i
ten zu sofortigem Eintritt s
gesucht. Vorstellung zwi¬
schen 11—13 und 3- 5 Uhr
erwünscht. 'Adresse an den
Auskumtslafeln unter ?hr.
5740. »

Suche für sofort selbftän-
dizen Konditorgetzilsen.
Karl Sehrling Konditorei
u. Cafs , Seestld . Tirol.

5745-5

Selbständig «, gut« Kö¬
chin für alle Arbeiten zu
kinderlosem Ehepaar ge¬
sucht. Glasnialereistroße 8.
1. Stock: von 2—5)4 Uhr.

5758-5

Vertreter , Reisend«, die
Kausleute. Hobels u. Wirte
besuchen, können gegen
gute Provision , Lebensmit¬
tel, Tee, Gewürze . Bäcke¬
reien mitnehmen . Zuschrif-
!e» unter „Gut eingeführt
5755" an die Verw,  5

Gesucht wird ein tüchl:-
ger Faßbinder . Filchergasse
Air. 27. 5756-5

Akquisiteur für Inns¬
bruck. tüchtiger, redege¬
wandter -Herr, mit guten
Umgang »!oimen von hieii-
geni technischem Unterneh¬
men gesucht. 'Anträge mit
Angabe der bisherigen De-
scklä'ftigung unter „Provi-
sionsverhöliniz M 253" an
die Verwaltung . «

Gesucht per sosort eine
sunge Köchin. Gelegenheit,
sich im Restaurationsbe-
trteb auszubilden . Gute
Behandlmig , guter Lohn,
sowie Erleitiiniig der iran-
zös. Sprache . Eesl. Offerte
mit Bild zu richten an
Restaurant Gavillet , Pla-
cctte du Gd. St . Jean 4.
Lausanne (Schweiz). 230 c-5

Wir sucken alleivrts tüch¬
tige Damen und Herren
mit etwas Kaution oder
Bürgen v ' in Vertriebe un¬
serer Erzeugnisse. Zuschr.
unter „Suprema 7-56" an
Propagandabüro in Salz¬
burg . 20 p-5

Aeltereö Fräulein , im
Hotelfach bewandert , mit
besten Reserenzen. sucht
Stelle in gutes Haus als
Kaffierin oder ähnlichen
Vertrauensposten ab Mitte
Juni oder spätei Ge?l.
Zuschr. unter „Gewiiien-
haft H 6053" an die Ver¬
waltung . 6

Kausm. Kraft (Lebens-
nrittelbianche), in Büro u.
Reise tätig gewesen, sucht
Vertrauenspoiten . Geil.
Zuschriften unter „Merkur
5557" an die Verwaltung
erbeten. ' 6

^Tüchtige Kellnerin sucht
Saisonposten aui sosort od.
1. Juni . Angeboie unter
„Fleißig 5710" an dt« Ver¬
waltung . 6

Suche Stell « als zweite
Köchin: besitze Jahreszcug-
niste. Adr . Mitzi Paier.
Pension JbÄal , Opponitz.
Niederösterr . P 192 d-6

Suche Stelle als Stuben¬
mädchen oder Büglerin.
Ziischriiten unter „Fleißig
Sch 229 l" an die Verw. 6

Gesetztes, besteres Fräu¬
lein sucht Posten als Ser-
vtevfräulein in Konditorei
und Kaffee- oder Weinre¬
staurant au > 15. Juni . Zu
erfragen bei Fanny Rit¬
ter . Feldkirch. Ncuitadr 44.

R 206 m-6

khausseur , nüchtern und
verläßlich , sucht Posten.
Unter „Gute Fahrt 5736"
«n die Verw. 6

Tücht. Kellnerin bittet
uni Posten in einem Land-
gasthoi. Zuschristeii unter
„Fleißig 5724" an die Ver¬
waltung . . 6

Fräulein aus sehr gutem
Hause suckr zum soiortigen
Eintritt Stelle als Kindcr-
sräulein oder Gesellschaite-
rin zu älterer Dame.
Sdrachkeiintnisse: Deutsch,
Ital . u . Engl . Angebote
nikter '„Tüchtig . 5762" an
die VertvalkiN'g. 6

1 . "4

Lu wefnufen
Lederhose. neu . Gelegen-

heitsfaus . sür schtvücheren
Herrn , 70 Scknlliiig. ver¬
käuflich. Amroser straße 13,
Part , links . 5748-7MMettM!
SeSeutcnber SintfilaS
große Auswahl in reizen¬
den Damenhüten . Wiener
Hutmodegeschäst Fini Roi-
tingcr , Museumstrobe 19.

5750-7
Kinderwagen , f-ckt neu.

billig abzugebeii. Kleiner.
Staat Sbahnstraße Nr . 10.

5789-7

Harley-Tavidson -Motor-
räder . Modell 1926. 35- ? S
Einzylinder 7/9 u. 10/12
?L mit und ohne Scitkii-
wagen . iabriksireu r^hrbe-
reit . von 2600 8 auswärts
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck. Museumstroße 33
Rückgebäude. Tel . 1027/4.

S 369-7

Gitarren , Mandolinen.
Teigen von 15 8 an . Dellk-
inanri. Schlossergrste 3.

M 46-7

Mustkinstrument «, Eiiar-
»kN 20, Mandolinen 13.
Violinen 15 8 . alle Saiten.
M nudhar mo nikas , Lante n-
bänder zu ermäßigten Prei¬
sen. Musikhans . Miiscmn-
itraße nur 19. 2481-7
Stärksten Haaraussall ver¬

hindert Tonkonit - Haar-
echalier . Tonninger Inns¬
bruck, Ctandiastraße 16.
Tschurlschenthaler, Herzog-
Friedrich-Straße 39. 52 s-7

Bauernspeck 8 4.40, Nach¬
nahme. Mayr . Selcherei in
Neumarkt i. Hausrnck. Ob.-
Oesterr. Vt155e -7

Herren, und Tamenhüte
in Filz u. Stroh kanii man
am billigsten bei Wilhelm
Pichler Bruneckersirabe 82674-7

Luster und Ampeln kaust
man preiswert bei Jojll
Bergmann . Luster- ». Me¬
tallwarenerzeugung . Kiinst-
schlosterei. Innsbruck . Bie-
ncrstraße 27 a Tel . 1370.

2031-7

Doppelschlaszimmer 150
Schilling . Eich« mit Spie¬
gel. marmoriert , neu. 39C
Schilling Kücheninöbel
sehr preiswert verkäuilich
Höttingerau 13. 5743-7

Lebensmittel- und Teli-
katesiengeichäst mit -rei-
werdender 3-Zimmer-Mie-
terschutzwohnung. gut ein- :
geführt , ist um 7000 S n. :
in einem Jahre 10.000 8 i
zahlbar zu verkaufen. Zu-

- schristen unter „Bekannter ,
- Svmmersrischor! in Tirol '
5528* an die S)erw . 7 ;

Stühle , gebogenes Hart-
\ holz, größte Auswahl , bil-
i lieft« Preise Auch für Wir»
i derverkäuier. Lustig Maxi-

milianstraße 25. 2121-7
Gitarren , Zithern . Man¬

dolinen von '28 8 aus¬
wärts Teilzahlung aesta:-
ler. Haßlwanter Kiebacki.
gaste 12._ Ai 164-7

Benzinmotcr , i JA PS.
fast neu, für gewerbliche
Betriebe, verkaust Bai :-
ineifter Rossi. Innsbruck.
Eoethcstraßc 10. 5348=7

Ve e > xee , c i.
wachs Yi kg 70 g. Rosen-
bacher. Marktgraben.

M 207-7

Haussrau ! versuche das
Terpentin -Bodenwachs von
Rosenbocher, Marktgraben.

au 207=7

Eichen-Sch lasziv!in er. so¬
lide Tischlerarbeit , von
850 8 auswärts . Speise¬
zimmer Eiche u. Niitzholz
mit Marmor und Spiegel
Nindsledersessel von 980 8

' auswärts . Einzelne Kre¬
denzen Fremdenzimmer u.
Herrenzimnier in reicher
Auswahl Sluer u. ErauS.
Leopoldstr 7. 2149-7

Zwei Auto, Luxus - und
Laitivageii. sosort billig zu
verkamen. Martha . Leo-
poldstratze 2. 5625-7

Starke , gut« Maschin¬
stanze mit Schneidmener-
eiwatz zu icerkaiifen. Karl
Klingseis , Zams -Kaisenau.

K 132n=7
Weißes Kinderbett , Kin¬

der-Schreibtisch »nd Spiel-

zu verkaufen. Mnsenmstr.
Nr . 33, 2. Stock rechts.

5702-7

Sützheu u. Psrrdeheu zu
verkaufen. Rößlwirt , Höt-
tingerau . 5704-7

TripvliS -Fiat -Lastwagen,
generaliepariert , neu be¬
reift , 1500—2000 kg Trag¬
kraft , zu verkaufen bei F.
Götsch, Innsbruck , Alaria-
Theresien-Str . 4. 5633-7

6-At>I.-Graes & Etist -Wa-
flen, neu lackiert, in erst-
Ilassiger Versastuna . von
Pv-vatein preiswert - abzu-
geben. Wien , IV., Argen-
tinierstiahe 29, Doskana-
Garag ?, Tel . 59—6—18.

88 e=7
Einfamilienvilla um 2000

Schilling nach neuestem
Bauversahren in allen Or¬
ten. Bnubeschreibiing geg.
Einsendung 4 8. Heinrich
Tillmer. Wien , 43/2. Die-
sterioeggasse 2. 21309-7

8c ^ M -rrZlLmen8xLNA6me1riLkls 8.
K .osen !io !rkLrbixe

§e ^ 7M .Rs7r - Uoä .eLc ^ ^ G 8.

7N.i.t 611771.171,1.80^16.600888 35 '40 8,

Damen .̂ si § § Isr ?rSirLe !i .iüre
7N.it ki?ci.7i.Tosi .2c >!.677i. dtaaiz . 8 . _

Damen,-Herreu-unä KindêStrossensdiuKe tu de?
bekannt guten </<ffl =l«TÎ !|Jäl4<C /QusfüKrüng mit

eingebauten Qbsatzen
IrtländtScKe Ovi ginal

fiederUandscHuhe enel .u.deutscke StTÜnvpfe
Von S . 5 .— aufwärts . in allen Modefarben .. ri

Verlangen Sie unsere 'Preisliste! MIDI

Dobermannhund , Männ¬
chen. ein Jahr alt , sofort
b-iliig zu verkansen; ln-son-
derz sür «in Lanerngchöst
gut geeignet, da sehr wach¬
sam. ' Bäckerei Erhärt.
tOluseumstraße 10. 5730-7

BcMieSmeb

Korbmöbel, Kästen, Tische.
Stühle . Fahrräder . Eiska¬
sten, BettfteLe , Pendel¬
uhren . Kleiderständer . An¬
kleidespiegel, Liegestühle
Zimmerkredenz verkanfr
Lustig, Maxim Manit rnße
Nr . 25. 5751-7

Schöne Weideschafe(meh¬
rere IM Stück ) hat abguge-
ben Josef Krall , Besitzer u.
Viehhändler jn Eberstein.
Kärnten . K132 o-7

Herrenfahrrad um 120 3
vcrkäuslich. Jnnstraße 49.
4. Stock. 5770-7

Registrierkasse (Selbst-
addition ) sehr billig tX!r-
käuslickz. Lustig, Maximi-
lianstraße 25. 5733-7

Ein Kreuz-Thermalbad
?u verkansen. Wriheibiirg-
gasse 3. 1. Stock. 5785-7

Tischlerbeiz' und Politur
macht die Hände braun und
schmicrigi nimmst Du
Aspa-Creni« Dir nur , ist
die Reinigung nicht schwie¬
rig . M 4

Zuschneiden von Mänteln
und Kostümeri für Haus-
schneiderei wird übernvm,
men. Unter „Tüchtiger
Fachniann 71 1“  an di«
Verwaltung . 10

Italien . Uebersetzungen
liefert Gerichts-Dolmetsch
Rudolt 'Dannesberger in
Innsbruck . Ilniversitätstr.
Nr . 10. 1. St . 5500-10

Kasten, scuersest, in jeder
Größe , Stehpültkasse . ge-
-braucht. verkauft Lustig,
Marimtlianstraße 25.

5734-7

Bauernstube , fast ne»,
sofort billigst zu verkausen.
Zu besichtigen von 2—3
Nhr nachmittags oder nach
7 Uhr abends b. Kriwanek,
Müllerstraße 48, 1. Stock.

5767-7

Wertpapier -Belehnungen
auf 'Aktien. Renten usw
zu 70%  des Kurswertes
aus längere Zeit zu G%
Pro Jahr . Anfragen bei
'Nennung der Papiere un-
!cr „Wertpapier -Belehnung
8884* an Kratz-Annoncen
Innsbruck . 5494-10

Hotel „Greis", Innsbruck,
kommt ab 15. Oktober 1926
zur Neuverpachtung . Re¬
flektanten mögen sich an
di« Brauerei Büchsenhau-
sen wenden. 5739-10

Aus Dankbarkeit teile
ich jedem mit , wie Trunk-
lucht heilbar ist . Han ? Gerr-
terer , llntertweng 1b, Ra¬
denthein . Kärnteir . Rück¬
porto erbeten. G 89 s-1V

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bücherliche Sicherstellung
und zertgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realitäten-
büro , Genossenschastsver-
band in Innsbruck . Will ).»
Greil -Straße 14. 72d-10

590 Schilling auf ein
Monat gegen gut « Verzin¬
sung und einwandfreier
Sicherstellung gesucht. Un¬
ter .Selbstgeber 5751* an
die Derwalning . 10

- - -- -- — - -

SeciuMrocioen
Mr Anstreicher-Arbeiten

bei billigster Berechnung
enchfiehlt sich Foßmaler-
meister M . Antonitsch.
Kirschentalgasfe 20, 2. St.

5527-10

Verloren wurde am 18.
ds., nachmittags »wischen
2 u. 3 Uhr . aus dem Wege
von der Weiherburg bis
St . Nikolauskirche kleine
Diamant drösche. Geg. Fin,
dcrlohn abzugeben Wciher-
burggasse A 5705-12

Maß- und Reparaturge-
schäst. Ich enipsehle mich
zur Ncuankertigung von
.Herrcnkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Acn,
der» . Mäßige Preise . Sieg,
sried Berger , Schneidermei¬
ster. Templstraße Nr 10
1 Stock 1410-10

Junger Wolfshund mit
Marke Nr 1492 verlausen.
Abzugeben Maria -There-
sien-Straße 27. 3. Slock.

5737-12

Lastwagen. Automobile!
Austro-Fiat . 4 Tonnen,
neu bereist, generalrep .:
Turiner Fiat . 2-i-- :; Ton¬
nen. gut bereist: Progm
8—4 Tonnen , Praga . ly
Tonnen , gut bereist: Büs¬
sing. 2K Tonnen , gut be¬
reist ; Jtala , 1-H Tonnen,
gut bereist: Turiner Tripo¬
lis -Fiat , lustbereist: Puck,
TC. Z'A Tonnen , gut be¬
reist. Säni -tliche Wagen
sind mit sehr guter Voll-
öumwi 'bereit ls ns 5mnp!.
ausgerüstet , maschinell in
sahrbereitem Zuilandc , zu
verkaufen. Waitzl u . Go.,
Graz . Griesplatz 14, Tele¬
phon 61=14. Zahlungs -r^
leichterungen._

Hadern , Säcke, Altmetall
u . 'Altpapier kauft zu Ta¬
gespreisen Schranz , Filcher-
gässe 12. 5742-8.

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreisê Leopold
Haidegger, Sillgass « 9.

1554-8

Motorrad , Wanderer,
Einzylind -r. VA  TS , Drei¬
ganggetriebe moderne, we¬
nig ' gefahrene, in allen
'eilen verläßt ckieP rasch ine

billig zu verkausen bei D,
Ehri ' t Heilig-Geist-Straße
Nr . 9. Siöckl 5763-7

Stickercircste billig allzu-
geben. Bruneckerstraße 6,
3. Stock. "764 -1

Eschen-, Rüsten». Buchrn-
Schlaszimmcr In , 8 . Speue-
zimmer. dunkle Eiche,
Schilling . Nuß -Spc -sezim-
nwr mit Marmvrpla .te
1200 8 Ottomanen <-> h.
Mairatzen . Liegostühle. 18 d
Nnbner , Elasmalerei ' traße
Nr . 4. o7..>,=c

Fäffer kaust Zimmer-
niann , Weingroßhandlung
Südtirvlerplatz 8 (Bahnhos-
platz). 2647-8

Gold. Silber Brillanten
künstl. Zähne und Geblsie
kauft wieder zu Höchstprei¬
sen Goldschmied I . Kölb-
linger Meranerstraße 9.

2161-8

Uferrenwäfcße
dtufyen docken

Künstl . Zähne! alte Ge¬
bisse. Gold- und «-llbei-
schmuck, Brillanten kauft -
zu den höchsten Preisen!
Habeil . Nlüllerttraße Nr . 7. !
Für Zähne erhalten Sic ‘
dort den höchsten Preis.

5608-8

Gelegenheit: 2900 Gros
Rödersck>e-tSi'emer - Börseu-
sedern. gemischt sehr preis¬
wert abzugeben. Angebote
unter „L. B . 5738" an die
Verwaltung . 7

Harleh - Davidson mi:
Beiwagen , gebraucht, ma¬
schinell einwandfrei prm--
ivcrt zu verkaufen. Zuichr.
unter „Harleh 5744" an de
Verw altung. _

Speisezimmer, modern
Nuß mit Schreibtisch bil¬
ligst verkäuilich. gültig
Maximilianstratze 25.5732-,

Zirka 20 Stück gebrauch"e
Sitzbänke (eisernes zu kan-
sen gesucht. Angebote un¬
ter Preisangabe an de»
Nenchöneriingsverein in
Neustist i . St . D267P -8

Schreibtisch in Eiche od.
Nuß , in nur tadellostm Zu-

! stand, zu kausen gesucht.
>Angebote mit . „Sp . Ha 4"
! an die Verwal ' ung 8

dfans ci iledfer
Geschäftszeit8 7 Onnsbmck, ‘Blulmtmftraße2 Geschäftszeit8- 7

Ein Sportwagerl u. eine
Ottomane werden zu kan¬
ten gesucht. Ofserte unter
„Nr . F68n " an d:e Der-
waltnng . 8

ühneriyfSü
Hornhaut, Schwiele» und Warze»

beseitigt,'chnell, rjo « ,

Ärztlich empfohlen. Millionenfach bewährt,
Packung 8 i .25. Gegen Fußschweiß. Brenne»
und Wundlauken Kulirol-Fußbaü. P. 8-.76.

Verkaufsstellen in Innsbruck : Bären -Drogerie Josef Frieseo
und Drogerie „Zur Hygiea “, Ludwig Taeliezj',

in Kufstein : Drogerie A. Blachfelner.



Dameit'Woli'RiDsHleMer, Me Motfcterbcn. M .-
.. tVssÄMetaer. . . 7.««. s.s«, 3.50
„ krepe üe-Mme Mmm . . . . ZZ«-
„ lVssÄviuren. ' , 5.-», 4, 50, 3.»«, 2.®°
.. kwae-smstze. w  io .*», 9.««. 7.««, 5. 80
„ CbiüoiUiemden. •* . 3.s« 3.2«, 2,50, i 9S
.. Hosenkomblnaffionn̂ Sß%  G.4®,5.*®, S,89
„ MegfrfiEnpie, meliert. . 2.80, 2.40, t .89

üerren̂ odehemiieii • « . 9.««>8.*®, 7.5«, 5.80
.. SdUllerhemticn. ; . . . 7.8°. S.««. S. 89
„ Slrsvsr §vGrn . 7. r ' . k, . , ~ .85

Rlesen-Auswahi in

Mänteln, Kostümen und Kleidern für Damen u.
Backfische sowie Mädchen- u. Kinderkonfektion

zu fabelhaft billigen Preisen bei ,1244

DIE QUAUTÄTSMARKE

kiarkiKraven to Innsbruck mrkWMen 19

« -'■. . e . .. . irtt.  lii.

'/ 'ih& f -ta;
ägypt.

Wunder-Creme

das ideale
Hautpflegemittel für
Gesicht und Hände
Erhältlich in Drogerien und

bc3, Parfümerien . 5
Parfümerie „ Ächtet? ' Grat  '

Voranzeige! Die WleÄrerefiniisis des Voranzeige!

Hotel-Restaurant und Cafe Maximilian in Igls
erfolgt Pfingstsonntag , den LS . üai< A . und W»

Gaslsiäfje „Alt-Insprugg"

:<$>: :<©:r<s>:i:<©: :<s >::<s >:
Anläßlich des

VeÄM'DestcrreitiL KameradsAaffsfades
in München , Pfingsten 1926,

erlauben wir uns, unser

itiicri -Caie „ Innsliriidf“
Mfindien, Xttsresiensfrafte 41, Trambalurtiitle 2,

allen nach liier kommenden Kameraden in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

E ° Täglich Känstlerkonzert.
Hochachtungsvoll

Franz Müller und Martha Aigner (früher Innsbruck).

Landwirtschaft
schöne, sonnige Lage, für Almwirtschaft besonders geeignet. mH zirka
75 Joch Grund , 33 Joch Wald , 7 Joch Aecker und 35 Joch Wiesen,
10 Minuten zur Bahnstation , 20 Minuten zur Kirche und Schule,
Quellcnwasscr, sehr viele Obstbäume, ist aus freier Hand wegen

Familienvcrhälinisscn

91206‘ preiswert zrr Verkaufen.
Wird auch mit weniger Grund abgegeben. — Anfrage direkt beim
Besitzer Herrn Josef Nitt , Bürgermeister in Ternbcrg , Ennstal.

i:©:

WWlMMMM « .
Gebe den werten Ausflüglern und Berg¬
steigern bekannt , daß ich am 22.  Mai auf der
Reitiser Alm eine Wirtschaft eröffne. Für
vorzügliche Küche und Getränke ist gesorgt.

Hochachtungsvoll
Der Besitzer: Josef Wurzer . 5612

So schreibt die Presse
üher

„Der sdiwarze
Enger

macht das Haar locker,
duftig u . seidig glänzend,
verhütet Sehuppenbildung
u . fördert den Haarwuchs.
Zur richtigen , erfolgrei¬
chen Haarpflege ist daher

9h ;a*Shampoon
unentbehrlich.

1 Paket 8 —.80.
In Progerien , besseren

Parfümerien u . einschlägi¬
gen Geschäften erhältlich!

umerie „91hm'
Graz—Wien<rPatfi

. „ Verlangen Sie in
Ihrem Interesse ausdrück
lieh „ Ähra “ -Shampoou mit

nebenstehender Schutz¬
marke . LS30

gut bürgerlichen Standes, sucht für Inns¬
bruck beschlagnahmefreic Wohnung. Bau¬
zuschuß oder Ablösung nach Uohereinkunft.
Gefl. Zuschriften unter „Dauermieter A6a“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Dieses standard -Filmwerk
sehen Sic ab morgen im

Zentral - Klno.

Luta-Mitesserwasser
sehr bewährt, 1 Flasche 8 8.-

Tachezy.
bei

Iviuematograph:
Wir haben es hier mit amerikanischer
Spitzenproduktion -zu tun . . . Nuß '
man wirklich noch sagen, daß dieser
Film, dem das Publikum im Marmor-
haus mit Ergriffenheit folgte, einen
Beifall fand, wio or ähnlich seit
langer Zeit am Kurfürsten dämm nicht-
mehr gehört wurde? . . .

Film -B.-Z.:
Es ist ein Film, der ans Herz geht . . .

Acht-Uhr-Abendblatt:
Ein Film, so sicher und femnervig,
so unbedingt künstlerisch gestaltet,
daß er zugleich verzaubert und
menschlich hinreißt . . . Ein Stück
Leben, schlicht und stark , , . Ein
herrliches, lebendiges, seltsam fesseln¬
des. Spiel, durch das nicht zuletzt
dieser Film zu den stärksten und
schönsten Erlebnissen dieses Jahres
wird.

Deutsche Allgem. Zeitung:
Die tiefe Ergriffenheit, die sich des
Publikums bei der Premiere bemäch¬
tigte, mag das beste Zeugnis für die
Qualität des Films sein.

Berliner Montagspost:
. . . Photographie wundervoll. R. Col-
mans jedem Schauspielerischen ferne
Darstellung erschütterte. Die Ungarin
Vilma Banky verblüffte durch ihre
stark tragischen Akzente und ihr
sehlichtes Menschentum.

Eine SpH zen leist ung a mc ri kg 11 i sch er
Filmkunst.

Liehtbild -Bühne:
Wir haben ein Werk vor uns, wie wir
cs schöner und edler seit langer Zeit
nicht ,gesehen haben, ja wie es in
nächster Zukunft uns so bald auch
kaum wieder beschert werden dürfte.

PFINGST -VERKAUF
ln  Prima Qualitäten Zu  äußersten Preisen

große Auswahl in Herren-Schuhen in den Preislagen große Auswahl in Damen-Schuhen in den Preislagen

S 24 .- 26 .- 28 .“ 29 .“ 34 .- 35. 50 S 17 .- 21 .- 25 .- 29 ? ° 31 .- 32 ? °
Erstklassige Opanken S 27 ? °

Großes Lager in Modeneuheiten in formvollendeten Modellen
Besichtigen Sie vor Einkauf  mein reichhaltiges Lager ohne jeden Kaufzwang

M1S

Innsbruck
BiaBrktgs'ü &en d Schuhhaus G. DIALER Innsbruck

Narktiraben 19

SZLlsmsc.
Minerale

radksakffycn
Tnermafqueilen

rirtebaa*a*soBegeh<kerSs»LAa»«afetedeaApcfc^ ujififiwwOiqftrtan
Badener IhemalwgzrM.

Für Trinkkuren im Hanse!
Depot Innsbruck — Karl Kieners Nacht.
Innsbruck , Aniehstraßo 3, Telephon 626

Mi 25 _ _
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